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Felearaphbiſche Depeſchen der Breslauer Jeitung. 
Paris, 18. Dezember Nachmittags 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 
Uhr waren 92 gemeldet. Die Zproz. begann zu 67, 20, und hob ſich, als es 
an der Börſe hieß, die Bank von Frankreich werde am 31. Dezember den 
Diskonto auf 5 7 herabſetzen, und Konſols von Mittags! Uhr 92% eingetrof⸗ 
fen waren, auf 67, 35. Die Rente ſchloß belebt und ſehr feſt zur Notiz. Man 
wollte wiſſen, daß die Einnahmen der öfterreihifchen Staatsbahn in der ver: 
gangenen Woche 68,000 Fl. mehr betragen habe. 
Schluß⸗Courſe: pt. Rente 67, 25. pCt. Rente 91, 90. Credit⸗ 
Mobilier⸗Attien 730. Silber⸗Anleihe —. Oeeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
697. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 605. Franz⸗Joſeph 467. zpCt. Spanier 
pt. Spanier —. g 
London, 18. Dezember, Mittags. Conſols eröffneten auf günſtige aus: 
wärtige Börſenberichte in feſter Haltung zu 91 , —92. Das Vertrauen —— 
allmählig zurück; es wird ein guter Bankbericht erwartet. — Der Dampfer 
„Panama“ iſt heute aus Weſtindien in Southampton eingetroffen. 
London, 18. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. 35 
Conſols 91%. pCt. Spanier 25%. Mexikaner 19%. Sardinier 84%. 
5pGt. Rufen 105%. 4 Ct. Ruſſen 96%. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien —. 
Hamburg 3 Monat 13 Mt. 11 Sch. Wien 11 Fl. 8—10 Kr. ur 
Wien, 18. Dezember, Mittags 12% Uhr. Günſtige Stimmung bei ani⸗ 


mirtem Geſchäft. 5 
Silber⸗ — 93. Spet. Metalliques 80%. 4 ½ pCt. Metalliques 70%. 
Bau- Aktien 974. Bant⸗Int. Scheine —. Nordbahn 17174. 1854er Loose 
166. National⸗Anlehen 83%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 286. Credit⸗ 
ien 196. London 10, 30. Hamburg 80. Paris 125. Gold 9%. 


Silber 876. Eliſabet⸗Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 102. Theiß⸗Bahn 


100 ½. Centralbahn —. ' . 
Frankfurt a. M., 18. Dezember, Nachm. 2% Uhr. Bei anhaltend 
günffiger Tendenz Courſe meiſt höher. . 
Wiener Wechſel 110%. 5pEt, Metalliques 74%. 
A pCt. Metalliaues —. 1854er Looſe 99. Oeſterreichiſches National: 
Anlehen 77%. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 316. Oeſterreich. 
Banf⸗Antheile 1032. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 1724. Oeſterr. Eliſabetbahn 
er re = Nachmittags 3 Uhr. Sehr animirt bei leb 
mburg Dezember, Nachmi r. Sehr animirt bei leb⸗ 
aftem Geschäft. Stimmung im Ganzen berubigter. Viel Umſatz in Diskonto. 
Eee Wechſel ungleichmäßig 6 auch 5 bezahlt. 5 5 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Erevit-Attien 96%. 
Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Ciſenbahn⸗Attien 6524. Vereinsbant 94. Nord: 
deulſche Bant 68. Wien 85%. x ’ a 
Hamburg, 18. Dezember. [Getreidemarkt.] Weizen findet guten 
Abzug zum Verſandt. Roggen ſehr flau. Oel loco 21%, pro Frühjahr 23% 


. Kaffee Du 10 nel 5000 Umſaß. Mae 
erpool, 18. a um wolle. Ballen Um 
4 5 Wan drein 
„Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 


> % niedriger als am vergangenen 
Berliner Börſe vom 19. Dezember 1 j 
3 Uhr 45 Min.) Staatsſchuldſcheine 81%, G. Prämien⸗Anleihe 109 , G. 
Schleſ. Bank⸗Verein 75 G. Commandit⸗Antheile 102% G. Köln⸗Minden 
149 G. Alte Freiburger 114 G. Neue Freiburger 100 G. Oberſchle⸗ 
ſiſche Litt. A. 140 G. Oberſchleſiſche Lirt. B. 132 G. Oberſchleſiſche L.itt. C. 


chluß⸗Courſe: 


130 B. Wilhelms⸗Bahn 444, G. Rheiniſche Aktien 90% G. Darmſtädter 
88% G. Net; Bent lien 44%, G. Oeſterreich. Kredit, Altien 94 B. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 79%. en 2 Monate 94 G. Ludwigshafen⸗ 

ach 149 G. Darmſtädter Zettelbank 88%, G. Friedrich Wilhelms: 


Ber 

Nordbahn 45 G. Oeſterr. Staats- Eiſenbahn⸗Aktien 182 G. Oppeln⸗Tarno⸗ 

witzer 66 G. — Feſt, einiges ſteigend, doch ſtill. l 
Berlin, 19. Dezember. Roggen gut behauptet. Dezember 37%, 

eg 37%, Frühjahr 307, Mai⸗Juni 40. — Spiritus feiter. 

Loco 17, ee: 17%, Dezember: Januar 17%, Januar-Februar 17%, Früh⸗ 

2 1255 is 20%. — Rüböl unverändert. Dezember 12%, Früh: 
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Telegropbifche Nachrichten. 

Rom, 14. Dezbr. Die Großfürſtin Helene wird vier Monate 
hier verweilen. Ein prächtiges Appartement im „Hotel des Iles bri⸗ 
taniques“ auf der Piazza del popolo wurde für ſie gemieihet. Auch 
die Königin Marie Chriſtine wird nächſtens hier eintreffen. 


Breslau, 19. Dezember. [Zur Situation.] Die verhält⸗ 
nißmäßig günſtigen Nachrichten, welche die letzte indiſche Poſt nach 
England gebracht hat, machen der engliſchen Preſſe Muth, die Urſachen 
des Aufſtandes etwas vorurtheilsloſer und die nach endlichem Siege 
nöthigen Maßregeln mit größerer Ruhe als bisher in's Auge zu faſſen. 

Zwar bleibt die „Times“ dabei, daß der Aufſtand blos der Auf 
ſtand eines einzelnen Standes, nicht der ganzen Bevölkerung ſei; gleich⸗ 
wohl muß fie dieſe Behauptung hinſichtlich des Königreichs Audh be: 
deutend mobdifiziren, und da hier der eigentlich entſcheidende Kampf erft 
bevorſteht, jo ift doch wohl auch der Charakter des Aufſtandes hiernach 
zu erklären. 

Hinſichtlich der Inſurrektion in Audh aber geſteht die „Times“ ein, 
daß dieſelbe von den Grundbeſitzern ausgegangen ſei, deren Unzu⸗ 
friedenheit indeß nichts mit der Abſetzung eines mohamedaniſchen Herr: 
ſchers oder der Abſchaffung einer einheimiſchen Verwaltung zu thun habe. 
Die Frage, um die es ſich bei ihnen handelt, iſt eine uralte und bezieht 
ſich nur auf jenen doppelten Beſitz⸗Titel, der auch anderwärts feine 
Verwirrungen angerichtet hat. In Indien, wie in allen orientaliſchen 
Ländern, gilt Grund und Boden in letzter Inſtanz für das Eigenthum 
des Herrſchers oder der Regierung. Unter der Regierung ſtehen große 
Grundbeſitzer und unter dieſen wiederum die Klaſſe derer, welche das 
Land wirklich bebauen. Der ſtreitige Punkt, der in verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen in verſchiedener Weile gelöſt worden iſt, betrifft die Vertheilung 
der Rechte zwiſchen den Bebauern des Landes und den Grundbeſitzern, 
und da die engliſchen Behörden in Audh ſich mehr zu Gunſten jener 
entſchieden, ſo wurden die Grundbeſitzer zuerſt unzufrieden und nahmen 
ſpäter, von dem natürlichen Verlangen getrieben, das, was ſie verlo⸗ 
ren hatten, wiederzugewinnen, an der Rebellion gegen uns Theil. 
Uebrigens ſcheinen die Engländer die Gefahr wohl zu würdigen, 
welche ihnen durch die kriegeriſchen Stämme von Audh droht, an deren 
Spitze Mane Singh fteht, und in einem Berichte der „Times“ aus 
Allahabad wird ſogar gemeldet, daß zwiſchen General Outram und 
Mane Singh Unterhandlungen ſchweben ſollen. 

Die Nachricht klingt glaubhaft genug, da ſie der bisherigen Politik 
Englands: Indien durch die Eiferſucht der verſchiedenen Stämme und 
Bevölkerungen zu beherrſchen, entſpricht. Mane Singh iſt nämlich ein 
erbitterter Feind der Sepoys, und nur ein ſo gewaltſamer Eingriff in 
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die Grundrechte, wie ihn ſich die engliſche Politik gegen Audh zu Schul⸗ 
den kommen ließ, konnte ihn mit dieſen auf gleiche Linie fiellen. 

Während England in gewaltigem Ringen um ſeine Herrſchaft in 
Südafien begriffen iſt, wird Nordaſien von Rußland — vorläufig frei⸗ 
lich auf dem Papier — in Beſitz genommen. 

In ihren fortgeſetzten Betrachtungen über Rußlands Weltſtellung 
und Miſſion erklärt die „St. Petersburger Ztg.“ u. a.: „Rußland hat 
hier (in Nordaſten) eine über allen Vergleich ſchwierigere Aufgabe als 
England in Südaſien. Sibirien iſt ein im Starrkrampf gefeſſelter 
Rieſe, deſſen Pulſe ſtocken, deſſen Athem ſchwer geht, aber deſſen ge⸗ 
waltige Lebenskraft in erwartungsvollem Traume der Erweckung harrt. 
Die Zeit iſt gekommen, energiſch ans Werk zu gehen, das thätige Le⸗ 
ben da ans Licht zu rufen, wo Alles danach begehrt. Wir bedürfen 
auf der ganzen Längengrenze von Südſibirien, vom Ural an bis zum 
ſtillen Meer, feſter, geſicherter Kommnnikationsſtraßen, die eine Verbin 
dung mit Südaſien erſchließen. Das warme Blut, der warme Hauch 
des Südens, der Austauſch des nordiſchen Produktionsreichthums und 
der Schätze des Südens, die friſche Regſamkeit des Handels und der 
Induſtrie muß dem ſtarren Norden Leben, Bewegung und dichtere Be⸗ 
völkerung verleihen, damit auch dieſer Theil der Erde eine Stätte des 
Segens und der Cioiliſation werden möge. Das iſt nicht ein aus eige⸗ 
ner Machtoollkommenheit erſonnener, aus der Luft gegriffener Plan, 
nicht ein „Prinzip“, das zur Erreichung irgend welcher ſelbſiiſchen Zwecke 
aufgeſtellt wird, ſondern normale Entwickelung welthiſtoriſcher Verhält⸗ 
niſſe, die ſich ungeſucht, aber unaufhaltſam von ſelber anbahnt. Hier 
muthwillig hemmend entgegentreten, hieße: eine aggreſſive Macht in 
Aſien bilden, die nicht Rußland, ſondern ſich ſelbſt die Grube graben 
würde. Rußland wird hier eben ſo wenig den Kürzeren ziehen gegen 
England, wie im letzten Kriege in Europa.“ 
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Preußen. 

Berlin, 18. Dezbr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Oberſten a. D. von Natzmer zu 
Breslau und dem Rittmeiſter a. D. und Poſt⸗Direktor von Briefen 
zu Naumburg an der Saale den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit 
der Schleife, dem kgl. niederländiſchen Kammerherrn van der Goes 
von Dirxland, dem herzoglich anhalt⸗deſſauiſchen Ober-Regierungs⸗ 
Rath von Braunbehrens und dem kaiſ. türkiſchen Geſchäftsträger 
Diran Bey zu Brüſſel den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, ſo wie 
dem kaiſ. öſterr. Kapitän Gruenwald im Flotillen⸗Corps und dem 
Stadtgerichts⸗Rath Wollank zu Berlin den rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe zu verleihen. 6 

3 Berlin, 18. Dezbr. Die ſoeben bekannt gewordene Depeſche 
des Herrn Minifter- Präfidenten an den preußiſchen Geſchäfts⸗ 
träger in Hamburg verdient um jo mehr Beachtung, als öſterreichiſche 
Stimmen es ſich angelegen ſein laſſen, die Willfährigkeit der wiener 
National⸗Bank gegenüber der Vorſicht unſerer Finanzverwaltung mit 
pomphafteſter Rhetorik zu preiſen. Die preußiſche Note begründet die 
Abweiſung des hamburger Anleihe⸗Geſuches in ſehr theilnehmenden 
und hoͤflichen Wendungen; aber fie läßt deutlich genug erkennen, daß 
die Finanzmänner Preußens mit ſtrengem Tadel auf den bodenloſen 
Schwindel des hamburger Handelsſtandes und mit geringer Befriedi⸗ 
gung auf die Beiſtands⸗Verſuche des Staates blicken. Allerdings lag 
ſchon in den allgemeinen Konjunkturen Grund genug, um jede An⸗ 
wandelung großmüthiger Hingebung niederzuhalten. Die preußiſche 
Bank iſt um ſo mehr verpflichtet, für die Bedürfniſſe des heimiſchen 
Handelsſtandes umfaſſende Mittel in Bereitſchaft zu halten, als ſie in 
Preußen den Geſammt⸗Kredit beherrſcht und die Mitwirkung anderer 
Geld⸗Inſtitute äußerſt beſchränkt iſt. Aber, abgeſehen davon, dürfte 
unſere Regierung ſich wohl ſcheuen, durch irgend eine Maßregel that⸗ 
ſächlich eine Mitverantwortlichkeit für das Aushilfe⸗Syſtem der ham⸗ 
burgiſchen Finanz⸗Politiker zu übernehmen. Zunächſt war aus den 
theilweiſe widerſprechenden Anträgen und Kundgebungen des Kommerz⸗ 
Kollegiums, des Senats und der erbgeſeſſenen Bürgerſchaft deut⸗ 
lich genug abzunehmen, daß die Mittel zu einer gründlichen Abhilfe 
noch keineswegs gefunden ſeien, und die nähere Einſicht in die Veran⸗ 
laſſungen wie in die Ausdehnung der Falliſſements bewies zugleich, daß 
jede äußere Einmiſchung das Uebel vielleicht eine Zeit lang verdecken, 
ſicher aber nicht heilen könne. Ueberdies erfuhr man aus zuverläffiger 
Quelle, daß die hamburger Geldleute ſelbſt umfaſſende Mittel in Be⸗ 
reitſchaft hätten, dieſelben aber mit großer Zähigkeit feſthielten, weil ſie 
zu den dortigen Zuſtänden und beſonders zu den vermeintlichen Aus⸗ 
hilfe-Maßregeln kein Vertrauen hegten. Erklärlich genug iſt es daher, 
daß das Ausland gegen Hamburg ſich vorſichtig ſtellt, wenn das In⸗ 
land ſo deutlich ſein Mißtrauen bekundet. — Die Zuſtände der mol⸗ 
dauer Bank ſollen bodenlos zerrüttet fein und alle mit derſelben in 
Verbindung ſtehenden Bankier⸗Häuſer ſchweren Verluſten ausſetzen. — 
Die Eröffnung des Landtages, iſt auf Dinstag, 12. Jan. 
feſtgeſetzt. Der Eröffnung⸗Akt ſelbſt wird wahrſcheinlich durch den 
Herrn Minifter:Präfidenten vorgenommen werden. 

+ Berlin, 18. Dezember. Selten haben ſich in unſerer Stadt 
ſo wichtige Fragen zuſammen gedrängt, als in dieſem Augenblicke. Die 
große Handelskriſis iſt für uns noch nicht vorüber. Die Vorbereitun⸗ 
gen zum Einholungsfeſte durchziehen alle Schichten der Bevölkerung; 
die Innungen und Korporationen berathen, wie ſie ſich von der beſten 
Seite und mit dem größten Prunke dabei zu zeigen vermögen, und die 
Einzelnen erwägen, wie ſie in der vortheilhafteſten Weiſe auftreten 
können. Dazu kommt das Weihnachtsfeſt mit feinen laufenden An: 
forderungen, die bedeutend genug ſind, um eine Familie neben den ge⸗ 
wohnlichen Geſchäften wochenlang ausſchließlich in Anſpruch zu nehmen. 
Alle dieſe Angelegenheiten müſſen aber dem jetzt ausgebrochenen Kampfe 
zwiſchen Bürgerthum und Beamtenthum weichen. In dieſem 
Sommer ſtarb plötzlich der Stadtverordneten⸗Vorſteher Fähnrich, und 
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ſein Stellvertreter, der Geheime Regierungsrath Eſſe, rückte nach den 
Statuten ohne Weiteres in die Vorſteherſchaft, welche ihm bis zum 
Schluſſe des Jahres verbleiben muß, wo ein Vorſteher zu wählen iſt. 
Soll man den Herrn Eſſe wählen, deſſen Tüchtigkeit als Leiter einer 
ſolchen Verſammlung erkannt worden iſt, oder ſoll man ſein Augenmerk 
auf einen Nichtbeamten wenden? das iſt die Frage. Die Mehrzahl 
der Stadtverordneten iſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß das ſpezi⸗ 
fiſche Bürgerthum durch einen Beamten nicht genügend vertreten ſei. 
Ein ſolcher wende ſich in Folge ſeiner amtlichen Stellung nur theil⸗ 
weiſe den bürgerlichen Intereſſen zu. Er kenne die eigentlichen Bedürf⸗ 
niſſe der Bürger, ihre Exiſtenz, ihre Geſchäfte, ihr Leben und Treiben 
nicht. Nur ein Bürger könne eine ſolche Kenntniß beſitzen. Anderer⸗ 
ſeits wird dagegen die Behauptung aufgeſtellt, daß der Vorſitzende der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung nicht nothwendig ein ſolcher Einwohner 
der Stadt ſei, welcher nach der alten Städte⸗Ordnung ſich in den 
Beſitz eines Bürgerbriefes hätte ſetzen müſſen. Das durch Bürgerbriefe 
bei der Gemeinde⸗Vertretung bevorzugte Bürgerthum exiſtire nicht mehr. 
Die thätige Theilnahme an den Stadtrechten ſei nicht auf eine gewiſſe 
Klaſſe beſchränkt, ſondern umfaſſe die ganze Einwohnerſchaft, neben den 
Geſchäftsleuten die Gelehrten, Künſtler, Soldaten, Beamte ꝛc. Ein jeder 
Einwohner von einem gewiſſen Einkommen habe ein Recht zu wählen 
und gewählt zu werden. Die genannten Stände enthielten die intelli⸗ 
genteren Kräfte, weshalb ſie gewiß eine volle Befähigung zur Ueber⸗ 
nahme des Vorſitzes in der Stadtverordneten⸗Verſammlung hätten. — 
Ziemlich ficher ſcheint es zu fein, daß an Stelle des Geh. Rathes Eſſe 
der Weingroßhändler Schäffer gewählt werden wird. 

Berlin, 18. Dez. [Hof⸗ und Perſonal⸗Nachrichten. — 
Zur Tages⸗Chronik.] Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
nahm im Laufe des heutigen Vormittags die Vorträge des Ober⸗Jä⸗ 
germeiſters Grafen von der Aſſeburg, des Polizei⸗Präſidenten Freih. 
v. Zedlitz, des Genergl⸗Feldmarſchalls und Oberſt⸗Kämmerers Grafen 
v. Dohna, des Ober⸗Ceremonienmeiſters Freih. v. Stillfried und des 
Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗Marſchalls Grafen Keller entgegen. 

Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen machte ge⸗ 
ſtern Nachmittag einen längeren Beſuch im Palais Sr. königl. Hoheit 
des Prinzen Karl. Abends war bei Ihren koͤnigl. Hoheiten dem Prin⸗ 
zen und der Prinzeſſin von Preußen eine Theegeſellſchaft, zu der einige 
20 Perſonen Einladungen erhalten hatten. Zur Tafel war der Ge⸗ 
heimrath Schönlein mit einer Einladung beehrt worden. Heute Nach⸗ 
mittag beſuchten Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin die zum 
Beſten des jüdiſchen Waiſenhauſes in der neuen Friedrichsſtraße 66 
veranſtaltete Weihnachts⸗Ausſtellung. 

— Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht (Sohn) kam geſtern 
Abend zum Theater von Potsdam nach Berlin und kehrte nach dem 
Schluſſe deſſelben wieder nach Potsdam zurück. (Zeit.) 

— Ihre Majeſtät die Königin. empfing geſtern Vormittag im koͤnigl. 
Schloſſe zu Charlottenburg den Biſchof von Kulm, Freih. v. d. Marwitz. 
Hierauf ſtatteten Ihre königl. Hoheiten die Prinzen Friedrich und Georg 
von Preußen Ihren Majeſtäten dem König und der Königin einen 
Beſuch ab, worauf Allerhöchitviefelben wieder eine Spazierfahrt mach⸗ 
ten. Nachmittags ließ Se. Majeſtät der König Sich durch den Geh. 
Ober⸗Baurath Stüler Baupläne vorlegen. 

— Nachdem das Staatsminiſterium geſtern Nachmittags 6 Uhr in 
einer muthmaßlich vorbereitenden Sitzung zuſammengetreten war, fand 


heute Mittag nach 12 Uhr im Palais Sr. königl. Hoh. des Prinzen 


von Preußen ein Miniſter⸗Conſeil ſtatt. 

— In Bern wird nächſtes Jahr ein internationaler Telegraphen⸗ 
Kongreß ſtattfinden. 

— Der Bau der Eiſenbahn von Lowicz (Königreich Polen) nach 
Thorn iſt, wie wir hören, wegen der ungünſtigen Geldverhältniſſe auf 
ein Jahr ſiſtirt worden. f (N. Pr. Z.) 

— In Folge neueſter Anordnung haben, der „Voſſ. Zeitung“ zu⸗ 
folge, ſämmtliche in Unteroffiziers⸗Rang ſtehenden Militär⸗Perſonen, 
ſtatt des blauen Kragens an den Mänteln, gleich den Gemeinen einen 
grauen Kragen erhalten. Als Rang⸗-Abzeichen tragen fie nunmehr auf 
jedem Spiegel einen glatten Knopf, während dieſe Knöpfe bei den Ge⸗ 
meinen, die ſonſt auch dergleichen trugen, hinfort gänzlich fortfallen. 
Die dadurch herbeigeführte Erſparniß iſt eine nicht unbedeutende. 

— Der „Spenerſchen Zeitung“ zufolge iſt hierſelbſt ein Verein von 
Frauen und Jungfrauen in der Bildung begriſſen, der ſich die Beför⸗ 
derung eines guten Verhältniſſes zwiſchen Herrſchaften und weiblichen 
Dienſiboten zur Aufgabe macht. Man glaubt dies zunächſt dadurch 
zu erreichen, daß den Dienſtmädchen Gelegenheit verſchafft wird, ihre 
freien Sonntagsſtunden in geſitteter und guter Geſellſchaft hinzubringen, 
wozu die Mitglieder des Vereins ſelbſt die Hand bieten wollen. Was 
den Verein beſonders empfehlenswerth macht, iſt deſſen beabſichtigte 
Zuſammenſetzung aus Frauen und Jungfrauen aller Stände, welche 
ſittliches Intereſſe und Gemeinſinn haben; und es ſteht daher mit Recht 
zu erwarten, daß die Betheiligung eine um ſo ſtärkere ſein wird, als 
die Organiſation gewiß am zweckmäßigſten eingerichtet werden wird, 
wenn mehrſeitige Erfahrung dazu mitwirkt. Die öffentliche Aufforde⸗ 
rung zum Beitritt wird nächſtens erlaſſen werden. 

„— Die Wirkung des Geſetzes vom 27. Nov. d. J. wegen Sus⸗ 
penſion der Wuchergeſetze äußert ſich, dem „Publiziſt“ zufolge, bereits 
ziemlich umfangreich im Hrpothefenverkehre, denn auf der Hypotheken⸗ 
ſtube des Stadtgerichts würden täglich Kontrakte wegen Beleihung von 
Grundſtücken zur zweiten und dritten Hypothek bis zu 10 pCt. Zins⸗ 
ſatz aufgenommen. Natürlich würden dieſe Kontrakte, um rechtsgiltig 
und zuläſſig zu ſein, vorläufig immer nur anf ein Jahr geſchloſſen, 
meiſt jedoch mit der Klauſel, daß, wenn das proviſoriſche Geſetz vom 
27. November in verfaſſungsmäßigem Wege zu einem definitiven er⸗ 
hoben werden ſollte, die Kapitalien alsdann für denſelben Zinsſatz noch 
weiter eine Reihe von Jahren unkündbar auf dem Grundſtücke ſtehen 
bleiben ſollen. Die Vormundſchafts⸗Abtheilung des Stadtgerichts hat 
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Schuhe. Es iſt ſchwer zu unterſuchen, ob wirklich Grund zu einer 
Kränkung und Verkürzung vorhanden iſtz vielmehr läßt ſich mit Grund 
annehmen, daß eine befangene, von nationalen Vorurtheilen erfüllte 
Anſchauung auf die Beurtheilung des Werkes Einfluß genommen hat. 
Gewiß if es, daß dabei mit großer Gewiſſenhaftigkeit und auf Grund 
genauer Aufnahmen und Unterſuchungen zu Werke gegangen wurde. 
Was die vielfach ausgeſprochene Behauptung anbelangt, daß die Deut⸗ 
ſchen zu ſtark in den Vordergrund geſtellt worden, ſo genügt wohl an⸗ 
zuführen, daß die ſtatiſtiſchen Angaben damit nicht im Widerſpruch 
ſtehen. Denn die 8 Millionen Deutſche in Oeſterreich repräſentiren 
auf allen Punkten der Monarchie die Grundlage der Kultur und der 
Fortſchritte in wiſſenſchaſtlicher wie industrieller Beziehung; denn es ill 
nachgewieſen, daß beiſpielsweiſe in Trieſt 1205 1 Deutſche, in Böhmen 
1.693,000 Deutſche, in Ungarn 1,081,975 Deutſche u. ſ. w. an⸗ 
ſäſſig find. 

Wien, 18. Dezember. Lord Stratford de Redeliffe 
iſt geſtern in ſpäter Abendſtunde hier eingetroffen und wurde auf dem 
Bahnhofe von Sir Hamilton Seymour, dem tönigl. britiſchen Ge⸗ 
ſandten am öͤſterreichiſchen Hofe, erwartet. Wie wir ſchon gemeldet, 
wird der Lord nach zwei Tagen Aufenthalt ſeine Reiſe fortſetzen. 
Man glaubt, daß während ſeiner Anweſenheit wichtige diplomatiſche 
Beſprechungen, namentlich in Bezug auf die Angelegenheit der Do- 
naufürſtenthümer, ſtattfinden werden. Lord Redcliffe, welcher ſchon 
ſeit 20 Monaten den Urlaub in Händen hatte, von dem er heute 
Gebrauch macht, dürfte im Laufe des Februar auf ſeinen Poſten nach 
Konſtantinopel zurückkehren. Der Zeitpunkt ſeiner Rückkehr wird von 
der kürzeren oder längeren Dauer der, behufs Regelung der Angele- 
genheiten der Donaufürſtenthümer, in der zweiten Hälfte Januars zuſam⸗ 
mentretenden pariſer Conferenz abhängig ſein, denn es verlautet mit einiger 
Beſtimmtheit, daß ſowohl Lord Redcliffe als Herr v. Thouvenel den 
Conferenzen als ſtimmfähige Bevollmächtigte beiwohnen 
werden. — Wie wir von allem Anfang an gemeldet, erwies ſich die 
von hieraus verbreitete Nachricht von der durch die Pforte erfolgten 
Auflöſung der moldau⸗wallachiſchen Divane als ungenau. Gegenwär⸗ 
tig tritt jedoch eine andere Variante auf, derzufolge der die Auflöſung 
anordnende Ferman ſich bereits in den Händen des Pfortencommiſſärs 
Saffet⸗Effendi befände, und nächſter Tage in Vollzug geſetzt werden 
ſolle. Unter „nächſter Tage“ iſt das Ende dieſes Jahres zu verſtehen. 
Bis dahin, haben die Mächte beſchloſſen, wird die Divanſeſſion in den 
Donaufürſtenthümern zu Ende gehen. Unter ſolchen Umſtänden iſt 
das Verfahren der Pforte auch ganz angemeſſen, ſowohl den Stipu⸗ 
lationen des pariſer Friedensvertrags, als auch dem diplomatiſchen 
Brauche. 

Wien, 17. Dezember. [Armee⸗Reduktion.] Die „Milttär⸗ 
Zeitung“ meldet: Die allerhöchſt angeordnete Reduzirung des Locoſtan⸗ 
des bei den Truppen hat durch Beurlaubung der in Folge dieſes Be⸗ 
fehls überzählig ausgefallenen Mannſchaften am 1. d. M. Platz ge⸗ 
griffen. Danach iſt der Locoſtand herabgeſetzt worden: bei jeder Kom⸗ 
pagnie der vierten Bataillone der Linien⸗Infanterie mit 20 Gemeinen; 
bei jeder Sanitäts⸗Kompagnie 7 Chargen, 1 Horniſt und 50 Gemeine; 
bei den Küraſſier⸗ und Dragoner⸗Regimentern jede Eskadron um 20 
berittene und 2 unberittene; bei den Huſaren und Ulanen jede Eska⸗ 
dron um 30 berittene und 3 unberittene Gemeine; ſämmtliche Depot⸗ 
cadres der Kavallerie wurden ganz aufgelöſt; bei der Artillerie traten 
namhafte Beurlaubungen ins Leben, bei den 3., 5. und 7. Regiment 
wurden die beſpannten Batterien beſchränkt und viele Beſpannungen 
ganz aufgelöftz die Genietruppe wurde bei jeder Kompagnie mit 25 
Mann vom Feldwebel abwärts herabgeſetzt, u. z.: 4 Chargen, 1 Hor⸗ 
niſt und 20 Gemeine; ingleichen wurden bei den Pionnieren per Kom⸗ 
pagnie 4 Chargen, 1 Horniſt, 5 Ober⸗ und 15 Unter⸗Pionniere beur⸗ 
laubt und die Beſpannung um die Hälfte, ſowohl an Mannſchaft, wie 
an Pferden vermindert. Von der Flotille wurde die Gardaſee⸗Flotille 
und eine Kompagnie der Donau⸗Flotille aufgelöft, 5 

* Die „Wiener Zeitung“, d. i. die öͤſterreichiſche Staatszeitung, 
welche bis jetzt an die Ghelen'ſchen Erben verpachtet war, geht mit 
Neujahr in den Betrieb der Staatsdruckerei über. Heute iſt das Blatt 
bereits in neuer Ausſtattung erſchienen, und unterſcheidet ſich von frü⸗ 
her nur durch die Eleganz des Papiers. Der Titel, früher „öſterreichiſch 
kaiſerliche“, iſt jetzt vereinfacht: „Wiener Zeitung“. Die Redaktion 
führt unverändert Dr. Leopold Schweitzer, und das Gerücht, welches 
den Eigenthümer und Redakteur eines hieſigen Journals zum Direktor 
der „Wiener Zeitung“ avaneiren läßt, iſt unbegründet. } 

Herr Cornet, der frühere Direktor des Operntheaters, beabſichtigt 
ein Werk zu ſchreiben, in welchem er über feine Direktionsführung 
Rethenſchaft ablegen will. Wir hören, daß er alle Schuld von ſich ab: 


bereits den Zinsfuß für die auf Grundſtücke ausgeliehenen Depoſital⸗ 
Gelder durchweg auf fünf Prozent erhöht. 

[Der General⸗Feldmarſchall Freih. v. Wrangel hat dem 
Magiſtrat ſchriftlich angezeigt, daß er die Stelle eines Gouverneurs der 
Stadt Berlin angetreten habe und in dem Schreiben zugleich die ihm 
hiernach zuſtehenden Befugniſſe mitgetheilt. Der Magiſtrat hat in ſei⸗ 
nem Antwortſchreiben ſeine Freude ausgeſprochen, durch dieſe Veran⸗ 
laſſung in noch nühere Beziehung, als bisher, zu Sr. Excellenz zu 
treten. (N. Pr. Z.) 

a n.⸗Liſſa . D Geſtern ſtanden der macher 
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Die Ve 1 währten bis 9 Uhr Abends, und endeten 
damit, daß er Angeklagte Niepelt mit mehr als 7 Stimmen 
der vorſätzlichen Brandſtiftung für ſchuldig, feine Ehe⸗ 
frau für nichtſchuldig erflärt ward. 

In Folge des Wa pruchs der Geſchworenen verurtheilte 
das Gericht den Auguſt Niepelt zur Todesſtrafe. 


Deut ſechland. 

Frankfurt, 17. Dezember. [Berichtigung.] Der „Frank⸗ 
furter Poſtzeitung“ zufolge iſt die von mehreren Blättern erwähnte 
Mittheilung, wonach die zur Ermittelung der Veranlaſſung der Pulver⸗ 
Exploſion in Mainz gebildete Kommiſſion thatſächlich feſtgeſtellt haben 
ſoll, daß der Unteroffizier Wimmer das Magazin in Brand geſteckt 
habe, nicht begründet. 2 

ldenburg, 16. Dezbr. [Seerechts⸗Conferenzen.] An 
der nürnberger Conferenz zur Berathung eines allgemeinen deutſchen 
Geſetzbuchs hat Oldenburg durch einen beſondern Abgeordneten bisher 
nicht Theil genommen. Bei dem demnächſtigen Zuſammentreten der 
Conferenz in Hamburg zur Feſtſtellung eines gemeinſamen deutſchen 
Seerechts, dem die dieſſeitige Regierung ein beſonderes Intereſſe zu⸗ 
wendet, wird ſie durch den oldenburgiſchen Generalkonſul in Hamburg, 
Schmidt, vertreten ſein. (W. Z.) 


Oeſterreich⸗ 

O Wien, 18. Dezember. Die Nationalitätenfrage, welche 
in Oeſterreich einige Zeit hindurch geſchlummert, iſt durch eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Behandlung derſelben unerwartet wieder in den Vordergrund 
getreten. Italieniſche, czechiſche, magyariſche, polniſche, ſüdſlaviſche Jour⸗ 
nale ereifern ſich lebhaft gegen die Tendenz eines unter dem Einfluſſe 
der Regierung in's Leben getretenen Werkes. Der Chef der admin 
ſtrativen Statiſtik, Sektionschef Freiherr v. Czörnig, hat nämlich als 
die Frucht 15jähriger wiſſenſchafelicher Vorarbeiten eine „Ethnographie 
der oͤſterreichiſchen Monarchie“ in drei großen Quartbänden und mit 
einer ethnographiſchen Karte erſcheinen laſſen und daſſelbe im Septem⸗ 
ber dem ſtatiſtiſchen Kongreſſe vorgelegt. Das Werk machte daſelbſt 
großes Aufſehen und erntete die Bewunderung der ausgezeichnetſten 
Fachmänner; man war darüber einig, daß in keinem Staate des Kon⸗ 
finents ein derartiges gediegenes Werk mit offiziellen Hilfskräften in's 
Leben getreten ſei. In dieſem Werke nimmt natürlich die Frage der 
verſchiedenen Nationalitäten, welche den ganzen Komplex des Kaiſer⸗ 
ſtaates bilden, einen hervorragenden Platz ein. Herr v. Czörnig theilte 
die Länder der zͤſterreichiſchen Monarchie in vier Meeres- und Strom⸗ 
gebiete und der phyſiſchen Beſchaffenheit der Länder entſprechend, die 
Bevölkerung in vier Hauptgruppen, in die drei Hauptodifer Europa's: 
Deutſche, Slaven, Romanen und den aſtatiſchen Volksſtamm der 
Magyaren ein. Sodann wies er nach, daß die Nordabhänge der Al⸗ 
pen, dann die Gebirgsſtrecken des Boͤhmerwaldes, des Erz⸗, Rieſen⸗ 
und Sudeten⸗Gebirges den Deutſchen, die Südabhänge der Alpen im 
Südweſten den Weſiromanen, der Südoſten des Kaiſerſtaates den Süd⸗ 
ſlaven, ferner die Gebiete der Sudeten und Karpathen den Nordflaven, 
die öſtlichen Karpathen den Oſtromanen, und die pannoniſche Ebene den 
Magyaren angehören. Endlich lieferte er die ſtatiſtiſche Ueberſicht, daß 
die Monarchie von 7,870,719 Deuiihen, von 14,802,751 Slaven, 
8,051,906 Romanen und 5,672,978 Köpfe aſtatiſchen Volksſtammes 
bewohnt ſei. Gegen dieſe generelle Ueberſicht und Eintheilung wurde 
zwar keine Einwendung erhaben, dagegen aber gegen die Vertheilung 
der einzelnen Stämme und ihre Unterabtheilungen, gegen die Sprach⸗ 
grenzen und Sprachinſeln erhoben ſich die nationalen Stimmen, und 
von einer Präponderanz des geiſtigen Elementes der Deutſchen, der 
immer mehr um ſſch greifenden deutſchen Kultur und Bildung, des 
Eindringens der deulſchen Koloniſten in die früheren kompakten Maſ⸗ 
fen der anderen Stämme wollen fie ſehr wenig wiſſen und ſchieben die 
einzelnen Erſcheinungen lediglich der direkten Einflußnahme der Regie⸗ 
rung, der Begünſtigung der Deutſchen in allen Provinzen, in die 
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Sonntagsblättchen. 

Hamburg ſchwimmt im Silber — ſo lautet die neueſte Börfen- 
Parole, und wir dürfen um ſo leichter an dieſe Nachricht glauben, da 
die Fluth, welche den ausgedörrten Boden der hamburger Börſe be⸗ 
fruchtete, uns — bei der Naſe vorbeifuhr. Das Glück, welches die 
moderne Menſchheit in Gold⸗ oder Silberklumpen verkörpert ſieht, ver⸗ 
ſchmähte es, uns einen kurzen Silberblick des Lebens zu ſchenken. Das 
Glück der Millionen überging uns, wie das Glück der Hunderttau⸗ 
ſende in der letzten Lotterieziehung. 


Gönnen wir indeß den Hamburgern ihr ſilbernes Bad, da wir ja 
ohnehin in einem Meer von Freude leben, wie ſich's für die Zeit der 
Weihnachten ſchickt, welche auch in das vertrocknetſte Herz einen Strahl 
jenes göttlichen Feuers ſendet, an dem der fröhliche Geber ſich wärmt. 
— Zwar der ſog. „Kindelmarkt“ im engern Sinne, d. h. die Buden⸗ 
Reihen auf dem Markte, ſcheinen nur noch der traurige Ausdruck eines 
überwundenen Standpunkts zu ſein, an welchem die Weihnachtsgänger 
mehr mit unwillkürliche Beſchaͤmung als mit naiver Neugier vorüber 
huſchen; dies hindert aber nicht, daß der geſchäftige Verkehr in den 
Straßen von Stunde zu Stunde ſich ſteigert, zumal die ſchöne Mitte: 
rung das Einkaufsgeſchäft zugleich zu einer Erholung werden läßt. 

Alle Augenblicke rennt man an elegante Packetträger an, in deren 
lächelnden Mienen ſich die Vorempfindung der Seligkeit ſpiegelt, welche 
aus dem grauen, blauen oder gelben Loͤſchpapier, unter deſſen Hülle 
die Gaben der Liebe ſich verſtecken, entſpringen ſoll! 


Wenn aber trotz der Fremdenführer auf dem Weihnachtsmarkte, 
als welche man die empfehlenden Zeitungs: Annoncen anſehen kann, 
Manchem die Wahl ſchwer werden mag, ſo iſt dieſe Wahlaual doch 
nichts im Vergleiche zu der verantwortungsvollen Aufgabe, welche die 
Väter der Stadt Berlin ſich geſtellt haben: unter den Taujenden von 
berliner Jungfrauen die repräſentabelſten für die Einholung Ihrer kö⸗ ö a 
niglichen Hohetien auszuſuchen. Prinz Paris hatte doch nur unter drei meten eine hinreißende und übermüthige Luſtigkeit (namentlich im Finale 
Gottheiten zu wählen, deren Mütter ſich nicht in das Geſchäft des 2. Akts), daß ſich ein Abglanz derſelben auf den Geſichtern aller 
miſchten; die Schönheitsrichter Berlins aber werden es nicht blos mit Zuhörer wiederf legelte. Ach! was it ein fo heiteres Talent nicht 
der roſigen Jugend, ſondern noch mehr mit den Anſprüchen der auf Dankes Pr f r dieſe ſorgenvolle Zeit, und wie glücklich unſer Thea⸗ 
die Sprößlinge ihrer Liebe ſtolzen Mütterfichfeit zu thun haben, und ter, daß es für feine Weihnachten einen fo Freude bringenden Gaſt 
wenn ihnen im Vergleich zu dem königlichen Hirten der Fortschritt der gefunden hat. N i 
durch Akademien, Muſeen und öffentliche Vorleſungen geweckte und ge: 


nährte Fortſchritt der Bildung noch ſo ſehr zu Hilfe kommt, um ihr 
Urtheil zu leiten, fo muß es im Hinblick auf geſtörte Theezirkel und 
Familienkreiſe doch wieder in eine mehr als peinliche Verwirrung gerathen, 
deren ſiegreiche Ueberwindung für Berlin aber eine lebende Schönheitengalle⸗ 
rie gewähren wird, gegen welche die — gemalte in München hoffentlich den 
Kürzern ziehen wird. Uebrigens ſage man nicht: Was kümmerſt Du Dich 
um den Kummer der Berliner? — Wir entgegnen: die Berliner küm⸗ 
mern ſich auch um uns, und Herr Eduard Nickel, allen Breslauern 
von der Albrechtsſtraße her wohl bekannt, hat Einſicht genug gehabt, 
die Lücke zu bedecken, welche das Ausfallen ſeiner Ausſtellungen in die 
Freuden des breslauer Weihnachtsmarkts reißen muß. Er hat daher 
den Herrn Olivier (in der goldenen Gans) mit einer Niederlage 
feiner kunſtvollen Wachsſtöcke und feiner Puppen, welche mit den leben⸗ 
den allezeit um den Preis der Eleganz und Liebenswürdigkeit ſtritten, 
verſehen, ſo daß ſein Andenken in allen Kinderherzen lebendig erhal⸗ 
ten wird. — Natürlich, daß nicht blos das feine Berlin ſich um 
Erhöhung unſerer Weibnachtsfreuden bemüht; auch von den Alpen 
herab ſchlagen uns biedere Herzen entgegen und trillern uns ihre 
Freundſchaftsgrüße zu, welche wir freundlich erwidern. Die trefflichen 
Iſarthaler, welche ſich im Wintergarten hören laſſen, tragen ihr 
Urſprungszeugniß in ihren Kehlen, deren Jodler und Triller uns gar 
gemüthlich anheimeln und mitten im Winter die brennendſte Alpenſehn⸗ 
ſucht in uns wecken. 

Uebrigens ſcheint das Theater diesmal den Weihnachts⸗Ausſtellun⸗ 
gen entſchieden Konkurrenz machen zu wollen durch eine wahre Fluth 
von Gaſtvorſtellungen; eine gefährliche Konkurrenz, wenn dieſe Fluth 
durchweg den Reiz beſäße, mit welchem die Frau Fluth des Fräulein 
Geiſthardt (in den „luſtigen Weibern“) das Publikum bezauberte. 
Es iſt erſtaunlich, welche glückliche Fortſchritte dieſe treffliche Künſtlerin 
gemacht hat, um die immenſe Kehlenfertigkeit, welche ihr ſchon immer zu 
Gebote ſtand, dramatiſch zu verwenden. Die Triller und Läufer, dieſe 
ſo künſtlich verſchlungenen und doch fo leicht perlenden Tonßguren ath⸗ 
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wälzen will, betreffend die undeutſche und unklaſſiſche Geſtaltung des 
Repertoirs; andere Einflüſſe als ſein Wille hätten ein ſo klägliches 
Reſultat erzielt. 3 : 
F ranukre ich 5 

Paris, 16. Dez. Wie ſchon oft von uns verſichent, i die xu⸗ 
mäniſche Frage im Prinzipe entſchieden. Keine polktiſche Ver⸗ 
ſchmelzung, darüber find alle Kabinete einig. Wie wir erfuhren, 
ſind in dieſem Augenblicke nicht weniger als vier oder fünf Pro⸗ 
jekte Gegenſtand der Unterhandlung; unter denſelben befindet ſich das 
der Einführung erblicher Hoſpodare in den beiden Donaufürſtenthü⸗ 
mern. Wir haben ſchon daran erinnert, daß dieſes Proſekt franzöſi⸗ 
ſchen Urſprungs und fo alt wie die wiener Konferenzen iſt, im Laufe 
deren (und zwar am 26. März 1855) es vom Herrn v. Bourqueney 
und zwar in dem bekannten franzöſiſchen Memorandum entwickelt und 
empfohlen wurde — wohlverſtanden für den Fall, daß die Union noch 
nicht als thunlich erſcheinen ſollte. Treten keine unerwarteten Exeig⸗ 
niſſe dazwiſchen, fo wird die ganze Angelegenheit ſpaͤteſtens im Laufe 
des Februars erledigt ſein. Die rumaͤniſchen Divans hatten in dem 
Augenblicke, als ſie ihre „Wünſche“ in Betreff der Union votirt hat⸗ 
ten, ihre Aufgabe erfüllt, denn es liegt auf der Hand, daß dieſe Ver⸗ 
handlungen ſich nicht mit den untergeordneten Dingen befaſſen können, 
ſo lange es nicht offiziell entſchieden iſt, ob die Trennung der beiden 
Fürſtenthümer fortdauern, oder ob ſie aufhören ſoll. Das haben auch 
die Divans der Kommiſſion erklärt, und man konnte nichts Verſtändi⸗ 
ges dagegen einwenden. (Nach einer telegraphiſchen Depeſche weiſt ein 
Cirkular der Pforte vom 1. Dezember auf die nothwendige Auflöſung 
der Divans hin. D. Red.) Was die holſteiniſche Angelegenheit 
betrifft, fo hat ſich in der Sprache der franzoͤſiſchen Diplomatie nichts 
geändert, ſeitdem das franzöſiſche Gouvernement erklärte, es würde 
ſich jedes Verſuchs enthalten, ſich in die Sache auf offizielle Weiſe zu 
miſchen, fo lange der König von Dänemark nicht aufhören ſolle, Her: 
zog von Holſtein und Lauenburg zu ſein. Nichts deſto weniger 
ſcheint das franzöſiſche Gouvernement ſich veranlaßt geſehen zu haben, 
an dem einen und dem andern deutſchen Hofe ſeine Verſicherung et⸗ 
was deutlicher, als es urſprünglich geſchehen war, zu formuliren. Einem 
Gerüchte zufolge, das wir zwar vor der Hand noch nicht verbürgen 
wollen, hatte ein auswärtiges Kabinet die Beſorgniß kund gegeben, 
daß es zu einer vorläufigen Beſetzung Holſteins, zu einer Art von 
Pfandergreifung kommen könne, bevor Dänemark und der deut⸗ 
ſche Bund ihr letztes Wort geſprochen haben. Man hat die betreffende 
Regierung in dieſer Beziehung beruhigt. Thatſache iſt aber, daß die 
Sprache der nicht deutſchen Großmächte in dieſem Augenblicke nichts zu 
wünſchen übrig läßt. Hoffentlich erklärt ſich das nicht daraus, daß ſie 
keine Urſache haben oder zu haben glauben, vorauszuſehen, daß etwaige 
Einmiſchungsgelüſte auf die Probe geſtellt würden. (Wir wiederholen 
immer: Deutſchland darf ſich nur auf ſich ſelbſt verlaſſen. D. Red.) 
Sind wir gut unterrichtet, ſo hatte die Art und Weiſe, in der ſich 
Preußen in Frankfurt über die erſte Phaſe der Unterhandlungen in 
Betreff der Rheinbrücke bei Kehl ausgelaſſen hat, nicht den Bei⸗ 
fall des franzöſiſchen Gouvernements gefunden. In den diplomatiſchen 
Auseinanderſetzungen, welche dadurch veranlaßt wurden, iſt es jedoch 
dem Miniſter⸗Präſidenten Freiherrn von Manteuffel mit leichter Mühe 
gelungen, die Argumentationen des Grafen von * 5 befiegen. 

Großbritannien. 

London, 16. Dezember. [Das Schickſal des Reifenden 
Dr. Vogel. — Beitrag für den indiſchen Unterſtützungs⸗ 
Fonds.] In der letzten Sitzung der hieſigen geographiſchen Geſeu⸗ 
ſchaft wurde der von Lord Clarendon mitgetheilte neueſte Bericht über 
das Schickſal des Dr. Vogel in Central: Afrika vorgeleſen. Es wird 
darin über die Umſtände, durch welche Dr. Vogel den Tod gefunden 
haben ſoll, Folgendes gemeldet: „Dieſer war von Bornu nach Ber⸗ 
ganu abgereiſt, war hier freundlich aufgenommen worden und, nachdem 
er alle bemerkenswerthen Punkte beſichtigt hatte, über Madagu nach 
Borgu, d. h. nach Waday, weiter gegangen, wo er von dem Veſir 
des Fürſten Waday, Namens Simalek, den er daſelbſt traf, gut auf⸗ 
genommen wurde. Später drang er ins Innere dieſer Provinz bie 
zu der Hauptſtadt Wara vor. Dort reſidirt der jetzt varalytiſche Sul⸗ 
tan von Waday, Fürſt Seiaraff, und in der Nähe der Stadt befindet 
ſich ein heiliger Berg, den Niemand beſteigen darf. Sei es nun, daß 
Abdul Wahed (Dr. Vogel) von dieſem Verbote nichts wußte, oder ſich 
nicht daran kehrte, genug, der Fürſt ließ ihn dafür zum Tode führen. 
Dieſe Nachricht war vor ungefähr 7 Monaten nach Darfur gelangt. 
Als Mahomed Haſſan, der König von Darfur, davon hörte, war er 
ſehr unwillig, und ſchickte dem Fürſten von Waday, ſonſt Bogu 


5 Berliner Weihnachts ⸗Saiſon. 

Wenn nicht eine ungewöhnliche Rührigkeit große und kleine Theater 
beherrſcht, wie ſolche nur der Wendepunkt des Jahres zu. begleiten 
pflegt, fernerhin das ſchöne Geſchlecht nicht mit ſeltener Leidenſchaftlichkeit 
nach jenen Sälen drängte, auf deren gebohntem Parquet die moderne 
Familienidylle ihre erſten ſchüchternen Pas zu tanzen beliebt, wenn 
außerdem die Zeitungs⸗Reklamen der Garderobiers unter der Maske 
des politiſchen Leitartikels oder der feuilletoniſtiſchen Skizze an innerer 
Reichhaltigkeit nicht bereits die geſchickteſten modernen Styliften zu über: 
bieten, endlich in allen offentlichen Blättern nicht junge und alte Weih⸗ 
nachtswanderer mit affektirter Kindlichkeit zu plaudern anhüben, fo würde 
ein erfahrener Berliner meinen, daß das “Shriftfeft in mehrwoͤchentlicher 
Ferne läge und vielleicht Veranlaſſung fände noch einige Umſchläge unſers 
leiſe zuckenden Courszettels abzuwarten, ehe der Entſchluß zum Ankauf 
der üblichen Weihnachtsgeſchenke in ihm zur Reife käme. Denn das 
Wetter it fo gemüthlich lau, daß viele Privatperſonen die Anſchaffung 
einer Winterkleidung bis jetzt noch für überflüſſig halten, geſchweige 
daran denken, Heizungsanſtalten zu treffen, die gewiſſermaßen in einem 
höhnenden Widerſpruche zu den milden Geſinnungen des Himmels ſtün⸗ 
den. Einige Habitue's des Thiergartens, welche, dem ſymboliſchen ber⸗ 
liner Ausdruck entſprechend, (der mit dem Mantel chriſtlicher Liebe und 
großſtädtiſcher Höflichkeit kleine Schwächen etlicher Mitbürger deckt), bei 
„Mutter Grün“ zu wohnen und zu übernachten pflegen, fühlen bis 
jetzt noch keinen Drang, ſchöne Raſenflecke und mit Blättern gefüllte 
Vertiefungen zu verlaſſen, um ſich etwa zum Troze der Schupmann: 
ſchaften unter Gerüſten neugebauter Häufer oder in abgelegenen Kellern 
anzuſiedeln, deren niedrig gepflanzte Bewohner, Viktualienhändler oder 
Flickſchuſter außer Dienft, der herrſchenden Konkursepidemie erlegen find, 
die wie es ſcheint an Stelle der ſeit zwei Jahren hier ausgebliebenen 
Cholera zu treten berufen iſt. 

Abgeſehen von der zur Feier des Weih nachtsfeſtes nicht recht paſ⸗ 
ſenden Stimmung der Luft, die einen ſo milden Hauch weht, als hät⸗ 
ten wir bereits Schnee und Eis überwunden, und fingen die Oſter⸗ 
glocken eben zu läuten an, giebt es noch in vielen Kreiſen Veranlaſſung 
genug für den Wunſch einer verzögerten Ankunft des Sylveſterabends. 

Es wäre unter andern wohl angebracht, letzteren nicht mitten auf 
dem merkantiliſchen Schlachtfeld zu feiern, da noch links und rechts die 
Fallitkugeln pfeifen, ſondern erſt nach dem Austoben der Unwetter: 
Erploſionen, wenn die Luft ſich gereinigt und abgeklärt hat, und aus 


* 


mit feiner Linken in der Umhegung des 


genannt, eine Zurechtweiſung.“ Dieſer dem auswärtigen Amte zur 
gegangene Bericht iſt aus Kahira vom 19. Oktober datirt. Bekannt⸗ 
lich iſt indeß die Hoffnung noch nicht ganz aufgegeben, daß dieſe Todes⸗ 
nachricht ſich nicht beſtätigen werde. — Aus Wien iſt, als Ergebniß 
einer in der dortigen Handelswelt veranſtalteten Sammlung, ein Bei⸗ 
trag von 514 Pfd. 17 Sh. 6 P. für den indiſchen Unterſtützungsfonds 
hier eingegangen. 5 
Osmaniſches Reich. 

P. ©. Die europäifhe Kommiſſion, welche in Galatz ver: 
ſammelt iſt, um die Maßnahmen zur Regelung der freien Donauſchiff⸗ 
fahtt feſtzuſtellen, hat, wie wir erfahren, in dieſen Tagen die Bera⸗ 
thungen begonnen, welche die Wahl des zur Hauptfahrſtraße geeigneten 
Donauarms zum Gegenſtande haben. 

[Zur Kenntniß von Land und Leuten in der Moldau.] 
Die moldauiſche Regierung hatte, wie die „Oſtdeutſche Poſt“ meldet, 
von Oeſterreich eine Batterie von 8 Kanonen und tüchtige Artilleriſten 
als Inſtruktoren für die Miliz erbeten, welche Bitte derſelben auch von 
der kaiſerlichen Regierung gewährt ward. Zwei ausgezeichnete Unter⸗ 
offiziere wurden zu dieſem Behufe der moldauiſchen Regierung über: 
laſſen, unter der ausdrücklichen Bedingung, daß ſie nach wie vor als 
öſterreichiſche Militärs zu betrachten ſeien, und daher im Falle eines 
disziplinariſchen Vergehens dem öſterreichiſchen Konſulatsgerichte zu unter: 
ſtehen haben. Nun befand ſich an der Spitze der moldauiſchen Artil: 
lerie ein Herr Philippesco mit dem Titel eines Oberſten, der Alles 
beſſer wiſſen wollte, als die öſterr. Artilleriſten, und wegen eines Ver⸗ 
weiſes, den er vom oberſten Befehlshaber deshalb bekam, Rache aus: 
zuüben beſchloß. Der öſterreichiſche Inſtruktor⸗Unteroffizier Tſchalner 
hatte ſich den Fuß verrenkt und war zwei Tage dienſtunfähig. Nichts⸗ 
deſtoweniger ließ ihn Philippesco holen, ſchalt ihn mit den brutalſten 
Worten, ließ den Hinkenden niederwerfen und mit 40 Peitſchenhieben 
abſtrafen! Natürlich forderte das öſterreichiſche Konſulat Satisfaktion, 
die auch dem Beleidigten zu Theil wurde. Der Kaimakam beſuchte 
den Konſul auf feierliche Weiſe, um ihm die „Ausdrücke des lebhafte⸗ 
ſten Bedauerns“ zu überbringen. Oberſt Philippesco wurde abgeſetzt 
und auf dreißig Tage in Arreſt geſchickt. Der öſterreichiſche Unter⸗ 
offizier erhielt hundert Dukaten und das Reiſegeld zur Rückkehr nach 


Oeſterreich. 
Aſie n. 


Indien. Unter den älteren amtlichen Depeſchen, welche in der 
letzten „London Gazette“ mitgetheilt ſind, iſt eine von General Have⸗ 
lock von allgemeinerem Intereſſe. Sie ſchildert die Operationen, durch 
die er ſich mit der Beſatzung von Luckno vereinigte, und lautet: 

„Reſidentur Luckno, 30. September. Da Generalmaſor Sir 
James Outram mit charakteriſtiſchem Edelmuth erklärt hatte, daß der 
Befehl über die Truppen ſo lange in meiner Hand bleiben ſollte, und 
daß er dieſelben nur als Civil⸗Kommiſſarius begleiten wollte, bis die 
Vereinigung mit der tapferen und ausdauernden Beſatzung dieſes Orts 
moglich geworden wäre, fo erſuche ich Sie, Se. Excellenz den Höͤchſt⸗ 
kommandirenden zu benachrichtigen, daß dieſer Zweck am Abend des 
25. d. Mts, erreicht wurde. Ich muß jedoch erſt auf die vorhergegan⸗ 
genen Greignifie zurückkommen. Ich überſchritt den Sye am 22. d. Mts., 
da die Brücke bei Bunni nicht abgebrochen war. Am 23. befand ich 
mich dem Feinde gegenüber, der eine ſtarke Stellung eingenommen hatte, 
Alum Bagh poſtirt, mit ſei⸗ 
nem Centrum und feiner Rechten auf kleinen Anhöhen ruhend. Die 
Spitze meiner Heerſäule litt Anfangs unter dem Feuer ſeiner Kanonen, 
da fie auf der Heerſtraße zwiſchen Moräſten vorzudringen hatte; allein 
ſobald mein Regiment ſich längs ſeiner Fronte entfalten konnte, und 
meine Linke des Feindes Rechte umſchlang, erklärte ſich der Sieg für 
uns, und wir erbeuteten 5 Kanonen. Sir James Outram trieb uns 
mit ſeiner gewohnten Bravour, bis dicht an den Kanal hinab vorzu⸗ 
rücken; aber da der Feind mit ſeiner Artillerie und mit Kanonen von 
der Stadt aus feuerte, wurde es uns unmöglich, dieſe oder eine weni: 
ger vorgeſchobene Stellung längere Zeit zu behaupten. Es wurde 
nöthig, unſere Rechte in den Alum Bagh zu werfen und unſere Linke 
wieder herzuſtellen, und ſelbſt wir wurden unaufhörlich während der 
ganzen 24 Stunden mit Kanonen beſchoſſen; die Kavallerie, 1500 M. 
ſtark, fegte rings um durch die hochgelegenen Felder, und die plötzliche 
Unterbrechung auf unſer in unſerem Rücken aufgehäuftes Gepäck (sie 
im Original). Die Soldaten des 90. Regiments, die das Gepäck 
hüteten, nahmen den Angriff tapfer auf und verloren einige brave Of⸗ 
ſiziere und Gemeine, ſchoſſen jedoch 25 der feindlichen Reiter nieder 
und jagten den ganzen Haufen in die Flucht. Sie wurden ſchließlich 
durch 2 Kanoen von Kapitän Olpherts Batterie weggetrieben. — Die 
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einem wahren Sündfluth⸗Regen, ohne regelmäßige Nahrung und bei 
ſchlechtem Obdach in den Dörfern. Es wurde daher für nöthig erach⸗ 
tet, Zelte zu ſchlagen und ſie am 24. September Raſt halten zu laſſen. 
Der Sturmangriff auf die Stadt wurde bis zum 25. verſchoben. Am 
Morgen des 25. wurden Gepäck und Zelte unter Bedeckung im Alum 
Bagh abgelegt, und wir rückten vorwärts. Die erſte Brigade, unter 
Sir James Outram's perſönlicher Anführung, trieb den Feind aus 
einer Reihe von Gärten und ummauerten Einhegungen, wobei die 
zwei Brigaden, welche ich begleitete, ihr als Stütze dienten. Beide 
Brigaden ftellten ſich am Kanal bei der Tſchar-Bagh⸗Brücke auf. Von 
dieſem Punkte aus iſt die direkte Straße nach dem Reſidenzſchafts⸗ 
Gebäude etwas weniger als 2 Meilen lang, aber man wußte, daß ſie 
von Gräben durchſchnitten und in kurzen Zwiſchenräumen mit Palli⸗ 
ſaden verſperrt war, ſowie auch, daß alle Häuſer an dieſer Straße 
Schießſcharten hatten. Man war gegen den Weitermarſch in dieſer 
Richtung; fo ging die vereinigte Heerſäule vor, und deployirte auf 
dem ſchmalen Wege, der am linken Ufer des Kanals hinläuft. Ihr 
Vormarſch ſtieß auf keine ernſtliche Unterbrechung, bis fie dem Königs: 
Palaſte oder dem Kiſſurah⸗Bagh gegenüberkam, wo ein Haufe von 
Miethstruppen mit 2 Kanonen ſich verſchanzt hatte. Aus dieſer Ver⸗ 
ſchanzung regnete ein Kartätſchen⸗ und Musketenfeuer, unter welchem 
nichts am Leben bleiben konnte. Theilweiſe unter dem Einfluſſe dieſes 
Feuers hatten Artillerie und Truppen eine Brücke zu paſſiren, aber 
dann waren ſie durch die an den Palaſt Fhurid Bukſch ſtoßenden Ge⸗ 
bäude geſchützt. — Der Abend dunkelte, und es wurde vorgeſchlagen, 
im Hofe dieſes Mehal die Nacht über zu raſten; allein mir ſchien es 
ſehr wichtig, die belagerte Beſatzung nicht (allein) zu laſſen, während 
fie wußte, daß Hilfe ihr nahe war, weshalb ich dem Kern des 78. Regi⸗ 
ments Hochländer und des Regiments von Ferozepore den Befehl gab, 
vorzudringen. Dieſe Kolonne ſtürzte mit verzwelfelter — (hier iſt eine 
Lücke) — von Sir James Outram und mir, den Lieutenants Hudſons 
und Harwood von meinem Stab, und jedes Hinderniß überwältigend, 
ſetzte fie ſich in der Umfriedigung der Reſidenzſchaft feſt. Die ... Be 
ſatzung kann man leichter ſich vorſtellen als beſchreiben. Erſt am 
nächſten Abend wurde es möglich, meine ſämmtlichen Truppen, mit 
Kanonen, Pulverkarren, Kranken und Verwundeten, die fortwährend 
dem Angriffe des Feindes ausgeſetzt waren, Schritt für Schritt in dieſe 
Einfriedigung und in den daran ſtoßenden Palaſt Fhurid Bukſch zu 
bringen. — Damit man ſich eine Vorſtellung von den überwundenen 
Hinderniſſen machen kann, muß man an die bekannten Kriegs⸗Scenen 
von Buenos⸗Ayres und Saragoſſa denken: unſer Weg ging durch 
Straßen, wo die Häuſer mit ihren flachen Dächern und Schießſcharten 
in den Mauern jedes für ſich eine Feſtung bildeten. Ich bin von 
Erſtaunen erfüllt über das Gelingen von Operationen, zu denen zehn⸗ 
tauſend Mann guter Truppen erforderlich geweſen wären; der errun⸗ 
gene Vortheil iſt uns theuer zu ſtehen gekommen. Die Zahl der Ge⸗ 
tödteten, Verwundeten und Vermißten — letztere find. verwundete Sol: 
daten, die leider einem erbarmungsloſen Feinde in die Hände fielen — 
beträgt 464 Offiziere und Gemeine, Brigade⸗General Neill, Major ..., 
der die Artillerie kommandirte, und Oberſt⸗Lt. Bazeley, der die Streit⸗ 
macht als Freiwilliger begleitete, find getöbtet. Oberſt Campbell, Oberſt⸗ 
lieutenant Tytter und Lieutenant Havelock ſind ſchwer, aber nicht gefähr⸗ 
lich verwundet. Sir James Outram erhielt am Anfange des Gefechts, 
bei Tſchar⸗Bagh, eine Fleiſchwunde im Arm, aber nichts konnte ſeine 
Kampfluſt dämpfen, und obgleich ſchwach vor Blutverluſt, blieb er bis 
zum Ende der Operationen im Sattel, und erſt am Thore der Reſi⸗ 
dentſchaft ſtieg er vom Pferde. Da er jetzt das Kommando über⸗ 
nommen hat, ſo überlaſſe ich ihm die Darſtellung der Ereigniſſe, die 
ſich nach dem 25. begeben haben. H. Havelock, Brigade⸗General.“ 
Amerika. 

[Zur Geldkriſis.] In Kalifornien ſcheint eine Ueberlaufung der 
Banken zu Zeiten einer Geldkriſis für die Bank⸗Eigenthümer noch mit 
ganz beſonderen Unannehmlichkeiten verbunden zu ſein. So erzählt 
der Korreſpondent der „Times“, daß die Bank von Sather und Church 
in S. Francisco um Mitternacht von zahlreichen Haufen umlagert 
wurde, und daß die Bank ſich entſchließen mußte, um halb 3 Uhr 
Morgens ihre Kaffe zu öffnen und auszuzahlen. Das ging fo fort 
bis um 4 Uhr die Drängenden befriedigt waren. Von 9 bis halb 10 
Uhr am folgenden Vormittage wurde dieſelbe Scene noch einmal auf⸗ 
geführt. Dann aber ſah ſich die Bank genöthigt, die Thüren zu 
ſchließen. Bei den übrigen Stadtbanken war der Andrang nicht min⸗ 
der heftig, doch zahlten ſie alle prompt, und ſo war der finanzielle 
Rückſchlag aus Newyork raſch überſtanden. Im Allgemeinen wird 
Kalifornien — wie dortige Blätter mit großem Selbſtbewußtſein ver⸗ 


Truppen waren nun drei Tage lang auf dem Marſche geweſen, in! ſichern — von der Kriſe wenig berührt werden. Das moͤgen aber 


chaotiſchen Waſſermaſſen das Feſtland ſolider Firmen, von der Gnaden- |. 


ſonne kaufmänniſchen Vertrauens erleuchtet, zu treten begönne. 
Scheint aus dieſem Grunde der Wunſch eines Moratoriums für 
Begehung der feſtlichen Tagen nicht gerade ungerechtfertigt, ſo läßt 
außerdem das ungewöhnliche Ausbleiben unſerer Volksvertretung, deren 
Zuſammenkünfte den greifen Dezember mit keuſchen parlamentariſchen 


Erſtlingsreiſern zu ſchmücken pflegen, gar noch nicht recht an den trau⸗ 


rigen Umſtand glauben, daß das Jahr 1857 bereits feine wehmüthi⸗ 
gen Abſchiedskomplimente machen will. R 

In der That hat die Trinität eines Frühlingswetters um Weih⸗ 
nachten, verhaltener Kammerreden im Winter, und einer Handelsſünd⸗ 
Auth um Mitte des 19. Jahrhunderts, aus der weder Noah noch 
Moſes und die Propheten Rettung zu finden ſcheinen, wohl manche 
tragikomiſche Eigenthümlichkeiten. 

Bei dieſen unſeren Betrachtungen haben wir natürlich nicht beſon⸗ 
dere Wünſche im Auge, ſondern die einer größeren Allgemeinheit, denn 
wenn Herr Hayn, der auf dem Rücken feines Intelligenzblattes mit 
dem Jahre 1858 den Pilz eines legalen Konkurrenzunternehmens 
wachſen ſieht, vermuthlich eine Verlängerung dieſes Monats in die 
Ewigkeit hinein gar nicht ungern ſähe, wenn ferner manche Kapitaliſten 
wegen der Vortheile, die fie aus der Verwirrung dieſer Dezembertage 
gezogen, ihnen eine geſegnete Winterdauer geben möchten, fo haben 
derartige Wünſche und Hoffnungen ſchon wegen des entgegengefetzten 
Verlangens der feindlichen Parteien keine Berechtigung. 


Unbekümmert um die Gerechtigkeit menſchlicher Empfindungen 
und Wünſche geht die Zeit ihren Gang. Der Weihnachtsmarkt ſſeht 
ſeit dem 11. auf dem Schloßplatze, breite belebte Straßen ſind an beiden 
Seiten mit Budenreihen geſchmückt, auf großen Märkten und an abge⸗ 
fegenen Stellen dehnen ſich Pyramiden und Chriſtbaumhaine, aus deren 
dunkelgrünem Schooß ſehnſüchtige Jugend⸗Erinnerungen aufblühen und 
mit tauſend Engelszungen heilige Kindheitsträume wecken, bis ein mit 
wahnſinniger Wuth geſchwungener Waldteufel oder eine dämoniſch alle 
andern Tonarten in das Grab ihrer Diſſonanz aufnehmende Knarre 
die romantiſchen Nebel zerſtreut und das Auge in das proſaiſche 
Straßentreiben ausgelaſſen radſchlagender Schuſterjungen, mit der 
Lorgnette im Auge vorüberziehender hungriger Dandys, ſchimpfender 
Höterinnen und kokett über den Damm huſchender Griſetten zurück⸗ 


kehren läßt. 


Der Nachlaß der Auswanderer. 
(Nach der newyorker „Eriminal⸗Zeitung“.) 
Gehe man nach dem Bureau der Emigrationscommiſſton in Canal⸗ 
Street von New⸗York und ſehe dort, hoch auf einander an die Wand 
ereiht, Kiſten und Koffer, Säcke und Körbe, gefüllt mit Sachen aller 
rt. Es iſt der Nachlaß der Todten, es iſt die Habe der armen Ein⸗ 
wanderer, deren Körper auf tiefem Meeresgrunde ruhen. 

Dort ſtehen ſie, die Ueberreſte desjenigen, was der lebensfrohe, 
muthige Emigrant aus der Heimath mitnahm. Man beſchaut ſie mit 
kaltem Auge, denn man kennt nicht die Geſchichte des Elends, die mit 
ihnen verkettet iſt; man hat nicht die Thränen fließen ſehen, die ver⸗ 
goſſen wurden, als drüben in der fernen Heimat dieſe Kiſten die Habe 
des Auswanderers bei ſeinem Abſchiede aufnahmen. 

Sind es doch nur Kiſten und Koffer, nur Säcke und Körbe, ent⸗ 
halten ſie doch nur die Habe eines Emigranten, den Nachlaß eines 
Todten! Der Auſſeher empfängt die Sachen; er weiß, daß ſie einem 
Verſtorbenen gehören, denn ſonſt würden fie ihm ja nicht gebracht! 
Er fragt nicht, wohin, noch woher; er läßt ſie ruhig zu den ſchon 
früher gekommenen Sachen hinſtellen; er kümmert ſich nicht um den 
Namen des Eigners, denn er iſt ja todt, und was nützt ihm der Name 
eines Todten? — Dort ſtehen fie, Denkmale der Armen, die auf wei: 
tem Meere ihre letzten Seufzer aushauchten. Doch mit kaltem Auge, 
wie man eine Trödlerbude beſchaut, ſieht man auch auf jene. 

Sehen wir uns dieſe Ueberbleibſel, dieſe Denkmale etwas näher 
an. Hier, die große Kiſte, fie trägt die Adreſſe: „T. R. nach New: 


gen. Paſſagiergut.“ — Mit grobem Pinſel, aber mit kräftiger Hand 


iſt ſie geſchrieben. Ein junger, blühender Mann mag dieſe Kiſte ſein 
Eigenehum genannt haben. I. R.! Wer war er, wo war er her? 
Nach New⸗Pork! Ja, die todte Kiſte erreichte ihre Beſtimmung! aber 
er ſelbſt ſah nie die Ufer, an die er voller Hoffnung gedacht; er ſelbſt 
fand ein Grab im tiefen Meer! Wie vorſichtig der Arme um ſeine 
Habe geweſen iſt! Unzählige Nägel find durch den ſtarken Deckel ge: 
trieben, denn er umſchloß ſein Alles. Aber die Habſucht der Lebenden 
ſpottet der Vorſicht der Todten. Der Deckel iſt geöffnet worden; dort 
ſieht man noch die Spuren des Meißels, dort die des Brecheiſens, 
deſſen Kraft die Nägel endlich weichen mußten. Das iſt am Bord 
des Schiffes geſchehen. Der Nachlaß des Todten wird die Beute des 
gierigen Schiffsvolks. Schon als J. R. noch lebte, mochten die Ma⸗ 
troſen mit ſcheelen Augen auf die ſorgfältig verſchloſſene Kiſte geblickt 


die Kalifornier weniger ihrer Vorſicht als dem Umſtande zu danken 
haben, daß ſie zumeiſt nur importiren, ſomit der andern Welt weni⸗ 
ger borgen als ſchulden. Auch erwartete man wieder viel Gold aus 


den Minen. 

P. C. Die Regierung der Vereinigten Staaten fährt fort, der vielbeſprochenen 
Kanalverbindung des atlantiſchen und ſtillen Meeres ihre. Aufmerk⸗ 
famteit zu ſchenken. Wir haben kürzlich der Sendung des Kommodore Paul⸗ 
ding gedacht, welchem das Marine⸗Departement die Vermeſſung des Iſthmus 
bei Panama übertragen hatte. Bereits wird ſeitens dieſes Departements eine 
neue Expedition und zwar nach dem Iſthmus von Darien vorbereitet, zu welcher 
die Herren J. A. Craven, i 
Offizier des Genie⸗Corps, deſignirt ſind. Dieſelben werden ſich zunächſt mit der 
Berichtigung der früher ſchon in jener Gegend e Pläne befaſſen, 
zugleich aber auch ganz neue Terrainſtudien anſtellen. a 


Provinzial-Zeitung. 

. Breslau, 19. Dezember. [Kirchliches] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Diakonus Neugebauer (bei Bar⸗ 
bara), Senior Ulrich, Kand. Rachner (Bernhardin), Paſtor Gillet, Paſtor Letzner, 
Diviſ.⸗Pred. Freiſchmidt, Pred. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. 
David, Pred. Etzler, Konſiſtorial⸗Rath Dr. Gaupp (zu Bethanien). 

Nachmittags⸗Predigten: Subſenior Herbſtein (bei Barbara), Diakonus 
Dr. Gröger, Kand. Kühn (Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Prediger 
Heſſe, Paſtor Stäubler, Pred. Laffert. 

Am 1. Weihnachts⸗Feiertage. Frühpredigten (Chriſtnacht): Diak. 
le une Uhr bei Barbara), Diak. Weingärtner (6% Uhr), Senior Dietrich 

370 5 : 
Amtspredigten: Paſtor Girth (bei Barbara), Konſiſtorial⸗Rath Heinrich, 
ropſt Schmeidler, Paſtor a Paſtor Letzner, Ober⸗Prediger Reizenſtein, 
red. Mors, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Laffert, 
onſiſt.⸗Rath Wachler (zu Bethanien). g 
Nachmittags⸗ Predigten: Diak. Neugebauer Eu Barbara), Subſenior 
Weiß, Kand. Kühn (Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, 
Paſtor Stäubler. 


Am 2. Weihnachts⸗Feiertage: Amtspredigten: Senior Penzig 
8 Barbara), Subſenior Weiß, Senior Dietrich, Paſtor Gillet, Pred. Heſſe, 
iwiſ.⸗Pred. Freiſchmidt, Pred. Kutta, Pred. Dondorff, Dr. Schian (Chrüto: 
phori), Pred. David, Pred. Etzler, Konſiſtor.⸗Rath Dr. Gaupp (zu Bethanien). 
Nachmittags⸗ Predigten: Diak. Pietſch (u Barbara), Diak. Dr. Gröger, 
Lektor Schröder (Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hoftirche), Kand. Bergwitz 
(11,000 Jungfr.), Paſtor Stäubler, Kand. Quaas (zu Trinitatis). 

Breslau, 19. Dezember. [Verſchledenes.] Man 
muß es unſeren ſtädtiſchen Behörden nachrühmen, daß fie für 
die Beamten Sorge tragen. Nicht nur, daß letztere bis jetzt ſchon 
in ihren Gehalten beſſer ſituirt waren, als die Beamteten in den ent⸗ 
ſprechenden königlichen Aemtern, ſondern Viele haben neuerdings wieder⸗ 
um nicht unanſehnliche eutſprechende Gehaltszulagen erhalten. Zu dieſen 
Glücklichen gehört eine nicht unbedeutende Zahl Lehrer an den höheren 
Untetrichts-Anſtalten und Beamteter bei dem unmittelbaren rathhäus⸗ 
lichen Dienſt und an den Verkehrs⸗Auſtalten; möge ihnen, da ‚die bes 
treffenden Etats, und namentlich der General⸗Beſoldungs⸗Etat, ſchon 
feſtgeſtellt ſind, dieſe Nachricht ein fröhliches Weihnachtsfeſt bereiten. 
Uebrigens iſt die Summe, welche jährlich aus dem Kaͤmmerei⸗Seckel 
für Gehalte ausgegeben wird, nicht unbedentend, fie beläuft ſich auf 
mehr als 84,000 Thlr., wobei die Gehalte für ſämmtliche Lehrer an 
allen ſtädtiſchen Unterrichts⸗Anſtalten (und deren find gegen 40!) noch 
age in Anſchlag gebracht ſiad. Und diefe Summe iſt ebenfalls nicht 
geringe! 

Bei Berathung und Feſtſtellung des Etats für ſämmtliche Käm⸗ 
merei⸗Güter und zinspflichtigen Ortſchaften hat es ſich aber⸗ 
mals recht eklatant berausgeſtellt, wie wenig nutzbringend für Kommu⸗ 
nen von fo bedeutendem Umfange wie die breslauer, der Beſitz von 
Landgütern if. Die Kommune Breslau hat Kämmerei⸗Güter, die in 
vortrefflichem Zuſtande find und für den Privatbeſitzer ſehr rentabel 
fein konnen, für die Kommune bringen ſie aber wenig oder gar keinen 
reelen Nutzen, im Gegentheil erſchweren ſie die Verwaltung und machen ſie 
unendlich weitläufig. Den ſchlagendſten Beweis hierzu gibt das End⸗ 
reſultat aller Kämmereigüter⸗Etats; daſſelbe ergibt als Geſammt⸗Rein⸗ 
Ertrag aller Güter und zinspflichtigen Ortſchaften nur die Summe von 
etwas über 14,000 Thlr., und auch dieſe werden zum größten Theile 
aus dem Ertrage der Forſten (durch Holz⸗Einſchlag) gewonnen. Ein 
wo moglich noch ſchlagenderer Beweis ift der: daß das frühere lietzt 
verkaufte) Kämmerei Gut Strehlitz wenig eintrug, ja meiſt nur Un⸗ 
koſten verurſachte; jetzt bringt die für den Verkauf gelöfte Summe der 
Stadt einen jährlichen Zinſenertrag von gegen 3000 Thlr. — Die 
Nutzanwendung hiervon liegt auf der Hand! 

Die ſchleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung hat auch noch nach 
ihrem Tode Segen geſliftet. Bekanntlich find von den verlooſten Ge: 
genſtänden gegen 300 Gewinne nicht abgeholt worden. Da die geletz⸗ 
liche Friſt, innerhalb der den Eigenthümern noch ein Anſpruch auf den 


haben; doch kaum hatte der Tod ſeine Hand erſtarrt, ſo waren auch 
Meißel und Brecheiſen ſchon in Bereitſchaft, ihr Werk zu verrichten. 
Armer Todter! Er mochte noch mit ſeinem letzten Athemzuge die Bitte 
geäußert haben, daß man ſeine kleine Habe den Anverwandten zu Gute 
kommen laſſe; aber gerade dieſe Bitte hatte wohl noch die Habſucht 
der Ueberlebenden erhöht. Und drüben im Vaterlande erwartet man 
Nachrichten von ihm. Man iſt geſpannt auf die Erzählung ſeiner 
Erlebniſſe während der Ueberfahrt, auf die Beſchreibung feiner neuen 
Heimat; man wartet und wartet, aber vergebens — niemals hört 
man von ihm wieder. Jene Kiſte nur zeigt, wo er geblieben; ſie iſt 
der Nachlaß des Todten! — 

Suchen wir weiter unter der Habe der Verſtorbenen, die dort ſich 
vorfindet. Ein Koffer ſteht dort in jenem Winkel und neben ihm zwei 
Körbe, deren jeder mit ſtarkem Bindfaden an die Griffe des Koffers 
gebunden iſt. „W. B. aus Braunſchweig, nach Chicago“ iſt in gro⸗ 
ßer kühner Schrift auf den Koffer gemalt, doch die Körbe tragen nur 
die Adreſſen; „J. B.“ und „L. B.“ Es müſſen alſo ihrer Drei ges 
weſen ſein, welche dieſe Habe ihr Eigenthum nannten, Drei — doch 
von ihnen lebt nicht Einer, um ſein Eigenthumsrecht geltend zu ma⸗ 
chen. Fragen wir den Aufſeher, wer ſie waren, denen dieſer Koffer 
und dieſe Körbe gehörten; er zuckt die Achſeln und wendet ſich gleich⸗ 
giltig ab: er weiß nicht, wem fie gehören, woher fie kommen; er, der 
an den Anblick ſolcher Sachen gewöhnt iſt, hat vielleicht die Aufſchrift 
gar nicht einmal geſehen, wie er auch der Adreſſen der Kiſten und 
Ballen nicht achtet, denen ſein Auge in jeder Straße begegnet. 

Aber wie, wenn dieſer Koffer und die an ſeinen Griffen hängen⸗ 
den Körbe Werthvolles enthielten? Weiß er doch das Gegentheil, hat 
er doch, als ſie gebracht wurden, durch einen Blick ſich überzeugt, daß 
der Lebenden ruchloſe Hand ſchon den Nachlaß der Todten geplündert! 
Und hätte er es nicht geſehen, wie leicht könnten wir uns ſelbſt davon 
überzeugen. Das eiſerne Schloß iſt erbrochen, die Deckel der Körbe 
ſind gewaltſam aufgeriſſen. Die Gier, mit welcher die Ueberlebenden 
den Nachlaß durchſucht, die Eile, mit welcher ſie ihr ſchändliches Vor⸗ 
haben ausgeführt, zeigt ſich noch in der Nachläſſigkeit, mit der fie Kof⸗ 
fer und Körber wieder zugemacht, als ihre Habſucht befriedigt war. 

Ein Stück Leinen guckt aus jenem Winkel hervor, vielleicht ein 
Bettüberzug, auf deſſen beſchmutztem Ende wir nochmals die Buch⸗ 
ſtaben „W. B.“ finden. Neben ihm hat ein Strumpf ſich unter den 
Deckel geklemmt, und auch er trägt dieſelben Buchſtaben. Es iſt ein 


Lieutenant zur See, und Nathaniel Mitchel, 


= 
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Beſiz zuſtand, abgelaufen iſt, ſind ſie wiederum zur Dispoſition des S Schweidnitz, 18. 
Vorſtandes. Dexſelbe hat in ſehr anzuerkennender Liberalität beſtimmt, 
daß dieſe nicht abgeholten Gewinne nächſtens verlooft (wie verlautet 
nächſten Montag) und der Erlös der Bürger Rettungs- und 


Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt zugewendet werden wird. 


$ Breslau, 19. Dezbr. [Zur Tages: Chronik.] Wie be 
reits das Mittagsbl. meldet, hat ſich der heutige berliner Schnell⸗ 
zug, welcher um halb 7 Uhr Morgens ankommen ſollte, abermals 
ſehr erheblich verſpätet. Nach authentiſcher Mittheilung iſt dieſe Ver⸗ 
zögerung durch Schadhaftwerden der Lokomotive eines Güterzuges in 
der Gegend von Finkenheerd, dieſſeits Frankfurt, herbeigeführt 
worden, indem das Ausbeſſern der Maſchine während der Nacht auf 
freier Bahnſtrecke längere Zeit beanſpruchte. Der geſtern Abend von 
Berlin abgegangene Schnellzug mußte indeſſen in Frankfurt verweilen 
und erlitt dadurch einen mehr als zweiſtündigen Aufenthalt. Nachdem 
das angegebene Hinderniß glücklich beſeitigt war, ſetzte der Schnellzug 
ſeine Fahrt nach Breslau fort, und langte erſt nach halb 10 Uhr auf 
dem hieſigen niederſchl.⸗märkiſchen Bahnhofe an, ſo daß die Ausgabe 
der Poſtſachen nicht mehr vor Schluß des Mittagbl. erfolgen konnte. 
Die Ausſtellung der Transparentbilder im Saale zum blauen 
Hirſch wird kommende Woche einen erhöhten Reiz erhalten. Schon von 
morgen ab ſollen nämlich die Bilder an den Sonn⸗ und Feiertagen 
mit doppelter Muſikbeſetzung begleitet werden. Zur Aufführung 
während der Weihnachtszeit ſind namentlich die berühmten Piecen von 
Paläſtrina und anderen Meiftern der Kirchenmuſik beſtimmt. Hoffents 
lich wird dieſes neue Arrangement dazu beitragen, die Theilnahme des 
Publikums für die Ausſtellung ſelbſt zu ſteigern, um ſo mehr, da kaum 
|} irgend eine andere Unterhaltung der gehobenen Stimmung der Ge: 
10 müther in der Feſtwoche entſprechender ſein dürfte. Auch die äußere 
Ausſtattung der Bühne, auf welcher die Bilder gezeigt werden, ſowie 
die Einrichtungen des Saales haben manche Aenderungen im Intereſſe 
der Zuſchauer erfahren, und laſſen nichts mehr zu wünſchen übrig. 


Breslau, 19. Dezember. Nach mehrfach vorgekommenen 
Mlßbräuchen des Kolportirens von Zeitſchriften und den in dieſer Be⸗ 
ziehung ſowohl hier als anderwärts gemachten Erfahrungen hat man 
neuerdings das Bedürfniß erkannt, die Kolporteure von Druckſchriften, 
da dieſes Gewerbe nicht ſelten zur Verbreitung ſchlüpfriger und ſittlich 
verwerflicher Schriften benutzt wird, unter aufmerkſamer polizeilicher 
Kontrole zu halten und wo ſich dazu Gelegenheit ergiebt, die von ihnen 
kolportirten Artikel einer ſcharfen Reviſtion zu unterwerfen. Es ſoll in 
| dieſer Beziehung eine ſorgſame Vigilanz geübt und darauf geachtet 

werden, daß gegen ſolche Kolporteure, die etwa des Abſatzes moraliſch 
ſchädlich wirkender Schriften überführt werden ſollten, mit den geſetzlichen 
Mitteln, namentlich mit Verſagung der Konzeſſions⸗Verlängerung reſp. 
I mit Entziehung der Konzeſſion auf Grund § 10 des Preßgeſetzes vom 
12. Mai 1851 eingeſchritten werde. 


| Breslau, 19. Dezember. Graf Franz Schaffgotſch, 
| jüngſter Bruder des Majoratsbeſitzers Grafen Leopold v. Schaffgotſch 
| 


reges Leben und Treiben, namentlich auf dem Markte, dem Central⸗ 
punkte des ſtädtiſchen Verkehrs, entfaltet, ſo war doch am heutigen 


ganz beſonders belebt, und es läßt ſich erwarten, daß die Verkaufsläden 
mit den ſchön ausgeſtatteten Schaufenſtern eine Menge Kaufluſtiger be⸗ 
wogen haben, das für die abgeſetzten Produkte der Landwirthſchaft ein⸗ 
genommene Geld wieder gegen Waaren der induſtriellen Thätigkeit 
umzuſetzen. — Der nächſte Wochenmarkt, der letzte vor dem Feſte, 
wird in kommender Woche der Feiertage wegen von Freitag auf Don⸗ 
nerſtag verlegt werden. — Der Frauen-Verein für bedürftige 
Schulkinder wird auch in dieſem Jahre zum Weihnachtsfeſte die Kinder 
armer Eltern mit mildthätigen Gaben erfreuen; die Chriſtbeſcheerung 
für die zum Empfang dieſer Wohlthaten in Vorſchlag gebrachten Schul: 
kinder findet morgen Abend 6 Uhr und die für die der Kinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalt überwieſenen Pfleglinge übermorgen zu derſelben Tageszeit in 
dem Saale des Gaſthofes „zur Stadt Berlin“ ſtatt. Der ſegensreichen 
Thätigkeit des hierorts beſtehenden Frauen⸗Vereins iſt ſchon früher auch 
in dieſer Zeitung die gebührende wohloerdiente Anerkennung gezollt 
worden. Von Seiten der Stadtkommune werden den 21. und 22. d. M., 
Früh von 8 Uhr ab, im Armenhauſe Holz und Kohlen an Bedürftige 
vertheilt werden. 9 

In der hieſigen evangeliſchen Dreifaltigkeitskirche wird auch in dieſem 
ahre am heiligen Abende den 24. d. M., von 4 Uhr ab, ein Gottes⸗ 
dienſt abgehalten werden. — Nächſten Sonntag hält der zweite der zu 
Probepredigten behufs der Beſetzung des erledigten Diakonats deſig⸗ 
nirten Geiſtlichen feine Gaſtpredigt. — Heute Nachmittag von 2 Uhr 
ab wird der von dem Herrn v. Heyden geſtiftete Aktus in der Aula 
des evangeliſchen Gymnaſiums durch Rede und Geſang begangen. 

— — — 


= Wohlau, 19. Dezember. Der hieſige Landrath, Herr von 
Niebelſchütz, wird an der bevorftehenden Seſſion des Hauſes der 
Abgeordneten Theil nehmen; die Stellvertretung deſſelben übernimmt 
— wie wir hören — der Kreis⸗Deputirte und Landes⸗Aelteſte Herr 
Wittich auf Kaſchewen. 


Reichenbach, 17. Dezember. Geſtern fand, wie wir be: 
reits mitgetheilt, die Wahl von 6 Repräſentanten der evangeliſchen 
Schulgemeinde ſtatt. Gewählt wurden die Herren: Rechtsanwalt von 
Damnitz, Kaufmann und Rathsherr Junge, Kaufmann und Raths⸗ 
herr Weiß, Maurermeiſter Fellbaum, Kaufmann Winter und 
C. Wagner. Dieſe Herren reſp. deren Stellvertreter werden dem⸗ 
nächſt mit dem Regierungs⸗Kommiſſarius, dem Patronats⸗Kollegium, 
dem Magiſtrat und dem Schulenreviſor in Berathung treten. Bisher 
hat die Kommune für evangeliſche Schulzwecke einen jährlichen Zuſchuß 
von 640 Thlr. gewährt, während die katholiſche Schulgemeinde einen 
ſolchen von 655 erhält, trotzdem unſere Stadt 3543 evangeliſche und 
nur 2103 katholiſche Einwohner zählt. — Die Weihnachts beſcheerung 
für die katholiſche Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt findet Montag den 21. 
d. M., Abends 5 Uhr, im goldnen Löwen ſtatt. 


e. Löwenberg, 18. Dezbr. Am Sonntag, den 13. d. Mts., 
begingen mehrere Brüder der hieſigen Johannisloge zum Weg— 
weiſer bei feſtlichem Mahle den 71. Geburtstag ihres würdigen und 
hochverdienten Meiſters vom Stahle, des auch um feine große Kirch⸗ 
gemeinde Ober⸗Göriſſeiffen treuverdienten Seelſorger, Herrn Paſtor 
Förſter. — Die Theilnahme an den theatraliſchen Vorſtellungen der 
Schuberrfhen Schauſpieler⸗Geſellſchaft iſt ſeit Anfang dieſer Woche 
um fo größer geworden, da an Stelle der ſehr mangelhaften muſtka— 
liſchen Begleitung durch hieſige Stadtmuſiker bei Aufführung von Ge: 
ſangspiecen die Mitwirkung mehrerer Mitglieder der fürſtlichen Hof: 
Kapelle getreten iſt. Se. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern— 
Hechingen hat bereits mehreremale die Vorſtellungen mit feinem Be: 
ſuche beehrt. — Das ſechſte Konzert der fürſtlichen Hofkapelle 
am geſtrigen Donnerſtag begann mit Beethoven's Sinfonie A-dur 
Nr. 7, opus 12; die zweite Abtheilung bildete die Ouverture „Mee⸗ 
resſtille und glückliche Fahrt“ von Mendelsſohn- Bartholdy. — Vor 
dem Jahresſchluſſe, alſo zur Weihnachtsfreude, ſollen aus den disponi 
blen Fonds des Kreiſes noch 50 hilfsbedürftige ehemalige Krieger mit 
je zwei Thalern betheilt werden. — Für die Unterhaltung der Irren⸗ 
Anſtalten, fowie zur Deckung der an die Taubſtummen⸗ und Blinden: 
Unterrichtsanſtalten zu leiſtenden Zuſchüſſe haben die ländlichen Ort⸗ 
ſchaften des hieſigen Kreiſes pro 1858 einen Beitrag von 835 Thalern 
aufzubringen. — Als ein gewiß ſehr lobensweithes Unternehmen der 
koͤniglichen Verwaltungsbehörden verdient hervorgehoben zu werden die 
beabſichtigte Errichtung von Unterſtützungskaſſen für die im Kreiſe be- 


auf Warmbrunn, hat von der philoſoph. Fakultät der berliner Univerfität 
vor Kurzem das Doktordiplom honoris causa erhalten, weil er, wie es in 
dem Dokumente heißt, von vornehmer Geburt, ohne gelehrte Berufs⸗ 
ſtellung, ohne öffentliches Amt, nicht niedrigen Vortheils wegen, ſondern 
N aus bloßer Liebe zur Wiſſenſchaft geleitet, durch mehrfache, hoͤchſt ſorg⸗ 
i fältig und ſcharffinnig angeſtellte chemiſche und phyſikaliſche Unter: 
ſuchungen ſich um die Kenntniß der Natur ausgezeichnet verdient 
gemacht hat. 3 
— sch, Breslau, 19. Dezember. Folgender Vorfall, der ſich am ver⸗ 
gangenen Donnerſtage hierorts ereignete, giebt ein trauriges Zeugniß für den 
Verfall unſerer Jugend. Bekanntlich ſind bei dem jetzigen Chriſtmarkt unſere 
gewandteſten Taſcyendiebe thärig; doch iſt die Polizei hinreichend auf dem Markt: 
platz vertreten, thätig genug und dabei eben ſo glücklich, die meiſten Urheber zu 
ertappen. Am Donnerſtag hatten ſich auf der ſüdlichen Ringſeite vor dem 
Schaufenſter eines Modewaarenhändlers vier junge Männer eingefunden, die 
„bier einen frechen Diebſtahl im Werke hatten. Der Eine von ihnen, ein ſechs⸗ 
zebnjänriger Burſche, übrigens noch nie beſtraft, arbeitete ſchon an der einen 
Scheibe und verſuchte mit einem dazu gefertigten Drahte einige Taſchentücher 
durch die enge Spalte zu ziehen. Der Haushälter, der es zufällig bemerkte, 
eilte herbei und erwiſchte den jugendlichen Verbrecher, während die andern drei 
glücklich entkamen. Ein herbeigeeilter Polizeikommiſſar verhaftete den Thäter, 
ohne aber dabei die Namen der Entkommenen von dem Ergriffenen erfahren 
zu können. Bei feiner vorläufisen Vernehmung erwiederte der Verhaftete wört⸗ 
lich: „Ich will gerade nicht in Abrede ſtellen, daß ich den Verſuch gemacht habe, 
zu ftehlen, aber ich behaupte, daß ich nur darum ſtehten wollte, damit ich Brodt 
habe!“ — Es iſt übrigens nachträglich den Bemühungen des äußerſt tbätigen 
Herrn Polizei⸗Kommiſſars gelungen, auch die übrigen drei Komplicen aufzufin⸗ 
den und zu verhaften, ſo daß dieſem vierblättrigen Kleeblatt wenigſtens für die 
Weihnachtsſaiſon das gefährliche Handwerk gründlich gelegt ift. 


Mannsſtrumpf, alfo war W. B. wohl das Haupt der Familie, deren 
übriges Eigenthum dem Koffer zur Seite ſteht. Doch heben wir den 
Deckel dieſer Körbe. Durcheinander geworfen finden wir der Sachen 
viele, die uns zeigen, daß auch weibliche Weſen W. B. auf ſeiner 
Reife begleiteten, und wir wiſſen auch, daß dieſe, gleich ihm, jetzt auf 
tiefem Meeresgrund ſchlummern. 

N Hier it Strick⸗ und Nähzeug; eine verroftete Nadel ſteckt noch in 
dem halbgeſäumten Taſchentuch; ſie ſteckt da vielleicht ſeit dem Augen⸗ 
blick, wo die erſten Symptome der Krankheit, welche das geſchäftige 
Weib hinweggerafft, die jetzt im Tode erſtarrte Hand erzittern mad): 
ten. — Und hier iſt eine Frauenhabe. Beſchmutzt und halb zerriſſen, 
wie fie es iſt von den Händen Derjenigen, welche die Habe der Ge: 
ſtorbenen entweihten, ſieht man ihr dennoch an, daß die, welche einft 
fie getragen, noch jung von ihrem grauſen Geſchick ereilt iſt, denn 
dort ſind noch Bänder und Blumen, mit denen das Alter ſich nicht 
ſchmückt. — Doch was liegt neben dieſer Haube? Ein Paar Schuhe 
nur, doch ſo klein, ſo zierlich, daß ſie wohl eines weiteren Blickes wür⸗ 
dig ſind. Es ſind Kinderſchuhe, aus feinem Leder gemacht, und ob⸗ 
gleich noch fait neu, hat die verbrecheriſche Hand des Diebes fie den⸗ 
noch dort gelaſſen, denn für ihn hatten ſie keinen Werth. Aber die 
Mutter, welche dieſe winzigen Schuhe dort aufbewahrt, die mit lieben⸗ 

der Sorgfalt die noch winzigeren Füßchen ihres Lieblings in fie hin⸗ 
ieeingezwängt, mochte nicht das Lächeln der Freude auf ihren Zügen 
ſich gezeigt haben, als fie zum erſtenmale diefe Schuhe ihm anlegte? 
Aber ihr Herz, das damals gepocht, iſt jetzt ſtill; der Buſen, welcher 

den Säugling genährt, if jezt kalt. Auf hoher See wurde fie be⸗ 
graben, und mit ihr vielleicht das arme Kind, deſſen Schuhe nur zei⸗ 


gen, daß es jemals lebte. — „B. B.“, jo lautet 5 es e ch Edin üd. Hier ſchloſſen ſich ihnen zwei unferer 

weiten Korbes. Er iſt er mo te Sa en enthalten ha en, wel e n begleitet, na dinbur zurück. ler ) 0 en 3 

die Habſucht des 3 25 . 05 viereckiges aiſen Ver Bieten in nem Fug add auf ne un 85 le vom Salah ner zum 
| befindet ſich am Boden deſſelben, es iſt ein Nadelkiſſen, und es um⸗ hſtück gehen wollte. Ihm dann ſchnell eiferne Feſſeln anlegend, riſſen fie 

wendend, finden wir auf ihm in Seide gefickt die Worte: „Meiner ihn von der Seite jeiner erſtaunten 


| N eiſegefährtin und eskortirten ihn ſehr höf⸗ 
lieben Schwägerin“, und darunter die Buchſtaben, welche der andere en a ſie Leith 1 preußiſchen A verſprachen ihm 
Korb als Bezeichnung trägt: „J. B.“ l Beer an * 


: die näheren Umſtände ſeiner Uebelthat eingin⸗ 
> . gen. Ein bedeutend i 
Und dieſe Stickerei, dieſes Geſchenk an die Schwägerin führt uns ie en in 


1 ld, engliſchen und preußiſchen Banknoten 
; = ? wurde in feinem Befige gefunden Sn el in dieſem Lande wurde über⸗ 
die ganze Familie vor Augen. Sie beſtand aus Mann, Frau und 
Kind, und aus der Schweſter des Mannes. Sie waren glücklich ge⸗ 


haupt nur um ſo viel verlängert da me Beſitzergreifung ſeines Gepädes nd: 
weſen, denn fie hatten einander geliebt. Aber fie waren nicht zuftie⸗ 


thig war. Die Dame mit der Geſellſchafterin wurde fo lange, bis die Brigg 
den geweſen, und deshalb hatten ſie den Entſchluß gefaßt, die alte 


Heimat mit einer neuen zu vertauſchen. Sie wollten nach Chicago; 
vielleicht: weilen dort Freunde und Verwandte, die ihrer mit Sehnſucht 
gedenken und warten; — aber fie warten vergebens. Das öde, 
wilde Meer deckt die Gebeine der Armen, dort, auf tiefem Grunde, 
find fie vereint, denn ihre Habe finden wir ja unter dem Nachlaß der 
Todten. 


N eines Ausreißers.] Wie der „Publiziſt“ meldet, ift der 
Buchhalter Gräben, der ſeinem Prinzipal, dem Kaufmann Kuhnheim, an 
25,000 Thlr. unterſchlagen hat, am 16 d. über Hamburg hier eingeliefert wor⸗ 
den. Mit ihm zugleich iſt ſeine Geliebte, Marie Ropp ak aus Schottland 
gefänglic eingebracht worden. Der Kriminal⸗Kommiſſarius Hoden ftein hatte 
eide Arreſtanten auf einem engliſchen Dampfſchiff von Cdinburg nach Ham: 
burg gebracht, nachdem die deshalb requirirte hamburger Polizeibehörde dieſem 
Schiffe bei der Annäherung an das Feſtland der Vorſicht halber hamburger 
Polizeibeamte entgegengeſandt hatte. Ueber die Verhaftung des Graben ent: 
ält die in Coinburn, eribeinende „Schottiſche Preſſe in der Nummer vom 11. 

1 folgende Mittheilung: „Vor einiger Zeit wurde der Buchhalter eines 
berliner Geſchäftshauſes wegen Unterſchlagung namhafter, feiner NE an: 
vertrauter Gelder verfolgt, der mit der Summe von ungefähr 4000 L. durch⸗ 
ging und b in einem faſhionablen londoner Haufe feſtſetzte. Er ſchloß eine 
weibliche Bekanntſchaft von eiwas zweifelhaftem Rufe, ga ſie als ſeine Frau 
aus, miethete ihr eine Geſellſchafterin und ſich einen Dolmeiſcher und begann 
ſo als ein Herr erſter Klaſſe im Lande herumzuſtreifen. Nachforſchungen der 
preußiſchen Polizei veranlaßten ihn jedoch, nach Verlauf von 4 Monaten den 
Schauplatz ſeiner Vergnügungen nach Edinburg zu verlegen, wo er, begleitet 
von jenem Mädchen und Dolmetſcher, vor 5 Wochen in Cranſton Wawerley 
olel, Prinzeßſtreet, Reſidenz nahm und dort vier Schlafzimmer und ein Ge⸗ 
ellſchaftszimmer miethete. Ungefähr 14 Tage nach feiner Ankunft verſchwand 
er mit ſeinem Dolmetſcher und kehrte nach zehntägiger Reiſe allein zurück. Man 
vermuthet nun, daß dieſer Delmeiſcher in die Hände der preußiſchen Polizei ges 
allen iſt, denn am letzten Dinſtag Morgen kehrte derſelbe, von dem früheren 

rinzipal unſeres Helden, dem Herrn Kuhnheim, und zwei preußiſchen Polizei⸗ 


egelfertig war, im Hotel gefangen gehalten, wo der des Handlungshau⸗ 
0 alle Ausgaben für ſie beſtritt, und wurde ſie BE % ihre Spenttät ge: 
nugſam konſtatirt war, zur Reiſe nach Berlin mit eingeladen.“ 
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Dezember. [Zur Tagesgeſchichte. findlichen Weber, 
Wenn in der jetzigen Jahreszeit am Wochenmarktstage ſich ein 


Tage, dem vorletzten Wochenmarkte vor dem Weihnachtsfeſte, der Platz 


zumal im gegenwartigen Zeitpunkte, wo hinreichende 
Arbeit Verdienſt gewährt und dazu die Mittel zur Errichtung derartl⸗ 
ger Unterſtützungskaſſen. — Donnerſtags früh in der vierten Stunde 
gewahrte man bier die Entſtehung eines Nordlichtes, welches gegen 
6 Uhr am Vollendetſten ausgebildet war. Dieſem iſt geftern und heute 
wiederum helles Wetter mit mächtig erwärmenden Sonnenftrablen ge 
folgt, woraus die Wetterpropbeten theils auf einen ſehr kalten Winter, 
theils auf vielen Schnee zu folgern eifrig bemüht find. . 


„= Landeshut, 18. Dez. Aeußerem Vernehmen nach iſt 90 der einſt⸗ 
weilen proviſoriſchen Beſchäftigung des Predigtamts⸗Kandidaten Ludwig als 
ordentlicher Lehrer an der hieſigen höheren Buͤrgerſchule die Genehmigung der 
betreffenden Central⸗Behörde ertheilt. 2 


(Notizen ans der Provinz) Glaz. Unſer Theater macht zum 
Ende der Saiſon noch vortreffliche Geſchäfte, das Haus iſt meiſt ganz gefüllt. 
Mit dem 21. d. M. wird es ſchon geſchloſſen. — Unſer Chriſtmarkt, der be⸗ 
kanntlich am 13. d. M. begonnen, der viel Leben in unſer Städtchen gebracht 
und, was die Hauptſache it, die Meiſten befriedigt. F 

+ Hirſchberg. Unſer Frauenverein wird am 22. d. Mts. im Saale zu 
Neu Warſchau“ mehr als 100 Kindern eine Weihnachtsbeſcheerung bereiten. — 
Unſer Sparverein hat für dieſen Winter ſeine Thätigkeit geſchloſſen. Die Zahl 
der Mitglieder betrug 486 (und zwar 100 mehr als im vorigen Jahre), welche im 
Laufe von 30 Wochen 2705 Thlr. zuſammengeſpart haben, und zwar 1020 Thlr. 
mehr als im vorigen Jahre. Eingekauft und vertbeilt wurden: 36 Centner 
Reis, 81 Scheffel Hirſe, 29 Scheffel Graupe, 40 Scheffel Bohnen und 1907 
Thaler haben die Sparer in Baarem zurückerhalten. Durch Verzinſung und 
durch die Erſparniſſe bei den Einkäufen im Großen war es moͤglich eworden, 
247 Pfd. Kaffee anzukaufen, welche an die Sparer als Zinſen und dende 
vertheilt wurden, fo daß auf jeden Thaler 3 Loth Kaffee kommen, welche näch⸗ 
ſten 21. Dez. bei dem Vorſteher abgeholt werden können. — Ein Kutſcher aus 
Arnsdorf hatte neulich das Unglück, unter den mit Holz beladenen Wagen zu 
kommen und von der Laſt des Wagens ſofort erdrückt zu werden. Er hinter⸗ 
läßt Familie. 7 n 1 

Sagan. Nächſten Dinſtag findet eine Chriſtbeſcheerung für die Klein⸗ 
Kinder⸗Bewahranſtaltſtatt. — Die Sitte, den Dienſtboten Weihnachts⸗Geſchenke zu 
verabfolgen, wird von den hieſigen Kaufleuten in löblicher Weiſe abgelöft. 
hat z. B. Herr Kaufmann Kunze einen halben Centner Reis an die Waiſen⸗ 
Anſtalt geliefert. — Auch wir haben jetzt einen Circus Olympicus; derſelbe wird 
am 20. d. M. eröffnet werden. 
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Händel, Gewerbe und Ackerbau. 


[Finanzielles.] Zum 1. Juli 1858 kommt in Stelle des bisberigen 
— 1 era 1 Centner zu 110 Pfd. und ! Pfund zu 32 Loth, der 
Zoll⸗Centner zu 100 Pfund und das Pfund zu 30 Loth, in Anwendung. Mit 
dieſer Gewichts⸗ Veränderung erſcheint es rückſichtlich der Braumalzſteuer 
und vorzüglich in Hinſicht der Mahl⸗ und Schlachtſteuer, ſowohl für die 
Verwaltung, als für das betheiligte ſteuerpflichtige Publikum ſehr wün⸗ 
ſchenswerth, daß anſtatt der bisherigen Zertheilung des preußiſchen Centners in 
16 Theile, der Zoll⸗Centner in 20 Theile zerlegt wird. Diesfalls werden ſo⸗ 
wohl bei dem Gewichte, als bei den Steuerbeträgen alle und dee Bruchtheile Nel 
lich vermieden; welche bei der jetzigen Eintheilung eines Centners in 16 Theile, 
weder bei dem Gewichte, noch bei den Steuern, ohne Verluſte, auf der einen, 
oder der andern Seite ſich umgehen laſſen. Die Zweckmäßigkeit der Eintheil 
des Zoll⸗Centners in 20 Theile tritt durch die Thatſache ſogleich hervor: 
der 20, Theil eines ſolchen Centners, 5 Pfd., der 16. Theil deſſelben aber 
6% Pfd., reſp. 6 Pfd. 7% Loth beträgt; welche Bruchtheile demnachſt auch 
Bruchtheile bei den Steuerbeträgen ergeben. Dagegen beträgt die Steuer vom 
20. Theil des Zoll⸗Centners und zwar ganz genau: f 

1. bei der Braumalzſteuer. 1 Sgr. — Pf. 

2. bei der Mahlſteuer, namlich 

a. vom 8 Futterſchroot und Backwaaren: 

atze 

5. zum 2. Satze : 

b. von N DE Gries, Kraftmehl und Puder: 
0 e 
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Kuren ernten 


Dee Er Er er 


8833 i, 
a. vom 5 ch aus dem Schlachten des Viehes 


— " 7) 


b. vom Fleiſch bei dem Eingange in ſchlachtſteuerpflich⸗ 
tige Städte 


ziehen, daß Gewichtsſtucke von . gleich 5 Pfd. über⸗ 
a 


Kun ne 


geftelt, würde es herbeiführen, wenn ber 3 


ird. ; > a! 
m Möchten die vorſtehenden Andeutungen eine geneigte Berückſichtigung bei 


den kompetenten hohen Behörden finden. 

Hamburg, 17. Dez. Während Kammermandate mit 4% diskontirt wer⸗ 

den, bleibt der Diskont der Staatsdiskontokaſſe noch immer auf 10 Ei; Dies 

und manches Andere macht böſes Blut und hindert, daß die gute Stimmung, 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Pr 


Paris, 16. Dezember. [Eine Wolfs⸗Compagnie! Wäh⸗ 
rend geſtern die hervorragendſten Mitglieder des hier aceteditirten diplo⸗ 
matiſchen Corps mit dem Miniſter des Auswärtigen Grafen Walewöti 
bei dem ruſſiſchen Ambaſſadeur Grafen Kiſſeleff mit allem Pomp, wel- 
cher der hohen Stellung des Wirthes wie der Gaͤſte ziemte, dinirten, 
fand ein weit weniger ceremonielles Mittagsmahl in der kleinen Schänke 
hinter Menilmontant ſtatt. Dort hatten ſich in dem engen Raume 
mit niedriger Decke einige zwanzig Repräſentanten des edlen Waldwerks 
verſammelt, aber nicht zahme Haſen jäger und fentimentale Vogelſchützen, 
ſondern handfeſte Wolfsjäger von altem Schrot und Korn. Dieſe 
Race iſt in Frankreich noch nicht ausgeſtorben, und das iſt ein Glück, 
denn bekanntlich find auch die franzöfiihen Wölfe noch nicht ausgerot⸗ 
tet, ja dieſelben find noch fo kühn, daß fie oft bis in die nächſte Nähe 
von Paris vordringen. Unter den Wolſsjägern, die ihre lüchtige 
Schüſſel Haſenpfeffer verzebrten und dabei furc tlos manchts Litre von 
jenem eniſetzlichen blauen Weine tranken, den man mit furchtbarer Uns 
verſchämtheit in den Schänfen in und um Paris für Bordeaux aus⸗ 
giebt, befanden ſich alle durchwetterte Burſchen, die ihre erſten Patente 
noch vor der Revolution von dem „Wolfs⸗Jagd⸗Amte“ erhalten hatten, 
die noch in indianiſcher Reihe dem Grand- Louvetier de France auf 
die Jagd gefolgt waren, wenn er tie glatte Gerte, das Abzeichen ſei⸗ 
ner Würde, in der Hand, dem Könige vorritt. Haarſträubende Jagd⸗ 
geſchichten wurden erzählt, die entſetzlichſte erzählte natürlich Freund D., 
ein leider nicht ſebr bekannter, aber von Allen, die ihn kennen, nach 
Gebühr hochgeſchätzter pariſer Schriftſteller. Freund D. if ein pafıos 
nirter Jäger, namentlich liebt er die Wolfs jagd leidenſchaftlich; ſeinen 
Trophäen nach iſt er auf der Wolfs jagd glücklicher als Beaumarchals 
war, obgleich der bekanntlich die Stelle eines Capitain-Licutenants in 
der Grand⸗Louveterie bekleidete, dagegen iſt es nicht zu läugnen, daß 
die Stücke des guten D. nicht ganz ſo viel Erfolg gehabt haben, wie 
Figarv's Hochzeit von Beaumarchals. — Alljährlich am 15. Deyember 
verfammeln ſich die Wolfsjäger zu Menilmontant und Freund D. fehlt 
niemals. (N. P. 3.) 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage 


Gortſezung) . BE. 
die ſich bereits Bahn gebrochen, durchdringt. Die Verſtimmung nimmt einen 
politiſchen Charakter an, eine Unzufriedenheit durchdringt alle Kreiſe, die nur 
eines äußeren Anſtoßes bedarf, um ſich in der bedenklichſten Weiſe Luft zu 
machen. Der Staat, heißt es, ſtürzt ſich in Schulden und übernimmt mora⸗ 
liſche und politiſche Verbindlichkeiten, die leicht einmal unangenehme Verwick⸗ 
lungen beugen könnten, um diejenigen aufrecht zu halten, die alles Unheil 
über uns gebracht haben, und die heute noch ſtörriſch an den Maximen feſthal⸗ 
ten, welche der Kriſis einen ſo gefährlichen Charakter gaben. Zu ihren Gun⸗ 
ſten intervenirt die Staatsbehörde, und für alle die Kleinen geſchieht Nichts, 
kann Nichts er weil für fie Nichts übri bleibt. Jeder Tag bringt 
einige kleinere Falliſſements, das Handesgericht iſt ſo mit Geſchäften überladen, 
daß die bisherigen Arbeitskräfte nicht auslangen und neue Felle Eulſche erfol⸗ 
gen mußten. — Vor einigen Tagen fällte das Handelsgericht eine Entſcheidung, 
die auch für unſere auswärtigen Geſchäftsfreunde von Intereſſe ſein wird. — 
Ein hieſiges Haus hatte mit einem Kommiſſionär ein bedeutendes Geſchäft in 
Sprit abgeſchloſſen. Die Lieferung ſollte im Laufe dieſes Monats erfolgen; 

ein da das Haus inzwiſchen inſolvent geworden, und Sprit überdies bedeu⸗ 
tend heruntergegangen war, ſo hielt ſich der Kommiſſionär nicht mehr zur An⸗ 
nahme verpflichtet. Das Gericht war indeſſen der entgegengeſetzten Meinung, 
und verurtheilte den Kommiſſionär gr wu ai des abgeſchloſſenen 
Vertrages. — Die Verbreiter der falſchen Faliſſementsliſten, die lithographirt 
an der Börſe cirkulirten, find noch immer in Haft. Es ſind die Gebr. Bel⸗ 
monte. Sie e ſich zur Hinterlegung einer Kaution erboten, der Senat hat 
aber die Freilaſſung nicht bewilligt. : a - 
Einem hamburger Privatſchreiben, von einem angeſehenen und ſehr ſoliden 
dortigen Geſchäftsmanne ausgehend, entnehmen wir folgende die dortigen Zu⸗ 
ſtäude in bemerkenswerther Weiſe charakteriſirende Stelle: 5 3 
Das Ablaufen der Waſſer, die uns zu überſchwemmen drohten, bringt die 
eltſamſten 1 zu Tage. Fragen Sie z. B., wie hier der Diskont 
teht, ſo wird Ihnen Niemand eine Antwort geben können, er müßte denn ſa⸗ 
gen, zwiſchen 4 und 10%. Wir ſind nahe daran, dieſelben Wunderlichkeiten 
in unſeren proviſoriſchen Zuſtänden ſich befeſtigen zu laſſen, durch die unſere 
alten, jo ſchmählich über den Haufen geworfenen Einrichtungen uns das Ver⸗ 
derben gebracht haben. Die Diskontokaſſe, die noch nicht drei Wochen alt iſt, 
eberdet ſich ſchon fo zopfmäßig, als wäre I das Kind von Noßen Hauser; 
les benimmt ſich hier, als ſei nichts vorgefallen, und die „großen Häuſer 
mit den gefüllten Speichern herrſchen inmitten ihres vor aller elt offenkundig 
iegenden Sante ſo, daß man an das Wort eines preußiſchen Staatsman⸗ 
nes erinnert wird: „Hier hat das Unrecht feine Schaam verloren.“ Der preu⸗ 
iſchen Regierung verargt hier kein Verſtändiger, daß ſie ſich nicht Verlegen⸗ 
eiten ausſetzen wollte, um Verhältniſſe in der Schwebe zu erhalten, die zum 
Heile Aller ſo ſchnell als möglich ihrer Entwickelung hätten entgegengeführt 
werden ſollen. Die Hilfen, die uns geworden ſind, vertagen den Bankerutt und 


verſchlimmern ihn. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Hamburg, 17. Dezbr. Auf die geſtrige gute Börſe iſt heute eine ungleich 
weniger gute gefolgt. Vielen Einfluß auf die düſterere Stimmung hatte die 
Nachricht von der Zahlungs⸗Suspenſion der großen Eiſenwaaren⸗Handlung 
Schulte und Schemmann (unbedingt eines der größten Geſchäfte dieſer Art 
in Deutschland), von der allerdings ſchon vor beinahe 14 Tagen verlautet er 
daß fie habe ſuspendiren müſſen, die ſich aber doch bis heute gehalten hatte. 
Auch ein, wie wir hören, unbegründetes Gerücht, daß wieder vier große lon⸗ 
doner Häuſer fallirt hätten, wurde umhergetragen. Heute Abend brachte die 
Boörſen⸗Halle“ das Falliſſement der großen Sprite, Genever⸗, Liqueur⸗ und 
Frocken⸗Heſen⸗Fabrit unter der N üer 1 4 9 Me — 

— ein Falliſſement, 

300,000 Thlr. preuß. Cour 15 Arbeiter außer Brodt kommen dürften. 


[8 d daſſelbe leider viele A 8 
Falz haben ſich — wiederum acht Firmen, worunter das große Getreide⸗ 


Spritgeſchäft Gentz und Schultz, unter Adminiſtration begeben. In 
— hat ſich die Firma Guſtav Riedel und Comp. mit 45,03 2 
10 Grote Gold inſolvent erklärt. (N. 3.) 
P. C. Die Zahl der im Jahre 1856 im preußischen Staate ertheilten 
Schürfſcheine hat um 1098 und die Zahl der angenommenen Muthungen um 
480 gegen das Vorjahr zugenommen. Der ungewöhnlich große Abſtand der 
Zahl der im vorigen Jahre eingegangenen Muthungen (11,148) von der Zahl 
der angenommenen (6006), von welchen beziehungsweiſe 8566 und 5287 allein 


auf den Bergamtsbezirk Siegen, mithin der as nach auf den metallischen |F 


ergbau fallen, dürfte nicht allein aus dem Eifer und der Konkurrenz der 
Mulber arm ſich, * auch aus dem Umſtande zu erklären fein, daß das 
dergfreie Feld in Folge der alljährlich zur Verleihung kommenden Bergwerke 
mehr und meht abnimmt. — Beinahe die Hälfte 1 6 von 5936) der über⸗ 
haupt im preußischen Staate und mehr als die Halfte (394 von 625) der wäh⸗ 
rend des vorigen Jahres in dem Umireiſe des Staates verliehenen Bergwerke 
fallt auf den Bergamtsbezirk Siegen. Dieſe große Zahl von Verleihungen und 
die damit zuſammenhängende ungemeine Zerſtückelung des Bergei enthums in 
dieſem Bezirke, die in Rückſicht auf die techniſchen und blonomiſchen Verhält⸗ 
niſſe des Vergbaues als ein großer Uebelſtand bezeichnet werden muß, findet 
ihre Erklärung in den Beſtimmungen der Provinzal⸗Bergordnungen, nach denen 
die in jenen Gegenden meiſt in Gängen auftretenden Erzvorkommniſſe nur mit 
ſehr Heinen Feldern nach geſtreckter Vermeſſung verliehen werden können. 


Amſterdam, 15. Dez. Banca⸗Zinn bleibt weichend. Nachdem man in 
voriger Woche 2000 Bl. zu 65 Fl. abgegeben hatte, wurde ſpäter eine Kleinig⸗ 
keit zu 63 Fl. losgelaſſen; zu letzterem Courſe wird der Artikel jetzt angeboten. 
Ob bei Abnahme eines gern Quantums unter 63 Fl. anzukommen wäre, 
— Die ſchon ſeit einiger Zeit in 


i einem uche a N fer und 
Bi Wursten Cie hat auch in voriger Woche keine Unterbrechung er⸗ 
n. 


Stettin, 17. Dezember. An der heutigen Börſe lag nachſtehendes, vom 
11. d. M. datirtes Schreiben des königl. Hauptſteueramts an die Vorſteher 
der Kaufmannſchaft auf: 
„Es iſt von dem Hrn. General⸗Direktor der Steuern nachgegeben worden, 
daß der zur Ausfuhr nach dem Auslande angemeldete gefärbte Branntwein 
nicht unter amtlicher Aufſicht die üblichen Zusätze zu erhalten braucht. Dage⸗ 
en muß bei Verſendungen nach anderen Zollvereinsſtaaten am Verſendungs⸗ 
Urte die Abfertigung in der Art geſchehen, daß die iche f des inländiſchen 
Branntweins mit der Farbe oder Tinktur unter amtlicher Aufſi 
und die Gebinde demnächſt unter amtlichen Verſchluß geſetzt werden. In der 
Ausfuhr⸗Anmeldung iſt demnächſt unter den Angaben des Verſenders die Be⸗ 
ſcheinigung über die Vermiſchung de 
Gebinde . ‚un bus bf. an dee te aus 
ort verſiegelte Pro en beigegeben ſind, hunlichſt zu halten iſt. 
Die Se der Menge und des Quart⸗Inhalts bleibt alsdann dem Aus: 
gangsamte überlaſſen.“ . 


Stettin, 18. Dezember. Weizen unverändert, loco . Thlr., 
hochbunter poln. 56— „ 89/90 pfd 


er pr. Dezember und er⸗Januar 57 Thlr. Br. 56 X 
Faber 60 chez a matt, loco . A, 98 5 
Dezember „Februar 3 . 
3, 82pfb. pr M. 36 Thlr. Gd, vr. 39 4 Thlr. 


bez., 
Mal⸗Juni 39 ½ Thlr. bez. und Br. — Gerſte und Erbſen ohne Umſat. — 
. ig 52pfd. 29 Thlr. Aa 


r. 125 r . 
ai 12, Thlr. Br. — Leinöl loco inkluſive Faß 13% Thlr. Br. 
. We ahne Faß INN % t 


Ima ruſſ. gelbes Lichten⸗ 15 Thlr. tranſ. Br. 
. — Thlr. tranſ. bez. 


Hoggen 32—37. Gerſte 30 


Berlin, 18. Dezember. Weizen loco 48-63 Thlr. — Roggen loco 
37½ 38 Thlr. Dezember 37% Thlr. bez. und Gld., 37% Thlr. Br., Dezember⸗ 
Januar 37% Thlr. bez. und Gid., 37% Thlr. Br., Januar⸗Februar 38 Thlr. 
Thlr. bezahlt und Br. 37% 5 Gld., Seühiahe 39% Thlr. bezahlt und Gld., 
39% „ Br., Mai⸗Juni 39 ½ Thlr. bez. und Gld., 39% Thlr. Brief. — 
Hafer 2732 Thlr., Nigga 28 Thir. Brief. — Gerſte 3741 Thlr. — 
Nüböl loco 12½— 12 Thlr. bez., Dezember u. Dezbr.⸗Januar 12%; Thlr. 
bez. und Br., 12% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 12% Thlr. bezahlt und Br., 


cht vor ſich geht 


mußte für hl 
des Branntweins und den Verſchluß der fehlen eis 


2877 


zu Nr. 595 der Breslauer Zeitung. | 


Sonntag den 20, Dezember 1857. 


12% Thlr. Gld., Frühjahr 12 Thlr. bezahlt und Gld., 12% Thlr. Br. — 
Spiritus loco ohne Faß 174 Thlr. bez., Dezember und Dezember⸗Januar 
17%—17% Thlr. bezahlt, 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 
17% —17½ Thlr. bez., 17% Thlr. Br., 18 ½ Thlr. Gld., Febr.⸗März 18 Thlr. 
bez., Br. u. Gld., März⸗April 19 Thlr. bez., Br. u. Gld., April⸗Mai 19% — 
1944 Thlr. bez., Br. u. Gld., ‚ai: Juni 20 Thlr. bez. u. Gld., 20% Thlr. Br. 
Weizenmehl Nr. 0. 44—4% Thlr., Nr. 0—1. 4% —4 Thlr. 
Roggenmehl Nr. 0. 3½—3 % Thlr., Nr. 0—1. 3—2 , Thlr. J 
Weizen flau. — Roggen loco ohne Umſatz, Termine bei ſtillem Gejchäft 
feſt und beſſer bezahlt. — Rüböl ziemlich gut behauptet; gekündigt 200 Ctr. — 
Spiritus in feſter Haltung bei wenig veränderten Preiſen; gekündigt 40,000 Qu 
— — . — 


Berliner Börse vom 18. Dezember 1857. 


Niederschl, Zweigb. 4 72 


Fonds- und Geld-Course. Niederschlesische 4 189 ½ G. 
Freiw. Staats-Anl. 4% 98 ½ br. ito pr. Ser. L 11.4 88 bz, 
Staats- An! Tan 185004 381, ba. dito Pr. Ser. III. 4 87½ 6. 
dito z 1852141, 5 bz. dito Pr. Ser. IV. 5 1003, bz. 
bz. 


4 
5 G. 
9 5 else 9875 Ye | Nordb. (Er-Wilh.) 456 45 ½ à 45 ba. 
8 pi 7 IDYPROR vor, — — 
de 185 0 980% be Oberschlesische A. 86 - bz. u. G. 
y h N B. 3 33 6 
Schuld- Sch. %%, bz. ito 8 
Bram del von 188818111094 4 100 ba. n Be AIR her 
Berliner Stadt-Obl. 46 98 G. di 588 B. 3 a 
Kur- u. Neumärk. 57 32 ba NO Er 3 n 
2 [Pommersche 31% G en P- 35 741 
3 * 5 961% G dito Prior. E. 3½ 73½ bz 
(ee 8 485 81 5 : Oppeln. Tarnowitzer'4 6412 bz. 
(Schlesische 3141924, G F Eee 
„ [Kur- u. Neumärk.|4 |89 G. dito Prior II. 15 2225 
Pommersche . 44 881% bz R ug Pl er 14 
8 n 4 (6 bz beinische rend w bz. 
# | Preussische 4 186% G Kr 33 . 
5 | Westf, u, Rhein. 4 Ba dito v. St. gar. Me ann 
8 bebe 2 % fe 6. Ruhrort.Gretäller 4c 874 ba. 
Friedrichsd’or ...| —113% be. Er ep E 1 1 
Louisd' or —'110 bz. u. B. dito Prior. Ir Mur 
Goldkronen A 7 G. ee usa 
RO 7 BERN Alere SIE Russ. Staatsbahnen 


Stargard-Posener 120 %% à 96% bz. 


dito Prior. B 
Oesterr. Metall. . .|ö 7675 6 dito Prior 44½—— — 
dito 5der Pr.-Anl. 4 102% B. Thüringer 4 122 à 122½ ba. 
dito Nat.-Anleheſs 79 4 79%, ba. u. G dito Prior 4½ 8½ G. 
Russ.-engl. Anleihe s 102, G. dito III. Em. 465 98%. IV. Ser 96% 
dito 5. Anleihe 5 99 ½ ba. Wilhelms-Balın . 4 44% bz. 
do. poln. Sch.-Oblſ [78% ba dito Prior. 4 — 
Poln. Pfandbriefe - — dito III. Em. 4½%——— 
dito Ill. Em. ..4 8214 B. 
Bol, Obl. 3 — 4 5 92 5 6. Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
dito f 00 Fs e. Preuss, Bank-Anth. 4½ lag etw. bz. 
dito 4.200 Fl. — 14 Berl. Kassen-Verein 4 13 6. 
Kurhess. 40 Thlr. — 575 Braunschw. Bank . 4 108 etw. ba. 
Baden 35 FI. — 2 G. Weimarische Bank 1 100 6. 
Aotien-Course. 4 "ol 7 5. 
Anchen-Düsseldorf. 3½ 81 ä 80 ba. Thüringer „ 4 10 mehr ba. 
Aachen-Mastrichter 4 44 bz. Hamb. Nordd. Bank 4 88 ½ à 64%, ba 
Amsterdam-Rotterd. 4 61 bz Vereius-Bauk 4 9 bz. 
Bergisch-Märkische.'4 80 G. Hannoversche 4 101 B. 
ito Prior. 5 100 6. Bremer „ 1 10435 bz. 
dito II. Em. . 6 993% bz. Luxemburger „ |4 82 G. 
Berlin-Auhalter . 4 132%, à 133 bz. Darmst. Zettelbauk 4 e ba. 
ito Prior — u Darmst. (abgest.) 4 87 à 87 à 88 bz 
Berlin-Hamburger .|4 110 B. ito Berechtigung — . — 
ito Prior 4 — — — Leipz. Creditb.- Ach 03 bz. u G. 
dito II. Em. 4% — Meininger 1 78 bz. 
Berlin-Potsd.-Mgdb.)4 140% & 140 ba. Coburger > 4 
dito Prior. A. B.(4— — Dessauer 4 
dito Lit, O. 4½— — — Jassyer ” Io — 
dito Lit. DP. 10 TE Er Oesterr, % 5 94 à 93½ à 94 bz. 
Berlin-Stettiner . . 4 20 ba. Genfer „„ 4 60 ba, 
dito Prior 4½ — — Ser. II. — — || Pise.-Comm.-Anth. 4 102 à 101 à 102%, bz. 
Breslau-Freiburger .|4 114½ & J bz Berl. Handels- Ges.] |79 etw. bz. u. B. 
dito neueste. 4 101 8. D 861% G. 
Kölg-Mindener 43½ 148 bz. u, G. ches. Bank-Vereinſd 72½ etw. bz. u. G. 
ie. io Berger,“ [18 U, 
dito II. En. 5 100% ba. erl. Waar.-Cred.-G.|4 136%, ba. 
dito II. Em. 4 — — 27. 
410 10. D Weohsel-Course. 
ito IV. Ein. 44 —— 27 
Düsseldorf-Eiberf. 4 |— — — 8 8 An. ie 
ranz.St.-Eisenbahn.|6 100 eee ba. Hamburg. . S. 188 B. v 
dito Prior 3 260 B. en... 271.010 ba. 
Ludwigsb.-Besbach.|4 149 bz. F 3 M6. 18½ bz. 
Magdeb.-Haiberst. 4 12001, bz F 2M. 0718¼ 6. 
Magdeb.-Wittenb, . 133 b. Wien 20 Fl. 2 N. bz. 
Mainz-Ludwigsh. au I Augsburg. 2M. 101 ½ 8. 
— 7 nd cs ——— Breslau „...... 2 = 
Mecklenburger .|4 44½ 4 2, be. Leipzig T. 
Münster-Hammer . 4 —— —. * de einen aM 10 95 5 
Neisse-Brieger . . 44 ]70 ba. Frankfurt a. M. 21.88. 10 bz 
Neustadt-Weissonb.4½% - — Petersburg. . W. 94 ½ G. 


Berlin, 18. Dezember. Die Tendenz der Börſe war heute noch entſchie⸗ 
dener als an den beiden letzten Tagen der Hauſſe zugewendet. Namentlich 
participirten Fonds und leichtere Eiſenbahn⸗Aktien an derſelben, während die 
ſchwereren Eiſenbahn⸗Papiere, öfterreichiiche Staatsbahn ausgenommen, ſich ihr 


der Energie des Steigens allen anderen Gattungen voraus. 
mandit-Ontheile 2 — 1 


delt, behaupteten a i 
44%, Nehmer. er 
mit 94; zu 93 7 


3 fehlte an Frage auch für den größten Theil der übrigen Papiere nicht 

die ſeit langer het von lebhafterem Hina ganz et, e 85 
iſche Bank 2 % mehr (72) bewilligt werden, und ſelbſt dazu 

eber. Preuß. Handel wurden % höher bis 86% gehandelt. Poe 

ner bezahlte man 2 4 höher mit 314,, ſchließlich war jedoch nur 84 zu be⸗ 
dingen. Für preußiſche Bankantheile wurde der geſtern vergebens geforderte 
Cours von 145 zugeſtanden. Für genfer Ouittungsbogen wurde 144 mehr 
(50) zugeſtanden, während volle mit 48 angetragen blieben. Weimar. waren 


4) gern bewilligt. Auch thüringer hoben ſich um 1 % auf 70; gothaer 
nl ‚2 höher mit 77 ohne Abgeber. Königsberger wind g ken 
wurden 1% % ur mit 85% bezahlt, danziger blieben offerirt. Braun⸗ 
N remer, koburger blieben matt, letztere 1 , bremer % % billiger 
angeboten. 
Wir haben bereits erwähnt, daß unter den Eiſenbahn⸗Aktien die öſterreichi⸗ 
ſchen Staatsbahn⸗Aktien ſich der herrſchenden Bewegung anſchloſſen. Sie war 
ft 1 Thlr. höher und blieb am Schluſſe zu dem geſteigerten Courſe von 
108 fu n Dagegen waren oberſchleſiſche heute weniger feſt. Man bewil⸗ 


. 7 % höher zu Pari begehrt. Für darmſtädter Zettelbank wurde 1 2 mehr 40 
li 


ligte für Littr. A. allerdings per Ultimo ½ mehr (140%), per Caſſa war 
jedoch nur 140 zu bedingen; Littr, C. ſtlegen um 4 % auf 1304, gingen 


jedo : 
ſucht. Das dan file der Kapitalsanlage hatte ſich heute mehr auf die geſun⸗ 
kenen preußiſchen Aktien gerichtet. Man ſuchte namentlich bergiſch⸗märkiſche mit 
Lebhaftigteit und bewilligte 80, alſo wiederum 1 6 % mehr. Eben jo wurden 
tarnowißer 1% % höher mit 6447, koſeler 44 höher mit 44%, brieg⸗neiſſer 
3% & böher bis 70 bezahlt. Freiburger waren wieder matter; alte Aktien 
bot man 1 % billiger mit 1144 vergebens aus; junge waren gefragter und 
1 % höher (101) zu machen. Potsdamer gingen, nachdem fie 4, höher mit 
— 5 bezahlt waren, wieder auf 140 zurück, Anhalter hingegen hoben ſich 
u % auf 133, Lan na bad um 4% bis 9 705 Nheiniiche blieben be⸗ 
gehrt und fehlten für alte Aktien Abgeber, obwohl 1½ mehr 1 9 geboten 
wurde mit mit 90 wurde mehreres gehandelt. Aachen⸗düſſelderfer gingen um 
1½.% auf 81 in die Höhe, wurden aber zuletzt mit 80 abgegeben. Thüringer 
erreichten eine Beſſerung von 4 % in dem Courſe von 122%. Nieder⸗ 
ſchleſiſche Zweigbahn wurden zu 72 gehandelt und blieben dazu gefragt. Wit 
tenberger bezahlte man 3 % hoher bis 33. 


e a Dezbr.⸗ Januar 12% Thlr. Br., 3 


am Schluß wieder zu 129% um, Littr. B. waren zu 133 vielfach ge⸗ 


Unter den preußiſchen Anleihen war die Prämien⸗Anleihe heute nicht mehr 
bevorzugt und ging deshalb um 4% % auf 109 zurück, wogegen die 4% & und 
die Freiwillige beſſer bezahlt wurden. Staatsſchuldſcheine gingen z höher 
auf 81. Von Pfandbriefen blieben nur oſtpreußiſche offerirt und zwar „ bil⸗ 
liger, faſt alle anderen waren zu höheren Preiſen geſucht, weſtpreußiſche 1 2 
höher mit 77, 34% poſenſchen 7 % höher mit 81. Für faſt ſämmtliche 
Rentenbriefe blieb 4 % mehr zu bedingen, ohne daß hinlänglich Abgeber vor⸗ 
handen waren. (B. u. H.⸗Z.) 


Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1430 Br. Berliniſche — — 
Boruſſia — —, Colonia 1025 Gl. Elberfelder 200 Br. agdeburger 
300 Br. Stettiner Nationale 103 Br. Schleſiſche 100 Br. Leipziger 
600 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Kölniſche 103 Br. 


Breslau. Auch der ſchleſiſche Bankverein wird nun⸗ 
mehr ſeinen Commanditären bereits für das zweite halbe Jahr eine 
Abſchlagsdividende von 2 Prozent zahlen. 


1 Breslau, 19. Dezbr. [Börſe.] Die Börſe war heute ſehr gut ge: 
timmt; man bezahlte Kämmttihe Gifenbübn: und Bankaktien viel höher als de 
tern, von erſteren namentlich Neiſſe⸗Brieger und Oppeln⸗Tarnowitzer, von letzte⸗ 
ren auptſäcklich ſchleſiſcher Bankverein. Die Haltung blieb bis zum Schluſſe 
günſtig. Fonds recht angenehm, beſonders öſterr. Nationalanleihe. 

armſtädter 87%, —88 bez. und Gld., Luxemburger — —, Deſſauer — — 


Geraer — —, Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 94—95 74 
bez., Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, 
Commandit⸗Antheile 103 Gld., Poſener — —, Jaſſper — —, Genfer — —, 
Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 76 bis 


76% bezahlt, Berliner Handelsgeſellſchaft — —, Berliner Bankverein — —, 
Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —. 

85 Breslau, 19, Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen ziemlich unverändert bei geringem Geſchäft; Kündigungsſcheine — —, 
loco Waare — —, pr. Dezbr. 32% Thlr. Gld., Dezbr.⸗Januar 32% Thlr. 
Gld., 8 32% und 33 Thlr. bezahlt, Februar⸗März — —, März⸗ 

ril — —, April⸗Mai 36 ½ Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli —. 

Rabol fehr feit; 100% Wage 12% Thlr. bezahlt, pr. Dezbr. 18 Tl. 

5 auuar⸗Februar 12% Thlr. Br., Fe⸗ 
ruar⸗März — —, März⸗April — —, April⸗Mai 12%, Thlr. Br, 

Kartoffel⸗Spiritus pr. Dezbr. und Dezbr.⸗Januar 6% Thlr. Gld., pr. 
Januar⸗Februar 7%, Thlr. bezahlt, Februar⸗März 7%, Thlr. bezahlt, Marz⸗ 
3 — — — April ai 8 Thlr. beza lt, Mai⸗Juni 8%, Thlr. bezahlt, Juni⸗ 

uli — —. 
‘ 2 Breslau, 19. Dezbr. [Jroduktenmarkt.] Wir hatten zum heuti⸗ 
en Markte keine großen Zufuhren; die Kaufluſt für ſchöne Oualitäten ren 
etreideart war zwar gut, aber nicht jo lebhaft als an den vorhergegangenen 


Tagen, doch haben ſich die Preiſe ſeſt auf geitrigem Standpunkte behauptet. 

Weißer eizen 65—68—72—74 Sgr. 

—— —— 2 8 70 

renner⸗Weizen 50—53—55—58 0 

Roggen. 0.0. 84 11 | nach Qualität 
37—39—41—13 „ und 
28—29—30—32 „ Geni 
60—61—68—70 ewicht. 


50—52—54—56 


rer begehrt und fanden die offerirten Meinen Poſten zur Notiz Nehmer; 


ie 
32½ Thlr. Br., Dezbr.⸗Januar 3244 Thlr. Br., Th 
ebruar⸗März 34 Thlr. Br., März⸗April 34% Thlr. Gld., April⸗Mai 36 Thlr. 
uni 37 Thlr. zu bedingen. — Spiritus loco 6% Thlr. bezahlt, 
a Gld., pr. Dexbt, und Dezbr.⸗Januar 6% Thlr. Br., Januar⸗Februar 


r. h, 
Juni 8% Thlr. bezahlt, 8%, 


— — 


; x 
L. Breslau, 19. Dezbr. Zink 6%, Thlr. loco etwa zu machen. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 19. Dezbr. Oberpegel: 13 F. 3 Z. Unterpegel: 1 F. 9 g. 
Grundeis. j 


& Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
; 8 Weizen 61—71 Sgr., Roggen 41—44 Sgr., Gerſte 31 


bis Hi f b 8 
Hirſchberg. ißer Weizen 68—84 Sgr., gelber 60-70 Sgr., Roggen 
—46 Sgr., Öerfte 37—43 Sgr., Hafer 90 5 „Erbſen 0065 Sr 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Glogau, 18. Dezember. Wie uns mitgetheilt wird, iſt die 
Anlage der Liſſa⸗Glogauer Zweigbahn auf der Strecke von Liſſa 
bis zum proviſoriſchen Bahnhofe am Blockhaus⸗Plateau bei Glogau 
in allen Beziehungen befriedigend befunden und von der entſcheidenden 
Stelle aus bereits eröffnet worden, daß, ſobald die Vollendung der noch 
nöthigen Anlagen auf dem Bahnhofe zu Glogau nachgewieſen und an⸗ 
gezeigt fein wird, die ſofortige Betriebs⸗Eröffnung der in Rede ſtehenden 
Bahnſtrecke geſtattet werden ſoll. 


[Projelt einer Verbindung der Pardubitz⸗ Zittauer und 
rag⸗Dresdner Eiſenbahn.] Nach Mittheilungen, welche dem preußiſchen 
zouvernement aus Wien Sugegangen find, wird der Bau einer Eiſenbahn von 
Liebenau nach Thereſienſtadt zur Verbindung der pardubitz⸗zittauer und der 
prag⸗dresdener Eiſenbahn⸗Linien in nächſter Leit zur Ausführung kommen. Die 
proſektirte Eiſenbahn wird für Schlefien von großer Wichtigkeit ſein, da fie einen 
weſtlichen Weg durch Böhmen auſſchließt, der dem Verkehre Ober: und Mittel⸗ 
Schleſiens beſonders zweckdienlich werden dürfte. Auch giebt dieſelbe die Mög⸗ 
lichkeit für die Herſtellung einer Eiſenbahn von Görlitz in der Richtung auf die 
Linie Pardubitz⸗Zittau. \ 


Ga 


—— — 


Snferate 


Eingeſandt.] Ich ſchütte über Hütt' und Haus der duft'gen Gaben 
Füllhorn aus, und hoff daß Ihr willkommen heißt, den alten, jungen Elfen⸗ 
Ju für 1857. (Vorräthig bei Joh. Urban Kern 


5 
Breslauer Weihnachtsſchau. 
Schletter' ſche e ILEHBERNG 
l + u . 

. . (Schweidnitzerſtraße Nr. 9, zur Gerftede). 

Je näher das Feſt heranrückt, deſto gewiſſenhafter prüft das Herz die geheimſten 
Wünſche ſeiner Lieben, denen es an dem allgemeinen Freudenabende gerecht werden 
möchte. Was aber liegt dem fühlenden Herzen, dem denkenden Geiſte näher, als 
die alles Irdiſche verklärende Poeſie, und ihre erhabene Begleiterin, die Wiſſenſchaft, 
deren himmliſche Gaben vom Palaſt bis zur Hütte ſtets die reinſten und edelſten 
Freuden bereiten. Mit wahrem Vergnügen folgen wir daher nur unſerem innerſten 
Drange, indem wir jetzt in das neu eingerichtete elegante Geſchäfts⸗Lokal der 
Schletterſchen Buchhandlung eintreten. em impoſanten Aeußeren entſprechend 
iſt auch der gediegene Inhalt durchweg zweckmäßig geordnet und auf's glänzendſte 
ausgeſtattet. Um die Orientirung in dem großen, unerſchöpflichen Lager zu erleich⸗ 
tern, hat die Handlung einen beſonderen Weihnachts⸗Katalog drucken laſſen, der 
ebenſo wie die ſyſtematiſchen Fachkataloge gratis verabfolgt wird. Eine außer⸗ 
ordentlich reichhaltige Rubrik bilden die Feſtgeſchenke für die Jugend, für die gleich 
nett abgerundete Bibliotheken zu dem mäßigen Preiſe von 1—2 Thlr. vorhanden 
find. Dieſelben enthalten für das Kindesalter von 3 bis 9 Jahren 6 verſchiedene 
Bilderbücher und Jugendſchriften, darunter: ABC- und Leſebuch mit 8 fein kolo⸗ 
rirten Bildern, das goldene Buch von Kletke, Pilz, 50 Erzählungen für kleine 
Kinder, das kleine Theater für Kinder (3 Theaterſtücke für Puppentheater) und 
Kabaths kleines Deklamirbuch; für das Jugendalter von 10 bis 15 Jahren 
8 werthvolle Werke, worunter Raff's Naturgeſchichte mit 54 Abbildungen, Robinſon, 
Paula Berg mit 4 feinen Bildern in Tondruck von Koska und ein Heft mit 
36 Blättern Schreibvorſchriſten und Zeichnen⸗Vorlagen hervorzuheben. Nicht 
minder iſt für die Erwachſenen jedes Standes durch die ſchönſten und billigſten 
Prachtausgaben, Stahlſtich⸗, Kupferſtich⸗ und Holzſchnitt⸗Werke, meiſt in londoner 
und pariſer Original⸗Pracht⸗Einbanden, eben ſo wie durch Gallerien, namentlich 
auch photographiſche Vervielfältigungen berühmter Gemälde und Architekturen, 
Städte⸗ und Länderanſichten, in umſaſſendſter Weiſe geſorgt. Als ein unüber⸗ 
treffliches Meiſterſtück der Typographie und Kupferſtecherei erſcheint „The Royal 

allery of British art“ mit 48 prächtig ausgeführten engliſchen Kupfern, wovon 
edes Blatt ein vollendetes Kunſtwerk, und mit circa 1000 Facſimiles, worunter 
die faſt ſämmtlicher Fürſten. Der Preis dieſes großen, der Königin Viktoria 
gewidmeten Nationalwerkes iſt von 170 Thlr. auf 80 Thlr. ermäßigt. Daran reihen 
ſich in 8 Ausſtattung: „Les chasses et le sport en Hongrie“, ein 
prachtvolles Album mit 25 Blättern in Farbendruck, welche den Ruf Düſſeldorfs 
von neuem bewähren, ferner das „Album für Deutſchlands Töchter“ von Götze 
(5 Thlr.), und das „deutſche Balladenbuch“ mit Holzſchnitten von Richter 
(3 ½ Thlr.), nebſt vielen älteren ſehr gut erhaltenen Kunſtartikeln, theilweiſe mit 
erläuternden Texten begleitet. Unter den Einzel- und Geſammt⸗Ausgaben der Klaſſiker 
erwähnen wir als zu Feſtgaben ee paſſend: Göthe's ſämmtliche Werke 
in Prachtausgabe 30 Thlr., Schillerformat 20 Thlr., und deſſen ausgewählte 
Schriften: Fauſt, Gedichte, Götz, Egmont, Reinecke Fuchs, Iphigenia, Taſſo, 
Herrmann und Dorothea, Clavigo in 4 Prachtbanden (6 Thlr.); außerdem 
Schillers fümmtlihe Werke in verſchiedenen Ausgaben (von 5 bis 10 Thlr.) 
und Körners Werke in 2 eleganten Bänden (1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.). Eines 
der ſinnigſten Arrangements der Schletterſchen Buchhandlung iſt die Bibliothek 
für Damen, welche auf einer recht hübſchen zweireihigen Mahagoni⸗Etagere 
Schillers ſammtliche Werke, Göthes ausgewählte Schriften, Shakeſpeare, Hauff, 
van der Velde, ein Damen⸗Konverſations⸗Lexikon (6 Thle.), Geibels Gedichte, 
Gottſchalls Bluͤthenkranz neuer deutſcher Dichtung, Körner, Herz's König Renés 
Tochter; Oeſers Briefe über Aeſthetik und noch manche andere dem weiblichen 
Gemüthe zufagende Schriften, in lauter neuen geſchmackvollen Einbänden mit reicher 
Goldpreſſung, vereinigt, und im Ganzen doch nur 48 Thlr. koſtet. Unſere Gund⸗ 
ſchau müßte ſich zu einem Buche erweitern, wollten wir alle ſonſtigen Zweige der 
Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft, wie fie in dem überaus reichhaltigen Bücher⸗ 


geiſt: 
447 


— 


Die heute Früh 6% Uhr unter Gottes gnä⸗ 
digem Beiſtande lei 
Entbindung ſeiner lieben Frau Maria, geb. 
Brückner, von einem geſunden Mädchen, und 
zeigt Verwandten, Freunden und Bekannten in ni 
der Heimath mr an: 

Der königliche Garniſonprediger H. Nogge. 

Mainz, den 13. Dezember 1857. [5310] 


Die heute Abend 9 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Anna, geb. 
Hildebrand, von einem kräftigen Knaben 
beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 18. Dezember 1857. 
[5348] C. Schlick, Zimmermeiſter. 


Den heute Morgen 4 Uhr an Lungenläh⸗ 
mung a Nr ſanften Tod meines geliebten 
Mannes, des Rittergutsbeſitzers Carl Franz 
Gideon von Wallenberg, auf Grunau, 

ige ich tiefbetrübt, ſtatt beſonderer Meldung, 

nden und Verwandten hiermit an. 

Grunau, den 19. Dezember 1857. 

88 von Wallenberg, 

[5346] geb. von Scheliha. 


den, bei Dietrich, 


Luxuspapiere, 
Papeterien, 


Tuschkasten ete. 


in Breslau, 


fallen, heut Fend 4 Uhr zu ſich zu rufen in 
e 


in Breslau.) 
D. R. f 


0 10 ar Schl time 3 A n ba dl 
leicht und glücklich erfolgte | mentar⸗Schullehrer⸗Wittwen, welche aus d 
0 f gemeinen evangeliſchen Schullehrer⸗Wittwen⸗ 
Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt ] 
cht erhalten, wollen ſich nächſten Mitt⸗ 
woch 8 von 2 — 3 Uhr mel- 

enior zu St. Bernhardin. 
Breslau, den 21. Dezbr. 1857. 


Elegante Briefbogen, 


franz. Splelwaaren, 
Münchener Bilderbogen, 


empfing und empfiehlt billigst: 


F. WW. Gleis 


Elisabet- Strasse Nr. 4. 


Vorläuſige Anzeige. 


Neu-Torker Circus 
bei Kärger. 
In den erſten Tagen dieſer Woche wird die 


Künſtler⸗Geſellſchaft 


des New-Vorker Circus, 
beſtehend aus den unten genannten Künſtlern 
Amerikas, Englands, Frankreichs und Deutſch⸗ 


2878 


lager eben vertreten find, auch nur flüchtig berühren, und wir erſuchen deshalb den 


geneigten Leſer, ſich in der Handlung ſelbſt einmal umzuſchauen. 


Piver & Comp., Parfümerie⸗, Toiletten⸗Seifen⸗ 
Fabrik u. Handlung, Ohlauerſtraße Nr. 14. 

Die Weihnachtsausſtellung dieſer weithin berühmten Firma iſt auch dieſes 
Jahr von einer Eleganz und Reichhaltigkeit, welche die Creme der vornehmen 
Welt in den Stunden des Mittags und Abends in dem glänzend ausgeſtatte⸗ 
ten Lokal zahlreich verſammelt, in Bewunderung verſetzt und ſchließlich zu man⸗ 
nigfachen und bedeutenden Ankäufen veranlaßt. Wie umfangreich dieſes, in 
den geſchmackvollſten Formen fi darbietende Magazin aller Toilettengegenſtände 
dieſer Art iſt, mag folgende kurze ſtatiſtiſche Notiz darthun. Wir finden hier 
a) von Toilettenſeifen nicht mehr und nicht weniger als 58 verſchiedene Sor⸗ 
ten, und von mancher Sorte ſelbſt wieder 3 bis 4 verſchiedene Unter⸗Abthei⸗ 
lungen; der Preis varürt von 9 Pf. bis 12 Sgr. 6 Pf. pro Stück. Von 
b) Geſundheitsſeifen finden wir 17 verſchiedene Arten und zwar von 
2 Sgr. 6 Pf. bis 7 Sgr. 6 Pf. pro Stück. Von c) Haarmitteln 18 ver- 
ſchiedene Sorten, und zwar von 1 bis 20 Sgr. pro Flacon. Von d) Stan- 
genpommaden (in Wachs) 9 Sorten, von J bis 74 Sgr. pro Stange; von 
e) anderweitigen Pommaden 19 Sorten, zum Preiſe von 3 Ehr. bis 1 Rthlr. 
pro Flacon. Von f) Zahnmitteln 17 Sorten, a 2 bis 25 Sgr. pro Fla⸗ 
con; von g) anderen Schönheitsmitteln und verſchiedenen derartigen Toiletten- 
bedürfniſſe 29 verſchiedene Sorten ä 24 bis 25 Sgr. pro Flacon oder Schach⸗ 
tel. Von h) Räu chermitteln 14 verſchiedene Sorten von 6 Pf. bis 12 Sgr. 
25 Piece; von i) Eau de Cologne 10 Sorten von 6 bis 15 Sgr. pro 

lacon, und k) in Betreff anderweitiger Parſums iſt die Zahl derſelben ſo groß, daß 
eine Spezialiſtrung zu weit führen dürfte, genug es find alle Gerüche von 
Blumen, Früchten ꝛc. vertreten. Dazu kommt noch eine ſehr reiche Auswahl 
von Wachsſtöcken feinfter und eleganteſter Arbeit, von Cartonnagen in echter 
pariſer und hieſiger Arbeit, Stearinkerzen, Apollokerzen ie. Von allen dieſen 
Seifen, Pommaden, Parfüms, wohlriechenden Waſſern ꝛc. ſind verbürgt echte 
(jo wirklich echtes Eau de Cologne, alle Sorten echter engliſcher und pariſer 
Parfüms und Seifen) ſo wie hier jabrizirte zu haben, zu welchen letzteren 
äber die Ingredienzien von ſernher, meiſt aus dem füdlichen Frankreich und 
Italien gekommen ſind, um ſie in möglichſter Vollkommenheit und beſter Qua⸗ 
lität darzuſtellen. Neu von den Parfums iſt das „Bouquet du Protecteur de 
Industrie Silèsie,“ welches mit ſeinem reizenden odeur ſchon zur Zeit der 
letzten Ausſtellung großes Auffehen erregte und vielen Beifall fand. Wirklich 
prachtvoll ſind die herrlichen pariſer Cartonnagen und Parfüm⸗Käſtchen ſowie 
auch die hier gefertigten; die Auswahl ift hier jo reichhaltig, daß man im Preiſe 
von 74 Sgr. bis 10 Rthlr. wählen und doch gewiß fein kann, einer Dame 
damit ein höchſt erwünſchtes Geſchenk zu machen. Neu find ferner die präch⸗ 
tigen pariſer Flacons, die, ganz abgeſehen von ihrem duftenden Inhalt, ſchon 
durch ihr geſchmackvolles Aeußere in den feinſten Zirkeln glänzen dürften. Zu 
ſinnreichen und ſcherzhaften Neujahre- und anderen Gratulationen bieten die 
ungemein zahlreichen Riechkiſſen (hieſiger und echt pariſer Arbeit) eine be- 
queme Auswahl, während die verſchiedenen Seifen in Geſtalt von Früchten 
aller Art, der gemäßigten Zone u. der Tropengegenden, in Geſtalt von Kondi⸗ 
tor- und Fleiſchwaaren, wegen ihrer täuſchenden Aehnlichkeit zu andern Scher⸗ 
zen Gelegenheit geben, die um ſo angenehmer ſind, als ihnen die erwünſchteſte 
Nutzanwendung folgt. Die Früchte ze, find einzeln fo wie in niedlichen Körb⸗ 
chen geſchmackvoll gruppirt zu ſehr civilen Preiſen zu haben. Mit einem Wort, 
hier iſt für jeden Geſchmack geſorgt und jede Kaſſe berückſichtigt. [5045] 


M. Spiegels artiftifches Inſtitut. 
(Ring, Naſchmarktſeite 46). 

Seitdem wir das Spiegel ſche Inſtitut zum letztenmale, vor etwa 3 Jah⸗ 
ren einer öffentlichen Beſprechung unterzogen, hatte ſich daſſelbe in allen feinen 
Theilen wiederum eines ſehr gedeihlichen Aufſchwunges zu erfreuen. Der intel⸗ 
ligente Beſitzer hat inzwiſchen durch ſeine Reiſen ins Ausland und durch den 
Beſuch der pariſer, münchener und leipziger Induſtrie⸗Ausſtellungen eine 
Menge ſchätzbarer Erfahrungen geſammelt, welche er in zweckmäßigſter Weiſe 
auf ſein eigenes Etabliſſement anzuwenden und zu übertragen wußte. Demzu⸗ 
folge repräſentirte auch das Spiegel'ſche Inſtitut auf der letzten ſchleſiſchen In: 
duſtrie⸗ Ausſtellung die neueſten und glänzendſten Fortſchritte der Technik und 
Artiſtik, wie ſolche in der großen Kollektion von Lithographien und Photogra⸗ 


14992] 


Penſion 


15042] 
[4769] 
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Tempelgarten. 
2) Menagerie und gut dreſſirte Thiere. 
Er) Seite Eonrig ben 20. Dezember von Nach. 


Vorſtellungen; es bittet um gütigen Beſuch: 
[4985] 8 


ernhard. 
Erſter Platz 5 Sgr. Zweiter Platz 2½ Sgr. 


Vorläufige Anzeige 
über 


Miß Fanny. 
Einem hochgeehrten 


Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich in we⸗ 


Anfang 3 


Im Saale zum blauen A Heute und morgen: Großes Kon 


Weihnachtsausstellung, 


Berühmte Transparent- 


Oel- Gemälde 


der königlichen Academie zu Berlin. 
Hauptmomente des alten und neuen 
Testaments darstellend. 


it Musikbegleitung. 


Jedes Gemälde ist 130 QFuss gross, 
Kassenöſfnung 6 ½, Anſang7, Ende nach8 Uhr, 
Näheres Trageszettel und Programme. 


Wintergarten. 

mittags 3 br am bis Abends 9 br, Sündlich | 3 Deute Sonntag Sonzert Der Site 
Alpenſänger-Quartetts P. Lang und 
G. Wolfſteiner ꝛc. 


Entree 2% Sgr. 


Wintergarten. 


Morgen, Montag den 21. 


Geſang⸗ und Jither⸗Konzert 


des Iſarthaler Alpeuſänger⸗Quartetts 


Lang 1. G. Volſſteiner de. 


as Programm wird an der Kaſſe ausgegeben. 


pbien vertreten waren. Gewiß erinnert ſich daher noch Jeder mit Vergnügen 
des Eindrucks, welchen die Spiegel'ſchen Bilder auf der diesjährigen Ausſtellung 
hervorbrachten. In der Lithographie liefert das Inſtitut namentlich in Vi ſi⸗ 
tenkarten das Eleganteſte und Beſte, was in dieſem Bereiche am hieſigen 
am hieſigen Orte überhaupt nur erzielt werden kann. Ebenſo trefflich iſt für 
das photographiſche Atelier durch Anſchaffung von Maſchinen neueſter Kon⸗ 
ſtruktion geſorgt, welche die Bilder, vom Größten bis zum Kleinſten variirend, 
ſprechend ähnlich hervorgehen laſſen. Ueberdies wird bei Portraits in Lithogra⸗ 
phie und Photographie jede Garantie geleiſtet und keine Vorausbezahlung 
angenommen. Auf Wunſch der reſp. Beſteller erfolgt auch die Ausführung der 
Bilder in Aquarell und Oel, ſowie die Einrahmung, wofſr die elegantesten 
Fagons und Etuis, aus Wien und Paris, gewonnen find. Eine beſondere Ab⸗ 
theilung bilden die Graveurarbeiten, die in ſchärfſter Ausprägung Siegel, Stem⸗ 
pel und Petſchafte aller nur denkbaren Arten liefern. Es wäre uns bei dem 
beſten Willen, ſchon der techniſchen Ausdrücke wegen, nicht möglich, die vielſeiti⸗ 
gen Leiſtungen des Inſtituts dem Leſer auch nur im Allgemeinen vorzuführen, 
und wir können daher aus der dieſem Inſtitute eigenthümlichen Mannigfaltig⸗ 
keit lediglich einige der intereſſanteſten Einzelheiten hervorheben. Im Salon 
befindet ſich eine Gratis⸗Ausſtellung von Stereoskopen mit den wichtigſten Ge⸗ 
genſtänden des pariſer Induſtrie⸗Palaſtes, eine Sammlung Fröhlich'ſcher Silhou⸗ 
etten (Genrebilder) und düſſeidorfer Korkarbeiten (Landſchaften), eine Schnell⸗ 
preſſe zur Autographie, ferner ein Lager zu Fabrikpreiſen von Kopirmaſchinen, 
Siegelpreffen, Kontobüchern, Papieren und Etiquetten nebſt gewerblichen, kauf⸗ 
männiſchen und amtlichen Formularen, worin man einer unendlich reichhaltigen 
Auswahl neuer und ſchöner Muſter begegnet. Die Abnehmer der Viſitenkarten 
werden mit einem netten, eleganten Portefeuille zu deren Unterbringung gratis 
verſehen. Während Herr Spiegel ſelbſt mit umſichtsvoller Energie und bewähr⸗ 
ter Sachkenntniß die Leitung des ganzen Inſtituts führt, iſt jede beſondere Ab⸗ 
theilung deſſelben tüchtigen und erprobten Technikern anvertraut, fo daß Alles, 
was aus dieſer Anſtalt hervorgeht, den Stempel der Gediegenheit und Vollen⸗ 
dung trägt, demgemäß auch die ihr bereits im reichſten Maße zu Theil gewor⸗ 
dene öffentliche Anerkennung vollkommen rechtfertigt. Schließlich müſſen wir 
noch der verdienſtvollen Bemühungen des Herrn Spiegel Erwähnung thun, de⸗ 
nen es gelungen iſt, das breslauer Publikum in der diesjährigen Weihnachts⸗ 
ſaiſon mit einem wahrhaft erh benden Kunſtgenuſſe zu beſchenken. Wir meinen 
die Ausſtellong der Transparentbüder im Saale zum blauen Hirſch, der wir in 
den weiteſten Kreiſen die wohlverdiente Beachtung und Theilnahme wünſchen. 
Hoffentlich wird Herr Spiegel, welcher dem Unternehmen bereits ſo manche be⸗ 
deutende Opfer gebracht, in den Stand geſetzt ſein, den diesmaligen Cy⸗ 
klus entſprechend zu verlängern, und uns nächſtes Jahr mit einer eben fo gedie⸗ 
genen Fortſetzung deſſelben zu erfreuen. [5046] 


Chokoladen⸗ und Konditorei: Waaren: Fabrik 
von Ferdinand Weinrich, 
Schmiedebrücke 54 und Hintermarkt 1. 

Ein altes bewährtes Geſchäft, das ſeit 25 Jahren ſeine Verbindungen nach 
allen Gegenden der Provinz und über die Grenzen derſelben ausgedehnt hat, 
bedarf das Lager von Konditoreiartikeln des Herrn Weinrich eigentlich nur 
einer kurzen Hinweiſung, um ſich ſeinen zahlreichen Kunden hier und auswärts 
von neuem in Erinnerung zu bringen. Es iſt hauptſächlich das Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft, auf welches die genannte Firma ihr Augenmerk richtet, und der Betrieb ihrer 
wohlrenommirten Fabrik hat ſich mit dem ſteigenden Bedürfniß dermaßen erweitert, 
daß er ſelbſt denbedeutendſten Anſprüchen des Publitums zu genügen vermag. Lange 
vor Beginn der Saiſon ſieht man daher die umfangreichen Räume des Weinrich⸗ 
ſchen Lokales mit zahlloſen Kiſten und Ballen angefüllt, die mit ihrem ſüßen 
Inhalt per Eiſenbahn oder Poſt, als Eilfracht und mit dem NL, „leicht zer: 
brechliche Waare“ verſehen, täglich und ſtündlich abgeſchickt werden, um wohl 
behalten und rechtzeitig an ihre verſchiedenen, zum Theil ſehr entſernten Be⸗ 
ſtimmungsorte zu gelangen. Zum Feſte vorzugsweiſe willkommen werden die 
mannigfachen Chokoladen⸗ und Ligueur⸗Figuren, in den zierlichſten 
Formen, die feinen Zuckerguß⸗ und Scha umkonfituren ſein, wie ſolche 
57 würdigen Ausſtattung des Chriſtbaumes gehören. Von allen dieſen Arti⸗ 
eln enthält das Lager eine große und ſchöne Auswahl, wovon die gegenwär⸗ 
tige Weihnachts⸗Ausſtellung nur ein ſchwaches Abbild gewährt, gleichwohl aber 
eine Menge intereſſanter und niedlicher Gegenſtände birgt, die bei Jung und 
Alt die angenehmſten Ueberraſchungen hervorbringen werden. 5047] 
n 


in der pariſer Reſtauratious⸗, Rü, 
Bier: und Konzerthalle, Ning 19, 

von der beliebten Familie Meyer aus Wien. 
[4762] Anfang 5 Uhr. V. Hoff. 


| Seifferts Reſtauration. 


[5341] —Schweidnitzerſtraße Nr. 48, 
heute, Sonntag, morgen, Montag: Concert 
mit Geſang. Anfang 6 Uhr, 


8 Warnung. 

Ich warne hiermit Jedermann, auf meinen 
Namen Geld oder Geldeswerth zu borgen, da 
ich derartige Rechnungen nicht acceptire. Zu⸗ 
gleich warne ich vor Ankauf von Werthſachen, 
die von meiner Frau zum Verkauf angeboten 
werden. H. Aſch, Wollmaller. 


Im Verlags⸗Bureau in 
Berlin ſind erſchienen und 
vorräthig in A. Goſo⸗ 
borsky'e Buchhandl. 
in Breslau: 

r. Ferd. Sohn's 


ahrſager— 
Karten 


nebſt Verfahrungsweiſe 
und die Deutung 
des vollen Spiels von 
52 Karten, wie die Kunſt, 
deinen Stern zu legen. 
Eleg. illum. in Carton. 
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Uhr. Ende nach 8 Uhr. 


Dezember: 


lands, ihre Vorſtellungen eröffnen. 


Es werden mitwirken die Herren: Tourniaire, 
Ethair, Loyal, Charles, Stephan, Leon, Otto, 
Qualitz, Willeam, Robert, Nioles, Jules, Allen, 
Heuitt, Johann, Joſeph, Nichols, Paul, Rich⸗ 
ter, Raymond, Rediſha und Louis; und die 
00 Miß il en 8 ar 
Meldung wi R f ia niaire (noch nie in Breslau geweſen), Johanna, 
—— V 3 ephine, Louiſe, Andrewina, Gia, Qualitz, 
um ſtille Theilnahme: (len und Gemma. — Komiker: RNiolis, 
7 Wilhelm König. Stephan, Charles, Qualitz und Robert. 
Breslau, den 19. Dezember 1857. Namen der ni 0 Alb ine, Taglioni, 
Die Beerdigung iſt Montag um 3 Uhr auf Piccadilly, Hernandez, Pepita, Mey⸗ 
dem großen Kirchhofe in der 


[5005] Tode3=- Anzeige. 
Geſtern Abend 8 Uhr entriß mir der uner⸗ 


ikolai⸗Vorſtadt. mond, Equilebro. 
Trauerhaus: Albrechtsſtraße 33. i Elephant: Miß Betſy. 
r:Mepertoire. Preiſe der Plätze: Valkon⸗Loge 20 Sgr. 
8 en 34. Vorſtellung Tribune 20 Sgr. Numer. Parquet 15 Sgr. 
des Abonnements von 35 Vorſtellungen. Erſter Plat 10 Er Zweiter Platz 7% Sgr. 
—.— Gaſtſpiel der königl. würtembergiſchen 8020 2 erie 4 Sgr. 5 
ammerſängerin Frau Palm⸗Spatzer, und 15021 .. Stokes, Direltor. 
erſtes Gaſtſpiel des Fräulein Leonhardi, 


vom Stadttheater zu Hamburg, und der Frau 7 
Podeſta, vom Stadttheater u Köln: Menagerie 
„Don Juan.“ Romantiſche Oper mit des Th. Faſtenberger 
Tanz in zwei Akten. Muſik von Mozart. N aus Wien 
Donna Anna, grau Balm-Spaßer. LE; 8 wu dene 
eee E Denkeilſe Neilbahn 
on! =. 


M „den 21. Dezember. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Drittes Wide — Fräul. 
Geiſthardt, vom königlichen Hoftheater zu 
Hannover. „Martha, oder: Der Mar 
zu Richmond.‘ Oper in 4 Abtheilungen 
von W. Friedrich. Muſtk von F. v. Flotow. 
Lady Harriet Durham, Fräul. Geiſthardt. 

onel, Hr. Weinwarm, vom ſtändiſchen 


Theater zu Gratz. 


— Ks eröffnet, 
I zeichnet ſich durch die feltenjten Thiere, 
beſonders aber durch die Dreſſur be von 


der berühmten Thierbändigerin Mad. 
Kreutzberg aus. g 
Vorſtellungen in der Dreſſur finden heut 
zweimal ſtatt, die erſte um 3½ Uhr, die 
zweite in Verbindung mit der Hauptfütterung 
um 5 Uhr. 5011] 


in vielen Hauptſtädten Europas durch ge 


Beſucher durch dae Kunſt angenehm über: 
raſchen. Alles Nähere wird bei meiner An⸗ 
kunft durch Programme und Anſchlagezettel be⸗ 
kannt gemacht werden. [4989] Schmidt. 


Städtiſche Reſſource. 


‚Die Vorträge werden nicht mehr in Lie⸗ 
bich's Lokal, ſondern im Saale des Königs 
von Ungarn auf der Biſchofsſtraße, 
und zwar nicht Montag, ſondern Freitags 
gehalten werden. Der dritte Vortrag findet 
Freitag, den 8. Januar ftatt, und wird damit 
regelmäßig in je 14 Tagen fortgefahren werden. 
[4999] Der Borftand. 


. K SAGE WER SAD IITKEFSSETIEN 
Zwei neue Figuren, 


eine weibliche, lebensgross, anatomisch dar- 
gestellt, und eine 2½ Fuss hohe männliche, 
mit Muskeln und Arterien, in der 
Kunst- u, wissenschaftlichen Sammlung 
von G. Zeiller, Ohlauer-Stadtgraben 20. 
Täglich geöffnet von 9 bis 3 Uhr. 
Entree 5 Sgr. 5319 


Jur gütigen Beachtung. 
Meine Wohnung findet ſich jetzt Tannen 
ſtraße Nr. 68, par terre. : 
[5315] F. Kleemann, Maurermeiſter. 
Die Parforce⸗ und Hetz⸗Jagden erklärt 
[be Thierſchutz⸗Verein für feine Thierguälerei. 
[5079] Mirabile. 


7 


Odeon. 


Heute Sonntag den 20. Dezbr.: [4997] 

roßes Militär⸗Konzert = 

von der Kapelle des kgl. Igten Ynfant.-Regts. | : 

Entree: Herren 24 Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3% Uhr. Das Muſikchor. 


Schießwerder⸗Halle. 


onntag den 20. Dezember: [5327] 


großes Militär⸗Konzert 


von der Kapelle des kgl. liten Infant.⸗Regts., 


7% Sgr. 

Es iſt allgemein 
bekannt, daß alles 
durch dieſe Karten 
Vorhergeſagte ein⸗ 
getroffen iſt. 


Parfumerie 


n H 
SOCIETE HYGIENIQUE, 


Paris, 79 rue de Rivoli. 


unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. Esprit de Lavande ambre 25 Sgr. 
Anf. 3 Uhr. Hure: 24 1 Vinaigre de Toilette 25 „ 
Herren 2½, Damen 1 Sgr. 12 N 10 kane 15 i 
7 rait-Concentre j : Allen 20 „ 
N Liebich s Lokal. Savons extra-Ains ien — 
beg Sonntag, den 20. Dezember: ka — Gerüchen 5 » 
on ert von A. Bilſe, enipfehlen: 153451 


Gebr. Schröer, Coiffeurs, 


Schweidnitzerstrasse 7. 


mit der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
Anfang 3½ Uhr. Entree 2½ Sgr. 
Näheres auf den Anſchlägen. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute Sonntag den 20. Dezember: Groſtes 
S und Abend⸗Konzert der 
Springerſchen Kapelle, unter Direktion 
des kgl. Muſik⸗Direktors Hrn. Moritz Schön. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: Großes 
Potpourri für 2 Orcheſter von Lanner, und 
mehre Piecen mit Harfe. — Der Saal iſt kom⸗ 
fortabel nach ganz neuer Art durch Gas illu⸗ 
minirt. Anfang 265 Ende 10 Uhr. [5300] 
Entree für Herren 21% Ss Damen 1 Sgr. 
Mittwoch den 23. Dez. 14. bonnements⸗Konzert. 


Breslauer Zeitungs⸗Antheilsſcheine. 
Bei der am 16. Dezember im Börſen⸗Lokale 
unter Zuziehung des Hrn. Notars, Juſtizraths 
Salzmann ſtattgefundenen Auslooſung wur⸗ 
den die Nummern 5. 35. 41. 44. 47, 71. 99, 
109, 124. 137, 148. 177. 192. 195, 259. 269. 
276 gezogen, deren Valuta gegen Produktion 
der Driginal⸗Antheilsſcheine am 2. Januar 
1858 im Comptoir der Herren C. T. L 
u. Comp. erhoben werden kann. Ebendaſelbſt 
erfolgt die Berichtigung der Zinscoupons der 
noch übrigen Antheilsſcheine vom 1. Juli bis 
Ende Dezember 1857. Das Komite. 


— — — 


[1199] Bekanntmachung. 

Die Termin Weihnachten d. J. fälligen Zins⸗Coupons der hieſigen Stadt⸗Obli⸗ 
gationen a 4 u. 43 pCt. werden vom 21. Dezember d. J. ab von unſeren Steuer⸗ 
Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der Käm⸗ 
merei⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta, 
realiſirt werden. 

Die Zahlung der Zinfen von den noch nicht convertirten Kämmmerei⸗Obliga⸗ 
tionen a 44 und 45 pCt. erfolgt gleichfalls durch die Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in den 
Tagen vom 21. bis incl. 30. Dezember d. J., mit Ausnahme der dazwiſchen lie⸗ 
genden Sonn: und Feſttage, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr. 

Inhaber von mehr als 2 Kämmerei⸗Obligationen a 44 u. 44 pCt. haben ein 
Verzeichniß derſelben mit folgenden Rubriken zur Stelle zu bringen: 

1) Laufende Nummer, 

2) Nummern der Obligationen (nach der Reihenfolge), 
3) Kapitals-Betrag derſelben, 

4) Anzahl der Zinstermine, 

5) Betrag der Zinfen. 

Zugleich werden die Inhaber der Termin Johannis 1854 und 1856 verlooſten, 
zur Rückzahlung der Valuta aber noch nicht präſentirten Stadt-Obligationen a 4 
nnd 43 pCt., und zwar: 


aus 1854 à 4 pCt.: Nr. 3132 über 500 Thlr. 
ier 100 
aus 1856 à 4 pCt.: Nr. 6675 über 100 „ 


ound ere 25 „ 
aus 1856 à 41 pCt.: Nr. 131 und 542 über a.. 500 „ 
Nr. 856. 998. 1198. 1343. 1550. 1990. 2313. 2320. 
2349. 2559. 2635 und 2715 über a 
Nr. 2874. 3552. 3560. 3562. 3692. 3694. 3716. 3717. 
3723. 4026. 4031. 4035. 4105. 4145. 4152. 4161. 
4357. 4465. 4476. 4477. 4591. 4592. 4677. 4777. 
5 4794. 4804. 4838. 4841 und 4855 über à 190 
hiermit aufgefordert: dieſe Obligationen, nebſt den zugehörigen Zins⸗Coupons, in dem 
angegebenen Zeitraume bei der Kämmerei-Haupt⸗Kaſſe, Behufs Empfangnahme der 
Valuta, zu produziren,, wobei wir wiederholt darauf aufmerkſam machen, daß dieſe 
Kapitalien von Weihnachten 1854 reſp. 1856 ab nicht mehr verzinſt, und die Be⸗ 
träge der von da ab laufenden, nicht zurückgelieferten Zins⸗Coupons von den Kapi⸗ 
talien werden in Abzug gebracht werden. 8 f 5 
Schließlich erinnern wir die Beſitzer der Aaprozentigen Kämmerei⸗Obliga⸗ 
tionen Nr. 2927 und 2928 über à 100 Thlr., die für dieſe Obligationen ſeit 
Weihnachten 1853 nicht mehr abgehobenen Zinſen, bis ſpäteſtens ultimo dieſes 
Jahres zu erheben, widrigenfalls mit Ablauf dieſer Friſt die Zinſen pro Termin 
Weihnachten 1853, nach der Beſtimmung im § 5 des Geſetzes vom 31. März 
1838, verjähren. 
Breslau, den 2. Dezember 1857. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Refidenzſtadt. 


Mit Genehmigung der königlichen Regierung zu Liegnitz haben wir eine voll: 
ſtändige Reorganiſation unſerer evangeliſchen Stadtſchule, welche Oſtern 1858 in's 
Leben treten wird, beſchloſſen. Die neue Anſtalt wird zwei geſonderte Schulſyſteme 
— eine höhere Stadtſchule und eine deutſche Bürgerſchule — umfaſſen, wobei wir 
bemerken, daß die höhere Stadtſchule in der Art eingerichtet werden ſoll, daß die 
allmälich zu bildende I. Klaſſe derſelben in allen ihren Unterrichtstheilen der Tertia 
eines Gymnaſiums gleichſtehe. Die ganze Anftalt wird 15 Lehrer inkl. 2 Lehrerinnen 
zählen. Von den Lehrern ſollen 3 Literaten ſein, von welchen zunächſt nur 2, d. h. 

ein Rektor und ein Konrektor angeſtellt werden ſollen. 

Die Anſtellung des dritten Literaten bleibt fo lange ausgeſetzt, bis die projektirten 
vier Gymnaſialklaſſen vollſtändig ins Leben getreten fein werden. Der neu anzuſtel⸗ 
lende Rektor, welcher mit voller Rektorbefugniß, die noch durch eine beſondere In: 
ſtruktion unter Genehmigung der königlichen Regierung feſtgeſtellt werden wird, foll 
ein Gehalt von jährlich 600 Thlr., ſo wie freie Amtswohnung, und der Konrektor 
jährlich 500 Thlr. Gehalt beziehen. Für beide Stellen find noch je 50 Thlr. etatirt, 
um dieſe nach Befinden der Umſtände nach einigen Jahren den Stellen zulegen zu 
können. 

Qualiſtzirte Bewerber zu dieſen beiden Poſten erſuchen wir, ſich unter Einrei⸗ 
chung ihrer Befähigungs⸗, Prüfungs⸗ und Sittenzeugniſſe innerhalb 3 Wochen bei 
uns, wenn irgend möglich perſönlich, melden zu wollen, wobei wir hinſichtlich des 
neu anzuftellenden Rektors ausdrücklich bemerken, wie wir die Vocirung zu dieſer 
Stelle davon abhängig machen, daß der betreffende Bewerber das Gymnaſial-Ober⸗ 
lehrer⸗Eramen abſolvirt hat. 

Gleichzeitig machen wir hierdurch bekannt, daß an der neu zu errichtenden 
Schulanſtalt noch folgende Stellen, welche mit ſeminariſch gebildeten Lehrern zu be⸗ 
ſetzen ſind, kreirt worden, als: 

ein Mädchenlehrer mit jährlich 300 Thlr. Gehalt. Für die Grundklaſſen 
der deutſchen Bürgerſchule 4 Lehrer: 1 mit 200 Thlr., 1 mit 180 Thlr., 
und die beiden jüngſten mit je 150 Thlr. Gehalt jährlich. 

Bewerber, welche hierauf zu reflektiren beabſichtigen, haben ſich unter Einreichung 
ihrer Befähigungs⸗ und Sittenzeugniſſe ebenfalls binnen 3 Wochen bei uns zu 
melden. Bunzlau, den 14. Dezember 1857. [1225] 

Der Magiſtrat. (gez.) Fluegel. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Es fol die Lieferung der auf den Bahnſlrecken zwiſchen Erkner und Sommerfeld, und 
zwiſchen Kaiſerswaldau und Breslau für 1858 erforderlichen Kiesmaſſen, und zwar: 
4520 Schachtruthen zwiſchen Erkner und Frankfurt a. d. O., 
5500 ” „ Finkenheerd und Sommerfeld, 
2 „ Kaiſerswaldau und Breslau, 
12160 Schachtruthen zuſammen 
im Wege der r eee werden. 
Termin hierzu iſt auf: 
Sonnabend den 16. Jauuar k. J. Vormittags 11 Uhr 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verfiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Uebernahme der Kieslieferung“ 
eingereicht ſein müſſen. ö 5 
Die Submiſſions⸗Bedingungen und die fperielle Bedarfs⸗Nachweiſung liegen in den Wochen⸗ 
tagen Vormittags im vorbezeichneten Lokale, ſowie in den Abtheilungs Bau⸗Büreaur auf den 
Bahnhöfen zu Guben und Breslau zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer 
Bedingungen und der Nachweiſung gegen Erſtattung der Gopialien in Empfang 1 9 1 
erben. 8 
Sau, den 11. Dezember 1857, g | ] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗-Märkiſchen Eiſenbahn. 


Magdeburg ⸗Wittenbergeſche 
Eiſenbahn. 2 


Bekanntmachung. 


200 „ 


— 
[7 
2 


Wir beabsichtigen die Grhebung des Brückgeldes, welches für das Paſſiren unjerer Elb⸗ 
e 


ü zittenberge nach den Allerhoͤchſten Erlaſſen vom 25. April 1853 (Gef. - Sammlung 
15 185, S 2214229 au —.— 15 4 85 1854 (Geſ⸗Sammlung von 1854, S. 91) zu 
ablen iſt, vom 1. April 1838 ab zunächſt bis zum 1. Januar 1859 an den 
Meitbietenden unter den in unſerem hieſigen Verwaltungs⸗Bureau, am Neuen⸗Fiſcherufer Nr. 22, 
einzuſehenden oder auch gegen Erſtattung der Kopialien ſchriftlich mitzutheilenden Bedingungen 
zu verpachten, und fordern Pachtluſtige auf, ihre Offerten bis ſpäteſtens zum 1. Februar 
* ann 20 bene ——— [4186] 

agdeburg, den 26. No 8 . 
Dire — der Magdeburg-Wittenbergeſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Schreiter's Lichtbild- u. Maler-Atelier, Ring 48. 


liche Gemüth in den Lehrjahren, in Schule und 


2879 
Zu Feſtgeſchenken empfohlen! 


Soeben erſcheint bei J. Bädeker in Iſerlohn und iſt in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau in A. Gosohorsky's Buchhdig. (L. F. Maske): [5012] 


Pharus am Meere des Lebens. 


Anthologie für Geiſt und Herz, aus den Werken der Klaſſiker nach den Materien 
alphabetiſch geordnet von Carl Coutelle. Ate ſehr vermehrte Auflage. — Preis 
eleg. geh. 1 Thlr. 20 Sgr.; und Prachtband mit Titelbild in Farbendruck von 
G. Süs und Deckenvergoldung von R. Schubert à 2 Thlr. 10 Sgr. 
Dieſe treffliche Gedankenleſe aus den reichen Schätzen der Literatur aller Zeiten 
und Völker, ausgezeichnet durch ſtrenge Sichtung des Materials, Reichhaltigkeit, Mannigfaltig⸗ 
keit und beſonders auch durch eine ſehr überſichkliche Ordnung des Inhalts — empfiehlt ſich 
als ein treuer „Führer auf dem Lebenswege“, 
wie unſere Literatur keinen andern aufzuweiſen hat. 


In der Allg. Verlag s⸗Anſtalt in Ber⸗ Im Verlage von Fr. Vieweg und Sohn 
lin iſt jo eben erſchienen und in A. Goso- in Braunſchweig it er erſchienen und iſt 
horsky’s Buchhdlg. (L. F. Maske) in A. Gosohorsky’s Buchhandlung 
zu haben: [5013] [(L. F. Maske) zu haben: [5014] 


Aus der Peuſion. Ein Frühling. 


Frei nach dem Engliſchen des H. Mayhew Von 


von . 
Sophie Verena. . 

In eleg. illuſtrirtem Umſchlage. Pr. 20 Sgr. Verfaſſer der „Chronik der Sperlingsgaſſe.“ 
Welche Erinnerungen begleiten wohl den Men⸗ 8. Fein Velinpap. geh. 1 Thlr. 20 Sgr. 
ſchen mit treuerer Beharrlichkeit durch das ganze - 
Leben, als die Eindrücke, welche das jugend: 


Im Verlage von Fr. Vieweg und Sohn 
5 Braunſchweig iſt ſoeben erſchienen und in 


Erziehungs⸗Anſtalten empfängt? Mit wie hei⸗ Gosohorsky’s Bu dlung 


terer Verklärung hören wir nicht aus dem 7 


ee Hochbejabrter, kleine Züge aus jener . F. Maske) zu haben: PAR 
ängſtvergangenen Zeit erzählen! Aus dieſer j 

[einen Jet mi a ihren Weh und all ihrer Memoiren f 

uſt berichten nun die lätt d er⸗ i i i 

ablen Alen, was Ye Felt 05 deer 1 5 do eines ſpaniſchen Piaſters. 
Form erlebt haben. Vorzüglich aber wird die Herausgegeben 
n 1 face n und Rührung die: von 

en Schilderungen folgen und das Echo, wel⸗ i 

ches durch ſie Mm den a der e Mä- l Eſpis 2 

chenwelt erweckt wird, dürfte nicht fo bald ver- 2 Theile. 8. Fein Velinpapier. Geh. 


klingen. Preis zuſammen 3 Thlr. 


.... K ˙ ͤkr! ddue RE 
Bei Frierich Fleiſcher in Leipzig iſt fo eben erſchienen und in A. Gosohorsky’s 
Buchhandl. (L. E. Maske) au habın. n e [4979] 


Die Papageienmährchen 
erzählt voͤn Moritz Wickerhauſer. 


Mit 8 Skizzen v. F. Gauermann illuſtrirt. 
In Prachtband mit Goldſchnitt gebunden 3 Thlr. 

Der Herausgeber, durch feine Kenntniſſe und feine Stellung dazu vollkommen befähigt, lie⸗ 
fert hier eine Reihe der anmuthigſten Mährchen des Orients, wie Ele durch die öffentlichen 
Erzähler in den orientalischen Verſammlungsorten als ein weſentlicher Theil angenehmer Unterhal⸗ 
tung überliefert werden. Haben ſich die Mährchen von 1001 Nacht faſt in allen Ländern Eu⸗ 
ropas als ein Lieblingsbuch eingebürgert, ſo werden es dieſe Mährchen gewiß nicht minder 
thun. Eine große Zierde des Buches ſind die trefflichen Skizzen des berühmten Thiermalers 
Gauermann, aus ſauberſte in Holz geſchnitten. 


Bei Wilhelm En elmann in Leipzig erſchien ſoeben und iſt in A. Gosohorsky’s 
Buchhandl. (L. P. Maske), Albrechtſtraße Nr. 3, zu haben: 9 ** 


Die Pflanze und ihr Leben. 


Populäre Vorträge von Dr. M. J. Schleiden. 


. Fünfte verbeſſerte Auflage. 

Mit einer in Oelfarben gedruckten Kopie eines auf der Dresdener Gallerie befindlichen 
Fruchtſtückes von J. D. de Heem, 14 Blättern, gezeichnet von W. Georgy, 
in Holz geſchnitten von Flegel, 5 Kupfertafeln und neuem allegoriſchen Umſchlag. 
gr. 8. broſch. 3 Thaler 10 Sgr. 


In der L. Schwann ſſchen Verlagshandlung in Köln und Neuß iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz, Ring u. RR 53, 
Goſohorsky, Graß, Barth u. Comp., Hirt, Kern, Korn, Leuckart, Max u. Komp., 
Trewendt u. Granier zu haben: k 


Katholiicher Volkskalender für 1858. 


Preis geheftet 10 Sgr., gebd. 124 Sgr. 
Der diesjährige 18. b Porath e Kalenders zeichnet ſich durch elegante Ausſtattung aus. 
Als Titel⸗Stahlſtich iſt das Portrait Sr. Cminenz des hochwürdigen 
Herrn Kardinals und Fürſt⸗Erzbiſchofs von Wien, 
Joſeph Othmar von Nauſcher, 
8 Außerdem iſt der Kalender noch durch fünf andere ſehr zu Stahlſtiche geziert. 
er gediegene Inhalt enthält Beiträge von Iſab. Braun, A. Lewald, J. Zingerle, 
Fr. Graf Pocci, Fr. Binder, J. Vogl, N. v. Biberegg u. m. A g 


Grantley Manor. Eine Erzählung aus dem Engliſchen der Lady Geor— 
ging Fullerton, überſetzt von Dr. H. Brinckmann. Zweite Auflage. 
1857. 13 Thlr. 

Lady Bird. Eine Erzählung von Lady Georgina Fullerton. 13 Thlr. 

Das „Morgenblatt“ ſagt über „Grantley Manor“ u. A. Folgendes: „Nach d'Iſraeli's 

„Tancred“ iſt wohl das bedeutendſte belletriſtiſche Produkt „Grantley Manor“ von Lady Geor⸗ 

gina Fullerton. Dieſe Dame gehört ohne } a zu den ausgezeichnetſten Schriftſtellerinnen 

des Tages. „Grantley Manor“ wird wohl auf dem Kontinent weniger anſprechen, weil die 
katholiſche Religion darin verherrlicht wird. Dennoch wird man das Talent der Verfaſſerin 
anerkennen müſſen, und die Schilderung ihrer „Ginevra“ als ein Meiſterſtück betrachten.“ 

„Lady Bird“ ſtellt ſich dieſem würdig zur Seite. 


Ausgabe Buch für Haushaltungen. 


B n Folio. Geh. in fteifem Umſchlag 10 Sgr. 
Eine möglichſt genaue Ueberſicht über die täglich in der Haushaltung vorkommenden Aus⸗ 
gan zu erhalten, iſt eine jo nützliche Sache, namentlich bei den ſtets ſich vermehrenden 
gedürfniſſen und ſteigenden Preiſen faſt ſämmtlicher Lebensmittel, daß jede ſparſame Hausfrau 
nicht unterlaſſen wird, ſich eine ſolche Ueberſicht zu verſchaffen. Das vorſtehend angekündigte 
an ee dient dazu, die in einer Haushaltung vorkommenden Ausgaben zu notiren. 
an ſieht daraus am Ende des Monats, wieviel und wofür man ausgegeben het, und beur⸗ 
theile darnach, ob und wo man eig Erſparungen eintreten laſſen lann. Täglich 1 Sgr. 
erſpart, macht aufs Jahr 12 Thlr. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weiſsgarten. 


Allen Mitgliedern, Freunden und Gönnern unſerer Reſſource, die ſich durch Beiſteuern 
um die am 18. d. M. im Springer'ſchen Lokale ſtattgefundene Einbeſcheerung von armen Wai⸗ 
ſen verdient gemacht haben, ſagen wir hiermit unſern beſten Dank. Außerdem fühlen wir uns 
gedrungen, denſelben beſonders auszuſprechen den Fräulein Crüſemann und Scholz, dem 
Lehrer Herrn Schubert, dem Organiſten Herrn Kloſe, der Kapelle des hochlöbl. Königl. 
19. Infanterie: Regiments und deren Kapellmeiſter Herrn Buchbinder, dem Piano-Forte-Fa⸗ 
brikanten Herrn Welck, dem Herrn Kaufmann Adam, Pfefferküchler Anlauf, Kaufmann 
Cadura, Kaufmann Bruck, Wurſtfabrikant Dietrich, Kaufmann Doma und Färber, 
Brauereibeſitzer Friebe, Klemptnermeiſter Grünhas, Maler Heinze, Kaufmann A. Dil: 
debrandt, Bäckermeiſter Hippe, die Herren Conditoren Kunert, Jordan und Steiner, 
Kürſchnermeiſter Mathias, Kaufm. Nickel in Berlin, Bäckermeiſter Schmidt, Kaufmann 
Schröder, Kaufmann Skutſch (Schletter'ſche Buchhandlung), Kaufm. Heinr. Wilh. Tietze 
und Reſtaurateur Springer. Endlich danken wir noch beſonders den Damen unſerer Reſſource, 
welche Gegenſtände zur Verlooſung geſchenkt haben, ſowie der Frau Käufer » Adminiftrator 
Feller und Frau Oberlehrer Herfurth, die ſich namentlich um die Bekleidung der Mädchen 
verdient gemacht haben. Auch müſſen wir dankend hervorheben, daß die „Breslauer“ und 
„Schleſiſche Zeitung“, ſowie die „Kleine Morgen zeitung“ unſere auf die Einbeſchee⸗ 
rung bezüglichen Inſerate zu einem ermäßigten Preiſe aufgenommen haben. 5044 

Gott mag es allen dieſen Wohlthätern der Armuth lohnen! Der Vorſtand. 


Ein billiges und empfeh ens⸗ 
werthes Weihnachts⸗Geſchenk. 


Ju der Horvath'ſchen Buchhandlung (E. 
Döring) in Potsdam iſt ſoeben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben, in Bres⸗ 
lau bei Joh. Urban Kern, Ring 2 lin 
Jauer bei Hierſemenzel, in Ohlau bei Bial): 


Landsleute! 


leſet dieſes Büchlein und laſſet es Eure Kinder 
leſen, denn. es enthält 


Geſchichte des Vaterlandes 


unter der ſegensreichen Regierung 


der 
Hohenzollern. 
Für jeden Preußen einfach und verſtändlich 
erzählt und mit 8 Abbildungen verſehen. 
on 7 
Theodor von Pelchrzim, 
Hauptmann und Kompagnie = Chef im 27ſten 
Infanterie⸗Regiment. [5034] 


Auktions⸗Anzeige. 


Den hohen Herrſchaſten Breslaus und der 
Umgegend, erlaube ich mir hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich durch den Umzug des königl. 
Sanitäts⸗Rath Herrn Dr. Preiß nach Ber⸗ 
lin, käuflich in den Beſitz ſeines Meublements 
gelangt bin, und werde daſſelbe von heute ab 
in der von Herrn Sanitäts⸗Rath Dr. Preiß hier 
inne gehabten Wohnung Albrechtsſtr. 35, 
2 Treppen hoch ſelbſt verſteigern. Dienſtag den 
22. d. M. findet die Auktion ſtatt. 

Beſonders erlaube ich mir die hohen Herr⸗ 
1) Me b e ee 

ie noch ſehr gut gehaltenen Plüſch⸗Polſter 
und Seiden⸗Meubl 8, Masch Poſf 
2) Ein Buffet von Mahagoni mit Spiegel, 
3) ein großes Haus⸗Buffet von Mahagoni zum 
Aufſchlagen, mit Schubladen, Weinkaſten 
und Servietten⸗Preſſe, 
Rollbüreaus u. Stehpulte von Mahagoni, 
einen großen Rococo⸗Kleiderſchrank, 
dergleichen Wäſchkommode, 
Spiegel mit Konſols in Goldrahmen, 
echt vergoldete Kronleuchter, 
ein Winkelbuffet von 1 mit Spiegel, 
feine, 155 gut gehaltene Oelgemälde, 
große Garderobe: und Wäſch⸗Schränke, von 
denen einer beſonders für größere Haus⸗ 
haltungen zu empfehlen iſt, 
verſchiedene große Uhren und 
ein außerordentlich großes, polirtes Repo⸗ 
ſitorium und dazu gehörige Tiſche, nebſt 
Küchengeräthe 
aufmerkſam zu machen. [5351] 
A. Simon. 


Noch iſt es Zeit!!! 


billig einzukaufen in der 


Leinen - Niederlage 


Wollstein & Co., 


Herren- u. Reuſcheſtraßen⸗Ecke, 
3 2 ren. A 

Preis⸗ Courant. 

3 zu Arbeitshemden ſich 
eignend, das Schock zu 5 Thlr. 

Herrenhuter Zwirnleinen, das 
Schock von 7 Thlr. bis 20 Thlr. 

Holländiſches Kronenleinen, das 
Schock von 11 Thlr. bis 50 Thlr. 

Ruſſiſches Haan leinen, das Schock 
von 944 Thlr. bis 20 Thlr. 

Rein leinene Drell⸗ und Damaſt⸗ 
Gedecke zu 6, 12, 18 und 24 Ser⸗ 
vietten zu 244 Thlr., 4, 5, 8, 10, 12, 
16 bis 24 Thlr. 

Rein leinene Taſchentücher, das 
halbe Dutzend zu 15 Sgr., 22½, 
28 Sgr., 1% bis 3 Thlr. 

Grau 8 audtücher, 
die Elle 1% Sgr. 

Grauleinene Kaffee: Servietten, 
das Stück von 20 Sgr. an. 
Echt abgepaßte Schürzen, das 

Stück von 7 Sgr. an, 

ſo wie eine große Auswahl von rein 

leinenen Stuben ⸗ Handtüchern 

ſchwerſter Qualität zu außerordentlich 
billigen Preiſen. 


Amerikan. Gummiſchuhe, 


um gänzlich damit zu räumen, werden 
dieſelben zu nachſtehenden Preiſen verkauft: 
errenſchuhe, Prima⸗Sorte, rn Sgr., 


amenſchuhe, € 
ausgeſchnitten 1766 e 
Ya x 


— — 
S Oe 
— — 


— — 
21 
—— 


dito 
K inderſchuhe, 12½ Sgr. bis 17 
NB. Nichtpaſſende Schuhe werden zu 
[4986] jeder Zeit umgetauſcht. 
Wollſtein & Comp. 


Als Weihnachts⸗Geſchenk ſich eignend iſt eine 


Tableau⸗Uhr mit Baroko⸗Rahmen, mit Wecker, 
Stunden: und Viertelſchlag, pünktlich gehend, 
für den feſten Preis von 18 Thlr. zu verkaufen 
und zur Anſicht Schuhbrücke Nr. 62, drei 
Stiegen. [5347] 


Hotels I. und Gasthöfe II. und 
= III. KI., Mühlen⸗ u. Fabrik⸗Eta⸗ 
= bliſſements, Häuſer in Breslau und 
in der Provinz ſind in 5 — Auswahl 
= vorhanden und werden zum Ankaufe empfoh⸗ 
= len vom Central⸗-Adreß⸗Burean, 
Ring Nr. 40. 


Mineralienſammlungen a 2 Thlr., zu Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken ſich eignend, ſtehen a Ver: 
kauf beim Lehrer Scholz, Schmiedebrücke 28. 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [5314] 
Mornig’s Hötel garni, 
24/25. Ohlauerſtraße 24/25, 


Ein neuer Joktaviger Maha rien ge halb 
engliſcher Mechanik, ausgezeichnetem Tone, ſo 
wie ein pariſer Polyxander⸗Pianino ſind Jun⸗ 
kernſtraße 36, erſte Etage, ſehr a zu 
kaufen. [5342] 
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Im Verlage von Eduard Trewendt & 
J in Breslau iſt erſchienen und in allen J 
J Buchhandlungen zu haben: 
eueſte 


‚Meuefte _ 
Feſtgedichte für Kinder 


, 


SEN: Ane 
NEST? ee K * 


1 in deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher, 

1 7 italieniſcher und ſpaniſcher Sprache F 
= von H. v. Petit. 95 
E Zweite verbeſſerte und um Vieles Y. 
2 vermehrte Auflage. 2 
K Nebſt einem Anhange: * 
E Polterabendgedichte; 
2 für Erwachſene. 2 


Eleg. broſch. 


15 Min.⸗Format. 8 
8 Preis 12 Sgr. 255 
*Der Verfaſſer dieſer Sammlung hat 5 
7 die ſchwierige Aufgabe, in Gelegenheits⸗ 95 
J Gedichte, die gewöhnlich nur gereimte J 
5 Gemeinplätze enthalten, Poeſie und Ori⸗ 


* ginalität zu verweben, mit jo viel Glück 
19 elöſt, daß nicht lange nach dem Cr: 
85 cheinen der erſten Auflage eine zweite J 
I nöthig wurde, die denn — um 62 Ger x 

85 dichte vermehrt — hiermit dem Publikum 3 
J dargeboten wird. — Namentlich dürfte 5 
> das Büchlein Lehrern und Erzieherinnen 5 
auf dem Lande recht willkommen fein, E 
2 da ihnen vor Allen der Mangel an guten > 
225 Gelegenheits⸗Gedichten in deutſcher und P 
5 noch mehr in fremden Sprachen ſich RR 
5 haufig fühlbar macht. 5 5 


u 
e e e e [4824] ERSTSRHAGRSERR 


Wohlfeile 
Jugendſchriften 


mit ſaubern Stahlſtichen. 8. Steif broſch. 
Preis jedes Bändchens 7% Sgr. 

Die bis jetzt erſchienenen 27 Bändchen enthalten: 
ranz Hoffmann, Der Henkeldukgten, Fri⸗ 

sm agen, Der Schiffbruch. — Der baude 
Knabe, Der kleine Robinſon. — Die Tulpen⸗ 
zwiebel, Liebe deinen Nächſten, Die Stief⸗ 
mutter. — Der treue Wächter, Der Wider⸗ 
ſpenſtige. — Du ſollſt nicht ſtehlen, Mohr 
und Leg! der. 30 fe 
ulius Hoffmann, ehe dich ſchon. — 

8 und Ahe — Der late 15 — 

ie Geſchwiſter. — Kapitän Tisdale. — 

Großvaters Liebling, Marie, das Blumen⸗ 
mädchen. — Rufe mich an in der Noth, ſo 
will ich dich erretten! — Die letzte Wacht. — 
Ehrlich währt am längsten, Die Eisfahrt. — 
Der ſchwarze Sam, öder Menſchenraub in 
Amerika. 

Richard Baron, 99 1 * und Maria, oder 
der kindlichen Liebe Macht und Herrlichkeit. — 
Der deutſche Knabe in Amerika, Hold⸗Elſe's 
8 — Geſchichte eines jungen 

kalers. — Fiorita, das Räubermädchen. — 

König und Kronprinz. — Das Chriſtfeſt in 
der Familie Frommhold. — Freundschaft und 
Rache. — Das Teſtament. — Zwei feind⸗ 
liche Brüder. — Der Veteran. — Die Ueber⸗ 
ſchwemmung. 

Guſtav Riedel, Rudolph, oder der ua 

4825 


und, g 
Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


NIE te 


% 


28 
2 


* 


x 


* 


Feſtgeſchenk 
für Wabnacheen 


Hölty's Gedichte. Erſte voll⸗ 
ſtändige Ausgabe. Neu geſam⸗ 
melt, vermehrt und herausgegeben 
und mit einer Biographie des Dich⸗ 
ters und einer literariſch⸗ kritiſchen 
Einleitung verſehen v. Fr. Voigts. 
Mit einem Porträt Hölty's in 
Stahl geſtochen von Carl Meyer 


in Nürnberg, einer Anficht des | 
St. Nitolai⸗Kirchhofs vor Hanno- 
ver, der Ruheſtätte des Dichters, 

und einem Facſimile. 

1 Thlr. 10 Sgr. 

Diele neue Ausgabe von Holty's Ge⸗ 
dichten empfiehlt Na vorzugaibeife * 
durch, daß ſie ganz neu redigirt i und 
viele noch unbekannte Gedichte Hölty's 
In durch wurden, und überhaupt 
dieſelbe durch die eifrigſten Nachforſchun⸗ 
gen und Vergleiche des Herausgebers zu 
einer Vollſtändigkeit gediehen iſt, wie ſie 
keine der bisherigen Ausgaben bietet, und 
ſie ſomit als die erſte allein vollſtändige 
angeſehen werden darf. Das beigegebene, 
ſchoͤn ausgeführte Porträt des Dichters 
iſt das ähnlichſte, welches exiſtirt, und die 
niedliche Anſicht des Begräbnißortes deſ⸗ 
ſelben, des St. Nikolai⸗Kirchhofes vor 
Hannover, ſowie das genaue Facſimile 
werden eine willkommne Beigabe ſein. 
Hiernach hofft die Verlagshandlung, daß 
Hölty's Gedichte, die gewiß eine Zierde 
vaterländiſcher deutſcher Dichtkunſt ge⸗ 
nannt werden 1 * wieder einen Ehren⸗ 
platz unter der Maſſe oft unbedeutender 
poetiſcher Produkte der Neuzeit einneh⸗ 
men werden. 4826 
Verlag von C. Meyer in Hannover. 

Fes allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Sortim.⸗ Buchhandlung 
Graf, Barth & Co. (J. J. Ziegler), 
K. Bünde Nr. 20, in Brieg bei 
(, Bänder, in Oppeln bei W. 
Glar, in, Nein,, bartenberg bei 
gehe: in Watibor bei Friedrich 
Boie 


* 


— — — — — 1 1. 


2880 


— — — 


Literarische Weihnachtseaben. 


> 


2 Trewendt u. Granier und in der Gosohorskyschen Buchhandlung. 
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Sinniges Weihnachts⸗Geſchenk 


* ıy 2 ür junge Damen. 
= WILHELM HERMES u . eg iſt ie . 
2 2 in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchh. 
8 Berliner systematische A von Graß, Barth u. Comp. (J. f 3186 
8 N 8 F. Homerif 5 3 f 48310 
ei ı RE 8 Die Homeriſchen Jungfrauen. 
2 N = ; 8 Ein fü utſchlands 
2 200 Hefte a 6 Sgr. für Lehrer und zum Selbstunterricht. Cplt. 40 Thlr. 2 e Gabe für Deutſchlende Jungfrauen 
** p 8 den ngen Sie er 
. Anfänge des Zeichnens. 5 Hefte. V. Verschiedene Gegenstände nach der Natur. 8 Hefte. Aeg. Min.⸗Ausgabe. ZU Sgr. 
= U. Landschaften, 66 Hefte. VI. Thieszeichnen. N Hefte, 3 „ Qerla von E. 4 in le), A 
N Blumen- und Fruchtzeichnen. 20 Hefte. VII. Figurenzeichnen. 47 Hefte. 7% „Der Ver aſſer bietet in dieſem hübſchen Büch⸗ 
1 . Arabesken. 26 Hefte, VIII. Geometrisches Zeichnen, 6 Hefte. % feng en ale lm ei 
8 13 7 1 2 N aſſelbe allen nach bö- 
0 0 erer Bildung ſtrebenden Jungfrauen ganz be⸗ 
8 Berliner Zeichen - Lehrer, E 
2 59 Hefte a 10 Sgr. Eine Sammlung von Vorlagen für geübtere Zeichner, Cpt. 19 Thlr. 20 Sgr. 2 50 00 en in O peln: 
1 5 71 7 7 22 Wartenberg: einze 
1 I. Landschaften. 24 Hefte. II. Blumen. 9 9 12 Hefte, IV. Arabesken, 7 Hefte. a in Ratibor: Friedr. Thiele, = 2 
— a Pe En me a Zeichen-Vorlagen sind auch in diesem Jahre durch eine grosse Anzahl schöner Hefte vermehrt 8 Durch alle Buchhandlungen kann zu dem 
2 und empfehlen sich besonders zu hübschen Lestgesehenken, die Hefte werden auch einzeln verkauft und sind Tatung 2 enorm billigen Preiſe von 15 Sgr. be — 
8 in allen Kunst-, Buch- und Zeichenmaterialien-Handlungen des In- und Auslandes, in Breslau bei Grass, Barth werden: 14855 


8 x Ligne g ; ] 
u. Comp. Sort. Buchhdl, (J. F. Ziegler), Herrenstr. 20, Aderholz, Hainauer, Hirt, Kern, Korn, Leuckart, Max u. — 1 2 Langbein, A. F. E., Gedichte. 
4825 ; 


2 Theile in einem Bande geh. 
Dykſche Buchhandlung in Leipzig. 


Jugendſchriften⸗Verlag 


Winckelmann und Söhne in Berlin. 
Nenigleiten pro 1857, 


$ zu haben in allen guten Buchhandlungen, 
in Breslau, bei Aderholz, Dülfer's Buchhandl., Goſohorsky's Buchhandl., in der 
Sortim.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20, bei 
Hainauer, F. Hirt, Kern, Korn, Leuckart, Max u. Komp., Schletter ſche Buchhandl., 
Trewendt und Granier, — in Liegnitz bei L. Gerſchel, Kaulfuß, Kuhlmey ſche Buch⸗ 
handl., deiſe be Fi Buchhandl., — in Leobſchütz in der Weilshäuſer' ſchen Buchhandlung, 
— in Neiſſe bei Idſ. Graveur, Th. Hennings, — in Schweidnitz bei L. Heege, G. Ko⸗ 
warzik, C. F. Weigmann, — in Brieg bei Bänder, — in Oppeln bei W. Clar, — in, 
Ratibor bei Fr. Thiele: 

Thierſibel I., mit 24 Bildern, vierfüßige Thiere. 6 Sgr. 

Thierſibel II., mit 24 Bildern, Vögel. 6 Sgr. 

Stein, A. Bilderſprache, Erzählungen für Kinder von 8 — 12 Jahren, 

mit 6 ill. Bildern. 15 Sgr. 8 

Die Kinderſchriften von A. Stein, hauptſaächlich für kleinere Kinder beſtimmt, gewinnen 
immer mehr die Anerkennung der Eltern und die Freundſchaft der Kinderwelt. Es ſind dies 
folgende, ſämmtlich mit 8 oder 9 colorirten Bildern: 

Blüthen, 15 Sgr. Perlen, 15 Sgr. 12 kleine Mädchen, 15 Sgr. Die kleine 

Anna, 15 Sgr. Die kleine Monica, 15 Sgr. Feren, 174 Sgr. Bilder 

aus dem Kinderleben, 223 Sgr. 52 Sonntage, 274 Sgr. Tagebuch dreier 

Kinder, 272 Sgr. Mariens Tagebuch, 25 Sgr. Lebensbuch, 273 Sgr. 

Daſſelbe 2r Theil, 1 Thlr. 

Shöufg, K. A., Die Kinderſtube, mit 8 ill. Bildern. 224 Sgr. 

ieſes Buch bietet eine ſehr reichhaltige Sammlung kleinerer Erzählungen. 

Nofalie Koch, Saat und Ernte, mit 7 ill. Bildern. 1 Thlr. 

Olga Ei enbach, Aus dem Leben, mit 8 ill. Bildern. 13 Thlr. 

Beide Bücher enthalten Novellen für die reifere weibliche Jugend, wodurch dieſelbe in der 
anziehendſten Weiſe mit den ernſteren Verhältniſſen des Lebens bekannt gemacht wird. An 
et ande Schriſten in dieſem Genre iſt noch immer kein Ueberfluß, und können vorſte⸗ 
hende Novellen mit Ueberzeugung empfohlen werden. Früher erſchienen: 

von Roſ. Koch: Aſträa, Friedliche Bilder, Gedenke mein. 

von Olga Eſchenbach: Gertrud's Erzählungen, der Seele Schönheit, 
Erholungsſtunden. 

von Julie Nee Blüthenjahre. 

2852 Jedes dieſer Bücher mit 8 illustr. Bildern koſtet 14—1% Thlr. 

Die Sonntagsfeier von Th. M., zur Veredlung der Kinderherzen, mit 

„s f. Bildern in Tondruck. 1 Thlr. 

Lüttringshaus, Bilder aus der vaterländiſchen Geſchichte, mit 

8 il. Bildern. 1 Thlr. 

Dielitz, Th., Jenſeits des Oceans, mit 8 ill. Bildern. 13 Thlr. 

Ein neuer Band der ſo beliebten Land⸗ und Seebilder deſſelben Verfaſſers. Unter den 
durchgebildeten Pädagogen, welche ſich der jo vernachläſſigten Jugendliteratur angenommen 
und einer beſſern Richtung Bahn gebrochen haben, nimmt der Direktor Dielitz in Berlin eine 
der erſten Stellen ein. Seine Jugendſchriften gehören theils dem Gebiete der Länder⸗ und 
Völterkunde, theils dem der Geſchichte an und nd, was freilich jede Jugendſchrift ſein ſollte, 
wahre Volksbücher, weil der Erwachſene ſie mit demſelben Vergnügen und demſelben Nutzen 
leſen wird, wie die Jugend, für welche ſie zunächſt beſtimmt ſind. (S. Archiv für das Stu⸗ 
dium der neueren Sprachen und Literaturen). 

Von demſelben Verfaſſer erſchienen früher: 

a. Land⸗ und Seebilder: 1) Naturbilder, 2) Reiſebilder, 3) das Skizzenbuch, 
4) Völkergemälde, 5) Kosmoramen, 6) Panoramen, 7) Land⸗ und Seebilder, 
8) Lebensbilder, 9) Dit und Weſt, 10) Wanderungen, 11) Streif und Jagd: 
züge, 12) Amerikaniſche Reiſebilder. 

Schriften geſchichtlichen Inhalts: 
Neuzeit, 3) Hellas und Rom, 
7) Die neue Welt, 5 
ſämmtlich mit 8 ill. Bildern und zum Preiſe von 13 bis 14 Thlr. 


Für Freunde und Freundinnen des Gesanges. 


Orpheon. ALBUM für Gesang mit Pfte. 


8 Bände. Geh. 10 Thlr., in Stahlst.-Umschl. geb. 12 Thlr. 
Jeder Band einzeln, geh, 2 Thlr, 7½ Sgr., geb. 2 Thlr. 20 Sgr. 
Doppelbände in Prachtband, in rothem Cambrie 6 Tale in rothem Saffıan 7 Thlr., 10.Sgr, 
Ausgabe mit Begleitung der &uitarre, 2 Bde, Gleiche Ausgaben u. Preise. 
Stuttgart, Verlag von Karl Göpel. 
Durch alle Buch- und Musikhandlungen, gebundene Exemplare auf feste Bestellung, 
ausserdem zur Ansicht zu erhalten. 
n Mresiau vorräthig in der Sort.-Buchhandlung von Grass, Barth & Co. 
In Brei k (J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20, 
vieg bei A. Bünder, Oppeln: W. Clar, P.- Wartenberg: 
Heinze, Ratibor: Fr. Thleie. [4829] 


Im Verlage Ele d ute el 1 15-6 e enk. 
} 9 y . W ih ach . ET 
Sort.⸗Buchh. von Graf, Barth eee (8. 5 Zlegler), Heere — er 


Der neue Rat 
des Herrn Emil von Be (Flaſchka), 


eine Thierfabel aus dem 14. Jahrhundert, 


nebſt deſſen übrigen Dichtungen und einer Auswahl aus ſeiner 


Sprüchwörter⸗Sammlung. 


Nach dem böhmiſchen 1 zum erſtenmal deulſch hearbeitet 
von Joſep enzig. 
6 Bogen. 12, Velinpapier. Clegant in Leinwand gebunden mit Goldſchnitt. 20 S. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. —— 75 
in Natibor: Friedr. Thiele array Date 


1) Das Mittelalter, 2) Die Helden der 
4) Germania, 5) Teutonia, 6) Britania, 


5 


4828] 


KELELSTELLESEEESLEE SE LELLELELLELLLLELELTTEH 
- Im Verlage von Meinhold u. Söhne in Dresden erſchien und iſt in allen — 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchhandl. Graß, 
8 Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: res] 

Der Goldbronnen. 

8 Bilder von Guſtav Süs in Düſſeldorf, 
8 Erzählungen von Fr. Wiedemann. 

— Preis 1 Thlr. 

— 

= COLLECTION D’ANIMAUX 
2 Gustave Süs et Tuisca Hartung. 

ie) Mit 16 fchönen Bildern. Preis 1 Thlr. 
Großvaters Plauderſtunden. 


3 


Ein Strauß von Mährchen, Erzählungen, Charaden x. 
Eine Weihnachtsgabe für die frühere Jugend 
von H. L. Stiehler. 
Mit 4 feinen Bildern nach Sachße. Preis 18 Sgr. 


Das Kind und ſeine liebſten Thiere. 
Bilder und Verſe 


a von Guſtav Süs in Düffeldorf. 
Zweite Auflage. Mit 16 fein kolor. Kart. Preis 1 Thlr. 


* L * ”„ * 
Thier⸗Büchlein für Kinder. 
Bilder und Reime 
von Guſtav Süs in Düſſeldorf. 

Mit 16 ſchönen Bildern und erklärendem Text von Fr. Wiedemann, 


Verfaſſer der Samenkörner für Kinderherzen. Karton. Fein kolorirt. 
Preis 1 Thlr. 


Robinſon 3 Thierbude. 


Ein Bilderbuch für große und kleinere Kinder 
von Julius Zähler und Fedor Flinzer. 
Kartonn. Kolorirt 15 Thlr., ſchwarz 1 Thlr. 6 Sgr. 


Die Kinderſtube. 


Ein Geburtstags- und Chriſtgeſchenk für Kinder von 
4—10 Jahren, 
von Ottilie Dellier. 
Mit 8 fein kolor. Bildern. Preis 24 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 
R. LTTTTTTTWTTTTTTTTTTT TINTI 


Bei Veit und Comp. in Berlin iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sort. 
Buchh. von ei Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenftraße Nr. 20: 

Droyſen, J. G., Geſchichte der preußiſchen Politik. 1. Theil 
und 2. Theils 1. Abtheilung. Preis 6 Thlr. 5 Sgr. 

Droyſen, J. G., Das Leben des Feldmarſchalls York von 
Wartenburg. Neue wohlfeile Ausgabe. Bande. Preis 2 Thlr. In 
elegantem Kattunband Preis 21 Thlr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: —— e, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 28840 


In der Oſianderſchen Buchhandlung in Tübingen iſt erſchienen, in Breslau vor⸗ 
räthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth . Comp. (J. F. Biegler y; 
Herrenftraße Nr. 20: a bi [4835) 

Neues Fabelbuch für die Jugend und das Volk, bearb. von W. F. Wüſt 

(Hauptlehrer an der Knabenſchule in Tübingen) Mit 36 Kupfern. In farb: 

gem Umſchlage gebunden. Mit kolorirten Kupfern à 1 Thlr. 4 Sgr. Mit 

ſchwarzen Kupfern à 24 Sgr. 

Vorſtehendes iſt eine neu bearbeitete Ausgabe des vor mehreren Jahren von J. E. Gailer 
(Verfaſſer des bekannten Orbis pietus) herausgegebenen Fabelbuches. Der neue Bearbeiter, 
Herr Lehrer Wüſt, hat ſich beſonders angelegen ſein laſſen, recht klar und volksthümlich zu 
ſchreiben, und eine Darſtellungsweiſe gewählt, durch welche es ſowohl dem Volle a 5. 


XTXTTTTTT LCN 


als auch insbeſondere den Schulen zugänglicher wird. — Inhalt und Nutzanwendung jeder 
Fabel find am Schlufje derſelben in einem kurzen Verſe gegeben, um ſie dem Gedächtniß be⸗ 
Ju Wel 5 * nn Jus d — a u re AS: : 
rieg bei A. Bänder, in! eln: + ar, I „Wartenberg: Heinze, 
5 in Nakibor: Fr. Thiele. e Linz 
Verlag von n tenoble in Leipzig, zu ha in all dlungen 
Saler Hermann Coſteno Leipzig, zu haben in allen Buchhan 1951 
Gerſtäcker, Friedrich. Der kleine Brachvogel, A. E., Nareiß. Ein 
Goldgräber in Californien. Trauerſpiel. broſch. 24 Sgr. Pracht⸗ 
Erzählung für die Jugend. Mit 6 kolo⸗ voll gebunden mit Goldſchnitt. 1 
rirten Bildern. In Buntdruck⸗Umſchlag Thlr. 2 Sgr. 
gebunden. 13 Thlr. Böttger, Adolf, Habana. Lyriſch⸗ 
Gerſtäcker, Friedrich. Der kleine epiſche Dichtung. Miniatur ⸗Ausgabe. 
Wallfiſchfänger. Erzählung für broſch. 13 Thlr. Prachtvoll gebun⸗ 
die Jugend. Mit ! Titelbilde. In Bunt⸗ den mit Goldſchnitt. 1 Thlr. 16 Sgr. 
druck⸗Umſchlag gebunden. 13 Thlr. N 


* — GE | 


Zweite Beilage zu Nr. 5 


2881 
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95 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 20. Dezember 1857. 


——— 


Konkurs⸗Eröffnung. (1217 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung J. 

Den 16. Dezember 1857, Vorm. 10 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kürſchnermeiſters 
Joſeph Levy hier, Antonienſtraße Rr. 16, 
iſt der gemeine Konkurs eröffnet worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Juſtiz⸗Rath Fränkel hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 22. Dez. 1857 VM. 11% Uhr 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Fürſt im Verathungszimmer im 1. Stock des 
Stadt ⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. 

Ir, Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denselben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel: 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände . 

bis zum 16. Jan. 1858 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 5 - 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich: 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
den von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
prüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte, — 

bis zum 16. Jan. 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich dder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, jo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
lung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 4. Febr. 1858 VM. 10 Uhr 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Fürſt im Berathungszimmer im Iſten Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Ak⸗ 
kord verfahren werden. > 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


beizufügen. et 

8 > Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. 0 eo 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Korb und 

ouneß zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
—. .. . DE 0 se Be Sem 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Kirch⸗ 
— Nr. 10 belegenen, auf 6192 Thlr. geſchätz⸗ 
ten Grundſtücks haben wir einen Termin auf 

den 23. Januar 1858, Vorm. 10 Uhr, 
im erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 2 m 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Meer aus den Kauf: 

eldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren 
nſprüchen bei uns zu melden. Zum Verkaufs⸗ 
Termine werden die unbekannten Realpräten⸗ 
denten zur Vermeidung der Ausſchließung mit 
ihren Anſprüchen hierdurch vorgeladen. [717] 

Breslau, den 3. Juli 1857, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
..... ̃ ͤ—. "> = >. 
Bekanntmachung. 

Wr beſtimmen, daß diejenigen für das erſte 
Semeſter k. J. ausgeſchrie benen Löſchpflich⸗ 
tigen, weiche den Dienſt nicht in Perſon thun, 
die anzunehmenden Stellvertreter im ſtädtiſchen 
Sicherunas⸗Amt, Eliſabet⸗Straße Nr. 13, vor: 
ſtellen laſſen, damit deren körperliche Tüchtig⸗ 
keit geprüft werden kann. 

Sollten die Pflichtigen es vorziehen, gegen 
eine Geldzahlung, welche wir auf Einen Thaler 
feſtſetzen, die Stellsertrerung durch das Siche⸗ 
runge⸗Amt beſorgen zu laflen, jo erwarten wir 
die Anmeldung dort bis ſpäteſtens den 23 d. M. 

Breslau, den 3. Dezember 1857. (1183) 

Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 
——— (— ——— 
Licitations-Termin. 

Behufs Neuverpachtung des Dungers von 
circa 170 Pferden der hieſigen königl. II. Fuß: 
Abtheilung 6. Artillerie-Regiments an den Meiſt⸗ 
bietenden, wird von dem unterzeichneten Kom⸗ 
mando ein Termin auf den 

28. Dezbr. d. J. Vorm. 10 uhr 
im Bürgerwerder am Artillerie⸗Pferdeſtall an⸗ 

umt. 
bez cute werden mit dem Bemerken hier⸗ 
zu aufgefordert, daß die Pachtbedingungen an 
Ort und Stelle eingeſeben werden können. 

Breslau, den 16. Dezbr. 1857, 800 
Das Kommando der königl. II. Fuſt⸗ 

Abtheilung 6. Artillerie⸗Regts. 
— —— — 


4995] Bauholz: Verkauf. 

lPiustag den 2. Dezbr. d. J. Vor⸗ 
mittag 10 Uhr werden auf dem Holz⸗ 
Ablage: Platze, bei dem Bahnhofe Koſel die in 
den Forſt⸗Revieren der fürfllichen Herrſchaften 
Schlawentzütz, Welt und Laſſowitz⸗Sauſenberg 
eingeſchlagenen kiefernen und ſichtenen Bauholz⸗ 
Stämme, Segel und Segelſtangen in ca, 2500 
bis 3000 Stämmen beſtebend, öffentlich an 
Meiſtbietende gegen ſofortige baare Bezahlung 
durch den fürſtl. Forſtmeiſter Herrn v. Ehren: 
ſtein verkauft werden, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. 

Schlawentzütz, den 18. Dezember 1857. 
Fürſtlich Hohenloheſche Domäuen⸗ 
a Direktion. 


Konkurs⸗ Eröffnung. [1226] 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen OS. 
J. Abtheilung. 


Den 18. Dezbr. 1857 Vormittags 9½ Uhr. 
Ueber das Vermögen der Kauffrau Jo⸗ 
ſephine Hillmer zu Beuthen OS. iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 
auf den 16. Dezbr. 1857 
feſtgeſetzt worden. N 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt Leonhard hierſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 
auf den 31. Dez. 1852, VM. 11½ Uhr, 
in unſerem Seſſions-Zimmer vor dem Kom⸗ 
miſſar Kreisrichter Neide anberaumten Ter⸗ 
min ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen, in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenstande E e 
bis zum 31. Jan. 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder, dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 4 . 
fandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
jein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 25. Jau. 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 


Forderungen, ſo wie nach Befinden 5 — Beitel: ] ı 


lung des definitiven Verwaltungsperſonals 

auf den 8. Febr. 1858, VM. 10 Uhr, 
in uuferem Seſſionszimmer vor dem genann⸗ 
ten Kommiſſar zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

X oe Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. * 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Fikus, v. Gar⸗ 
nier, Gutmann und Juſtizrath Walter zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


112244 Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Tiſchler⸗, Glaſer⸗ und 
Anſtreicher-Arbeiten für das in Waldenburg 
neu zu erbauende Bergſchul-Gebäude an den 
Mindeſtfordernden haben wir einen Termin 

auf den 6. Januar 1858, 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Amtslotale anberaumt, zu welchem 
qualifizirte Tiſchlermeiſter mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß Zeichnung und Koſten⸗ 
Anſchlag, ſo wie die Submiſſions⸗Bedingungen 
in unſerer Regiſtratur zur Einſicht offen liegen 
und in dem Termine ſelbſt werden bekannt ges 
macht werden. 14 
Waldenburg, den 16. Dezember 1857. 
Königl. preuß. Berg⸗Amt. 


Bekanntmachung. I 221] 
„Die zur Herrſchaft Weißwafjer in Oeſterreich⸗ 
Schleſien gehörige, unweit der Landesgrenze ge⸗ 
legene Ziegelei, ſoll im Wege der öffentlichen 
Lizitation vom J. Februar 1858 ab, auf 3 Jahre 
verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf 

den 11. Jan. 1858 Vorm. 10 Uhr 
in der hieſigen Rentamts⸗Kanzlei anberaumt, 
wozu Pachtluſtige mit dem Bemerlen eingeladen 
werden, daß die Verpachtungsbedingungen in 

der hieſigen Kanzlei zur Einſicht vorliegen. 

Weißwaſſer bei Reichenſtein, 16. Dezbr. 1857. 

Das königl. haft kes Rent⸗Amt 

der Herrſchaft Weißwaſſer. 
Göring. 


Auktion. 4890 

Mittwoch den 23. d. M. Vorm. 9 Uhr follen 

in Nr. 75 Ohlauerſtr. in der Liercke chen Konz 

kurs⸗Sache, die Beſtände an fertigen Kleidern, 

wollenen, baumwollenen und leinenen Schnitt⸗ 

und anderen Waaren, ſowie die Laden⸗Einrich⸗ 
tung verſteigert werden. Fuhrmann. 


Nicht zu überſehen. 
Auktion. 7 

Nach der Beſtimmung eines Direktorii und 
Vorſtandes des hieſigen Gewerbevereins, fallen 
diejenigen Gewinne der diesjährigen Induſtrie⸗ 
Ausſtellungs⸗Verlooſung, welche 90 Tage nach 
Schluß der Ziehung, das iſt bis zum 17. Dez. 
d. J. nicht abgeholt ſind, der Bürger⸗Rettungs⸗ 
und der Bürger⸗Verſorgungsanſtalt zu. 

Der Vorſtand dieſer Anſtalten beabſichtigt 
nun dieſe Gegenſtänden, unter welchen ſich be⸗ 
1 mehrere zu Weihnachtsgeſchenken eignen 

ürften, 

künftigen Montag den 21. Dezember 
. de ere l 2 Uhr, 

in dem Lokale par terre imBörſengebäude 
an den Beſtbietenden öffentlich zu versteigern. 
Der Vorſtand der Bürger-Rettungs⸗ 
und der Vürger⸗Verſorgungsanſtalt. 


Pferde⸗Auktion. 
Morgen Montag, den 21. Dezember Vorm. 
11 Uhr werde ich auf dem Zwingerplatze 
zwei brauchbare Arbeitspferde 
meiſtbjetend gegen gleich baare Zahlung ver: 
ſteigern. Saul, Aukt.⸗Komm. [5019] 


Cine ſchöne Mineralien-Sammlung, alte Oel⸗ 
gemälde und Kupferſtiche berühmter Meiſter, 
ein Münzſchränkchen ſind zu verkaufen Burg⸗ 
ſtraße 15, bei Forchner. [5318] 


—— —— — —¾. — — . — — —— — — — —— — 


Gemälde⸗Auktion. 


Dinstag den 22. Dezember, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werde ich 29 Stück Oel⸗ 
Gemälde von lebenden Künſtlern im Gaſt⸗ 
hofe zum goldenen Löwen (Schweidnitzer⸗ 
und Junkern⸗Straßen⸗Ecke) verauktioniren 
laſſen. Dieſelben ſind Sonntag den 20. 
und Montag den 21. zur Anſicht in dem⸗ 
ſelben Lokale ausgeſtellt. [4934] 

F. Karſch. 


. ER dd irre a APR 
Nach den teſtamentariſchen Beſtimmun⸗ 
gen des am 15. d. M. verſlorbenen Kon: 
ditor Herrn Louis Friedrich, wird 
das Geſchäft für Rechnung der Erben unter 
Beaufſichtigung der unterzeichneten Nach⸗ 
laß⸗Kuratoren fortgeführt werden. 
Breslau, den 19. Dezember 1857. 
Gerlach, Stadtr. Maiſel, Rathsſekr. 


U ne HauseVerfauf, — 


In einer freundlichen Kreis⸗ und Gar⸗ 
niſon⸗Stadt Niederſchleſiens iſt ein Haus, 
worin ſeit einigen 30 Jahren die Kondi⸗ 
torei und Pfefferküchlerei ſchwunghaft be⸗ 
trieben wird, Familienverhältniſſe halber 
ſofort für 5000 Thlr., mit 2000 Thaler 
2 — wu verkaufen. 

Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsm ann, 
Schmiedebrücke 50, 5038] 


br. J. Lipſchitz 
wohnt jetzt: ee 33, 2 T 
Sprechſtunden unverändert. 


Eine möglichſt baldige Niederlafiung 
eines Arztes hierſelbſt wird von der Ein⸗ 
wobnerſchaft des Orts und der Umgegend ge⸗ 
wünſcht. Woiſchnik, den 15. Dezbr. 1857. 

[1218] Der Magiſtrat. 


1 Poſten ſuchen. 9 
Ein unverh. gut empfehlener Wirth⸗ 
ſchafts⸗Beamter und zwei brauchbare 
Wirtſchaftsſchreiber wünſchen bald oder 
Neujahr eine n 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. (501) 


[5072] 


r. 


TTT 
Ein Kommis jüdiſcher Konfeſſion, der pol- 
niſchen Sprache ſo wie der Buchführung mäch⸗ 
tig, mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht in 
einem Spezerei⸗ oder Kurzwaaren⸗Geſchäft eine 
Stelle. Offerten werden unter A. I. poste 
restante Neuſtadt O.⸗S. franko erbeten. 


Ein Handlungs⸗Commis ſucht unter ſo⸗ 
liden Anſprüchen in einem Comptoir oder Ver⸗ 
ſicherungs-Bureau ein Engagement. Nähere 
Auskunft wird Herr Lithograph Kretſchmer, 
Schubbrücke Nr. 76, gütigſt ertheilen. (5304 


Zu einem Knaben, der in einem Penſionat 
zugleich den Vorbereitungs⸗Unterricht für die 
mittleren Klaſſen eines Gymnaſiums oder einer 
Realſchule reſp. für den Eintritt zum einjähri⸗ 
gen freiwilligen Militärdienſt allein erhält, kann 
noch ein Knabe treten. Näheres auf gefällige 
Adreſſen sub W. 25 Breslau poste restante, 


— P é 

Ein 28 Jahr alter Oekonom, noch in Dienſten 
und mit den beſten Empfehlungen verſehen, der 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht Term. Oſtern 
eine anderweitige aas Stellung, in der 
er Ausſicht hat, ebenfalls längere Jahre zu 
bleiben. Adreſſen werden sub A. II. S. poste 
restaute Oppeln erbeten. [4823] 


fir 15,600 Thaler iſt ein hieſiges gut ge⸗ 
baz Wohnhaus mit Hof und Garten, bei 
annehmbarem Miethen⸗Ueberſchuß bei geringer 
Anzahlung zu verlaufen, und Termin Neujahr 
oder Oſtern 1858 zu übernehmen. Nur Selbſt⸗ 
käufer werden erſucht, eine verſiegelte Offerte 
unter der Chiffre R. E. Nr. 2 poste restaute 
Breslau gefälligſt einzuſenden. 


— — — —— T— — — 

Line Schankwirthſchaft mit groß. 
— Garten in Brieg, und 1 — 5 
= preslausberliner Chauſſee mit 60 M. 
= Acker und Wieſen find beide billigſt, die er: 
= ſtere mit 1000, die letztere 1500 2000 Thlr. 
= Anzahlung ſchleunigſt zu verkaufen. Näheres 
S im Central⸗Adreß⸗Büreau, Ning 40. 


Zu Feſtgeſchenken. 

Bunte und ſchwarze Photopraphien von! Thlr. 
ab empfiehlt Keil's photographiſches Atelier, 
[5343] Kloſterſtr. 80, im Dampfbade. 


5338] Varinas⸗Eigarren! f 
Den Verehrern einer wirklich billigen und 
leichten Cigarre offerire hiermit dieſe weltbekannte 
Sorte pro Tauſend 10 Thlr., das Hundert! Thlr. 
in eleganter Packung als Weihnachtsgeſchenk. 
T. H. Schmidt, Hummerei 38. 


za Geld! Geld! = 


10,000 Thlr., 8000 Thlr., 6000 Thlr., 
5500 Thlr. und 4000 Thlr. find gegen 
beſte Sicherheiten bald, Neujahr oder 
Oſtern zu vergeben. 
Auſtr. u. Nachw. Kfm. R. 


Felsmann 
Schmiedebrücke 5 j 


50, [5040] 


Goldne und silberne Anker: und Cylinder⸗Uhren 
für Damen und Herren, empfiehlt bei reicher Aus: 


wahl, gut regulirt, mit Garantie: [5306 
Eruſt Müller, Uhrmacher, Reuſcheſtr. 17, 
— . ,,,, 


Friſche Auſtern 
C. 8 Bourgarde. 
Wohnungs: Anzeige. 


bei 
5028] 


5337 


Nikolaiſtraße Nr. 8 iſt in der erſten Etage] A 


eine Wohnung, beſtehend aus 2 Vorderzimmern, 
1 Mittelzimmer u. 1 Hinterzimmer nebſt Küche 
und Bodengelaß ſogleich zu beziehen. 

Desgleichen ebendaſelbſt die ganze 2te Etage 


zu Termin Oſtern. Näheres b. Wirth daſelbſt. [5025] 


— 
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Gasbeleuchtungs-Anftalt. 


Das mit unferer Anſtalt im Verkehr ſtehende Publikum benachrichtigen wir hierdurch, daß 
vom 21. d. M. ab das Wachtlokal der Laternenwärter von der kleinen Groſchengaſſe Nr. 26, 
nach der Schuhbrücke Nr. Sa, verlegt werden wird. 

Beſtellungen, welche nicht direkt in unſerer Anſtalt oder im Central⸗Büreau gemacht wer⸗ 
den, können daher von dem gedachten Tage ab auch in dem neuen Wachtlokal abgegeben, oder, 
. oz geſchloſſen ſein ſollte, in den an der Eingangsthür befindlichen Briefkaſten nieder⸗ 
gelegt werden. j 

„Die Abholung der Beſtellungen findet täglich des Vormittags um 10 Uhr und des Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr ſtatt. Breslau, den 17. Dezbr. 1857. 4898 
Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Neue Spiele für die Jugend. 
In Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung don Graß, Barth & Co. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 0 
Gaudichon, Nun gute Nacht Grammatik! Oder die Kunſt, vermittelſt zweier Würfel die 
; Anfangsgründe der franzöfifhen Sprache fpielend zu erlernen. Ein Geſellſchafts⸗ 
ſpiel. Preis: 10 Sgr. 
Viktoria⸗Spiel, oder die Kunſt, vermittelſt zweier Würfel die engliſche Sprache ſpielend zu 
E erlernen. Von Goldſmith. Pr.: 10 Sar. 8 
Dedipus, Charaden⸗Springquell. Von Kiekebuſch. Pr.: 10 Sgr. 
Launige Knackmandeln. Ein ſinnreiches Wörfelſpiel. Pr.: 7% Sgr. 
Neueſtes Würfel ⸗Spiel, oder eine Reiſe von Conſtanz bis Köln. Pr.: 5 Sgr. 
Le questionneur. Frage- und Antwort⸗Spiel in franzöſiſcher Sprache, zur Belebung des Un ⸗ 
territts. Von Jean Pellier. Pr.: 7½ Sgr. 
Tauſend und ein Tanz. Muſikaliſches Zauberkärtchen. Die Kunſt, ohne alle muſikaliſche 
Vorkenntniſſe die verſchiedenſten Tänze zu componiren. In elegantem Pappkäſtchen. 
Pr.: 20 und 10 Sgr. 
Muſikaliſches Compoſitions⸗Spiel. 14 Blätter, mit deren Hülfe man eine große Menge 
Lieder componiren kann. In Futteral nur 10 Sgr. 
Neue A-B- C- und Leſeſpiele. In eleganten Gartons. Zum Preiſe von 5 Sar., 12 und 
5 Sgr. a (5024) 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele. 9 Hela 


An Freundinnen der Kirchen⸗Ausſchmückungen. 

Die Fr. Wagner ſche Buchhandlung in Freiburg bat ſich durch Herausgabe des 
Albums für kirchliche Handarbeiten unſtreitig bei allen Damen, welche ſich — mit 
ſolchen Arbeiten beſchäftigen, verdient gemacht. Die Unterzeichnet, welche jo eben eine herrliche 
Altarſpitze nach einer Zeichnung dieſes Werkes vollendet hat, kann nicht umhin, ihre dan lende 
Anerkennung für dieſes, gewiß ſehr Vielen erwünſchte, zeitgemäße F 

athe v. R.. er. 

In Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchhandlung Graf, Barth u. Comp. (J. 
Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20, 4535 
Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in 

in Ratibor: Fr. Thiele. 


Im Verlage von T. König & Comp., Schweidnitzer-Strasse Ny. 8, er- 
schien so eben: [1996] 


Deutsche Lieder aus Italie 


1) Schlummerlied; 2) der Spielmann; 
von Gustavo Romanof Ruczizky, 
Mitglied der Akademie der heil. Cäeilia in Rom und Bergamo. 
Diese Lieder, durchdrungen von grosser Wärme und Innigkeit des Gefühls und 
angehaucht von den Erinnerungen eines längeren Aufenthalts in Italien, 


I I 3 . werden 
nicht verfehlen, allgemeinen Beifall zu finden. 


Ferner erschien: 
C. Zabel, Jagd-Polka. ?2te Auflage. 
Herzog. Liebchens Abschied. Geschuindmarsch. 


rei Dieſe in F k t d 
Frankfurter Publiciſt. an ae men An 
zeigen jeder Art, die Zeile 1 Sgr. auf. — Pränum.⸗Preis bei ſämmtlichen 
Poſtanſtalten vierteljährlich 18 Sgr. 3 Pf. [5001] 


Die im Weihmachtsternti 1957 fällig wedenden Juen der | 
„Die im Weihnachtstermin 185 ig werdenden Zinſen der leobſchützer 4“ . Kreis⸗ 
Obligationen werden gegen Einlieferung der betreffenden neh, er 1 
bis 2 Januar 1858 in der königl. Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe zu Leobſchütz, und vom 2. bis 15. Januar 
1858 durch die Handlung G. von Pachalp's Enkel in Breslau, Roßmarkt Nr. 10, ausgezahlt. 
Den 16. Januar 1853 wird die Zinſenzahlung in Breslau geſchloſſen und können die nicht 
präſentirten Coupons erſt am Johanni⸗Termine 1858 erhoben werden. 

Leobſchütz, im Dezember 1857. 

Die ſtändiſche Kommiſſion für die Chauſſee⸗Bauten im 
aagen, Landrath. Schmidt, Rittergutsbeſitzer. 
- Schober, Erbrichter. 


Kreiſe Leobſchütz. 
Stephan, Bürgermeiſter. 2 
[4887] 


Am nächſten Mittwoch den 23. d. Mts., Morgens 9 Uhr, werden ſchließlich bierfelbit di 
letzten drei der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn gehörigen Arbeite Pferbe aan voltänbigen 
Geſchirren für dieſelben und Stallutenſilien, jo wie drei Ardeitswagen und ein o ener, noch 
faſt neuer Stuhlwagen gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert werden. ähere Aus⸗ 
kunft iſt der Unterzeichnete jederzeit bereit zu ertheilen. 5031] 

Oppeln, den 19. Dezember 1857, Eronheim, Büreau⸗Vorſteher. 


Wein⸗Offerte. 


Zu dem herannahenden Weihnachtsfeſte empfiehlt 
ein e Lager von 
Ungarwein, herb und ſüß, die Fl. 15, 17½, 

20 und 25 Sgr. 
Alte Ungarweine, 181 ler, 3der, aus dem 
Schaubertſchen Lager, d. Fl. 1. 2 u. 3 Thlr. 
Ganz alte Ungarweine, d. Fl. 3—5 Thlr. 


2 9 e 

Ein innerhalb der Stadt Breslau ge⸗ 
legenes kleines Haus, worin ſeit einer 
Reihe von Jahren eine Bäckerei beſteht, 
und auch gegenwärtig eine ſolche mit dem 
günſtigſten Erfolge betrieben wird, und 
ſich daher am meiſten für einen Bäcker 
eignet, iſt mir von dem Eigenthümer mit 


Echte franzöf Weine, roth und weiß, 800 Tblr. und 2000 Thlr. Anzablun 
9 51 f 2 75 2 20 Sgr. bis 2 Thlr. iß zum Verkauf übertragen worden. Nur 
Rheinwein, d. Il. 10, 1274, 15, 20,25 Sg.] Naber f dige Selbſtkäufer erfahren das 
bis 3 Thlr. u f 
iuwein, alt, in Bocksbeutel, die Klar Auftr. u. Nachw. Kfm. N. Felsmaun 
Sten bir e e e miedebrücke 50. [5035] 


Madeira, die Originalflaſche 20—25 Sgr. 
Dry Madeira, d. Orig.⸗Fl. 1—2 Thlr. 
Echten Portwein, roth und weiß, d. Ori⸗ 

rel 25 Sgr., 1½ — 2 Thlr. 

1 3 — * * 

nt 25 47 40. Fl. 20-25 Sgr., alter | vermiethen, und Weihnachten zu beziehen. 5321 
Echten Muscat Lunel, d. Fl. 17% bis Kloſterſtraße Nr. 88, 

25 Sgr. alten 1%, Thlr. d. Fl. in der Nähe der Promenade, iſt eine Woh⸗ 
Echten franzöſ. Champagner, d. Fl. nung von vier Stuben zu Oſtern k. 5 u 

2—2% Thlr. B& s) 


. : 4 a vermiethen. 
einwein mouſſ., d. Fl. 1% —1 ½ Thlr. 3 7 
u vermiethen 


Grünberger Champagner, d. Fl. 1 Thlr. 
k. und sofort oder Oſtern k. J. zu beziehen iſt 


Bischof d 11 Fl. 8—15 S 
ö of, d. Fl. 10 Sgr., das Quart 14 Sgr.] Tauenzi 0e ei i 
F. 11 Sgr. das Ot. 15 Sar. Tunern aße Nr. 0e en a 


Cardinal, 
d. Fl. 12 Sgr., d. Qt. 16 Sgr. 1 . 
Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben 


Apfelſinbowle, 

Gute Bowlenweine, roth und weiß, 7, 9, A 
nebſt Küche und Zubehör für 2 einzelne Da⸗ 
men wird geſucht, Schuhbrücke Nr. 8, im Spe⸗ 


12½ Sgr. d. Fl., im Quart u. Gebind. billiger. 
Cognac, d. Originalfl. 25 Sgr. bis 1 ½ Thlr. 

zerei⸗Geſchäft. [5029] 
Ein Verkaufsladen 


race u. Num, d. Quart 15 Sgr. bis 1½ Thl. 
Fertigen Glühwein, d. Ouart 16 2 1774 
iſt Herrenſtraße 3! in den 3 Mohren zu ver⸗ 
miethen und Neujahr zu beziehen. * 
Hein. 


Gute oftav Flügel find unter Garantie zu 
verkaufen, auch zu verleihen Büttnerſtraße 23. 


Albrechtsſtr. 17 iſt das Verkaufsgewölde zu 


ansauge, 


Sgr., feinſter 20 Gar Quart. 
C. G. 
Reuſcheſtraße Nr. 23. bei Emanuel 


P.⸗Wartenberg: Heinze, 


Ohlauerſtraße im Gaſthof „zum blauen Hirſch“, 1 
Nur bis Weihnachten 
ſollen unter allen Umſtänden 
| nebenſtehende Waaren 
ausverkauft werden. 
Die Preiſe ſind ſehr billig, die 
Waaren gut, ſchön und modern. 
Der Verkauf befindet ſich 
Ohlauerſtraße im Gaſthofe zum 
blauen Hirſch, 1 Stiege Zimmer 3 
i und dauert täglich von 
Morgens 8 bis 
Abends 8 Uhr. | 


Mehrfachen Wünſchen meiner geehrten Kunden zu genügen, unterhalte ich bei 


Herrn G. Olivier, Junkernstrasse 14, 


ein aſſortirtes Lager meiner rühmlichſt bekannten 


Pracht⸗Kerzen, 
a preuß., Pf. DU. Sgr., à Pack 12 Sgr., 


und empfehle dieſelben hiermit geneigter Beachtung. 2 
Eduard Nickel, Verlin, Breiteſtraße 18. 


Zum bevorſtehenden Feſte 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager optiſcher, mathematiſcher und 
meteorologiſcher Inſtrumente einer gütigen Beachtung: [5135] 


Gebr. Cuno, Optiker, 
Albrechtsſtraße Nr. 1. 


— , ] ˙ . ̃¼ĩ . ,,, 
Schottiſche Sophateppiche von 2 Thl., 
Eugliſche dergl. von 9 Thl., 
breite dauerhafte Fußdecken von 8 Sgr. 

und wollene Pferdedecken von 1 Thl. an, 


5 jo wie Tiſchdecken und Reiſedecken empfehlen in größter Auswahl: 


Guſtav Cornel und Comp., 


Ring (Raſchmarktſeite) Nr. 54. 


Echt oſtindiſche 


en, das Stück 


20 Sgr. an. 


[4864] 


4 [4890] 


a ER 


Eine komplete Selterwaſſer⸗Maſchine, nur kurze Zeit gebraucht, 
mit Kohlenſäure⸗Entwickler, und 5 
Eine Champagner⸗Maſchine neueſter Konſtruktion, zum Verkorken ein⸗ 
r erichtet, nebſt Korkmaſchine 
ſollen für emen billigen Preis verkauft werden. — Näheres bei 28. 
den Spediteuren Herren W. Marzillier u. Co. in Berlin, Gr.⸗Friedrichſtraße 248. 
[5159] und Herrn Ewald Müller in Breslau, Albrechtsstraße 15. 


Zu Weihnachts⸗Einkäufen 


. empfiehlt: 
Shirting⸗ Herren: und Damen⸗Hemden, das Stück 18 Sgr. 


bis 1 Thlr. 

Shirting⸗Oberhemden, das Stück 274 Sgr., 1 Thlr., 13 Thlr. 
13 Thlr. bis 2 Thlr. 

Leinene Herren⸗ und Damen⸗Hemden, das Stück von 20 Sgr. 

a bis 14 Thlr. . 

Leinene Oberhemden von nur gutem Leinen gefertigt, das 
Duzend von 18 Thlr. bis 80 Thlr. 955] 


Eduard Kionka, i 


Ring Nr. 42, Ecke der Schmiedebrücke. 


Ausſtellung 


in Sätteln von 9 bis 40 Thlr. Reitzeugen, Glockengeläuten, Herrn⸗, 
Damen⸗ und Handkoffer, Jagd., Heike: und Damentaf chen, in eleganter 
und ſehr großer Auswahl bei Louis Pracht, Ohlauerſtraße Nr. 76. 4917 


Kronenleuchter, Wandleuchter, 
Lederwaaren, engliſche und deutſche, 
Ball⸗Fächer, 

Reitpeitſchen, echt engliſche, 


empfehlen nebſt ihrem großen Lager von 


Moderateur⸗Lampen, 


pro Stück, und ihrer 


reichhaltigen Weihnachtsausſtellun 


der neueſten engliſchen, franzöſiſchen und wiener Galanterie-Gegenſtände: [4958] 


Gebrüder Bauer, 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 11. 


Galanterie-Kurz⸗Waaren [4067] 


in größter Auswahl und zu den billigſten Preifen empfiehlt: J. Brachvogel. 


Giesmansdorf. Preßhefe 


in anerkannt triebkräftigſter Quälität empfiehlt täglich friſch: 14704] 
Die Fabrik⸗Niederlage Karlsſtraße Nr. 41. 


neueſter Konſtruktion, zu Fabrik: 
preiſen von 2 Thlr. bis 55 Thlr. 


von 1 Thlr. an. 
Cachenez u. Chäles für Herren A 15 Sgr. 


2882 


kBilligſter Weihnachtsausverkauf aus Berlin 


Stiege, Zimmer Nr. 3. 


Preis: u. Waarenverzeichniß. 


ſeidene Taſchentücher, waſchecht 


„und in mehreren 1000 Muſtern, a 20 Sgr., 1 u. 13 Thlr. 
Schwarze Tafft: u. Atlas⸗Halstücher u. We: 


Gewirkte Doppel⸗Long⸗Ghälesu Umſchlage⸗ 
tücher, eine bedeutende Auswahl in Lyoner, Wiener 
und Berliner Fabrikat, das Stück 2, 3, 4, 5, 6, 7, 9, 
10, 15, 20, 25 bis 35 Thlr. f 

Sehwarze Mailänder Seidenſtoffe, in Atlas, 
Tafft, Satin chine und Grosgrain, die Berliner Elle von 


Wollene Plaid⸗Long⸗Chäles, Double⸗Tü⸗ 
cher, Chenille⸗Tücher u. einfache Umſchla⸗ 
etücher, das Stück von 14, 14, 2, 3, 4 bis 6 Thlr. 
Echte und mitirte Crepe de Chine⸗Tücher in 
glatt und geſtickt à 3, 4, 5, 10 bis 15 Thlr. 
Cravattentücher in Seide u. Chenille à 5 bis 123 Sgr. 


Als Weihnachts⸗Geſchenle 


eignen ſich auch [4838] 


Haar⸗Arbeiten, 


als Ketten, Armbänder, Bonquets 
und Kränze ꝛc. ꝛc. ; dieſelben werden 
von ausgefallenem, wie auch kurzem Haar 
aufs Billigſte ſchnell und ſauber angefer⸗ 
tigt. Ausgefallene lange Frauen⸗Haare 
kaufe ich immer und fertige Zöpfe durch 
eine haltbare feine Treſſe. 
Verw. Poſt⸗Kondukteur Maierska, 
Ohlauerſtr. 58, in der goldnen Kanne. 


tes 


Eau de Cologne 


Jean Marina Farina, 
gegenüber dem Jülichs⸗Platz in Köln, 
empfiehlt: 4914] 


Carl Reimelt j 


hlauerſtr. 1, zur Kornecke. 


ur 20 Sgr. 
ein billiges, nützliches Weihnachtsgeſchenk: 


0 17 
Haushaltungs-Buch, 
edruckt und liniirt 
zum Sinfhreiben für alle Tage, bei 
Julius Hoferdt und Comp., } 
Ring Nr. 43, [4795] 
Schweidnitzerſtraße Nr. 43. g 


Eine große Auswahl der ſchönſten und fein⸗ 
ſten Zuckerwaaren, Marcipane, feine 
Deſſerts, ſo auch niedliche Makaronenhäuſer, 
als ſchönes Geſchenk für Kinder ſich gut eignend, 
empfiehlt die Konditorei Nikolaiſtraße Nr. 79. 

[4966] A. Patſchowsky. 


1000 Flaſchen 
echten Scharlachberger, die Flaſche 1244, 
12 Flaſchen für 4 Thlr. mit Flaſche, empfiehlt 
als einen vorzüglichen Tiſchwein: 49653 
Herrmann Rettig, Kloſterſtraße II. 


Gelee⸗ 


Bisquit⸗ Formen in Kupfer 
Torten⸗ und Weißblech 
Pudding⸗ 


find wieder in verſchiedenen Größen und Mu: 
ſtern vorräthig und empfiehlt: 
[4935] J. Friedrich, Hintermarkt Nr, 8. 


Lübecker Marzipautorten, [5171] 
königsberger Marzipanſätze jo wie kleinere 
Stücke und Figuren⸗Marzipan, 
Provence⸗Früchte in Schachteln, 
reiche Auswahl von feinen franzöſiſchen 
Bonbons, Bonbonieren, 
Chriſtbäume und alle Arten Konfekt 
1 empfiehlt: 
die Konditorei von 


S. Brunies u. Co., 


Schmiedebrücke, erſtes Viertel vom Ringe links. 
eee eee eee . 
ee 


FE Mere: e ÄCHN 1 
Züchen⸗, Inlet⸗ und z 
Schürzen ⸗ Leinwand; 


N verkauft zu ermäßigten Preiſen die B 
+ Leinwand⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung 2% 
En ‚Desenberg u. Jareczki, . 
h Kupferſchmiedeſtr. 41 zur Stadt Warſchau. Sr 
eher ien Ne ts Ne 
... 
— 7 — 

Schwarzwälder Schlaguhren 
Prima-Qualität, a Stuck von 3 bis 5 Thlr., 


feine Regulators und Taſchenuhren empfiehlt: 
J. F. Hauck, Uhrmacher, Katharinenſtr. 2. 


Bettdecken, 


das Paar 1% Thlr., 2 Thlr., 2% Thlr., 
feine Piqueedecken, von 4 Thir. bis 10 Thlr., 
empfiehlt in jhöner preiswürdiger Waare: 


Eduard Kionka, 


Ning Nr. 42. 4956] 


Schaf⸗Verkauf. 


Das Dominſum Simmenau (Kreis Kreuz: | 


sung) offerirt 300 Stück Brad: Muttern zum 
Verkauf. 


Die Uebergabe erfolgt nach beendeter Schur. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. [4923] 


— — — 


Zu Weihnachtsgaben 


empfehle ich aus m inem großen Lager von Lampen, Metall- und lackirten 

Waaren, vorzugsweiſe: 8 

Moderateurlampen in den neueſten Muſtern, in Porzellan, ſowohl als Bronze, 
unter Garantie, 

Ampeln in Alabaſter und buntem Glas, 

Thee⸗ und d in Neuſtiber, Meſſing und plattirt, 

Thee⸗ und Kaffeebretter in dito dito dito mit u. ohne Malerei, 

Thee⸗ und Zuckerkiſtchen in denſelben Metallen dito 

Brot- und Kuchenkörbchen dito dito dito 

Schreibzeuge, Sparbüchſen, Federſcheiden und Patenttafeln 

zu recht billigen aber feſten Preiſen. Auswärtige Aufträge werden prompt 

ausgeführt. 14657 


J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfiehlt Großſtühle und Damen⸗Fautenils von 8 Thlr. an, Chaise longue, 
Sophas, ſo wie Gardinenverzierungen in größter Auswahl zu billigſten Preiſen: 
4393] A. Heinze, Albrechtsſtraße Nr. 37. 


Fabrik ⸗Lager 
rein leinener Taſchentücher in allen Größen, 
; von 18 Silbergroſchen bis 83 Thaler für das Dutzend, 
in der Permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 35. [3895] 


I 


Herrn G. Olivier, Junkernſtraße 


Nr. 14, 
habe ſortirtes Lager meiner feinen [4845] 


Wachsſtöcke und Wachspüppchen 


übergeben und empfehle dieſelben zu Weihnachtsgeſchenken geneigter Beachtung. 


Eduard Nickel, Berlin, Breiteſtraße 18. | 


Große Weihnachtsausſtellung 


echt engliſcher, franzöſiſcher und inländiſcher Parfümerien, Seifen und Tofletten⸗Artikel. — 
Wachswaaren. Commiſſions⸗Lager von Wiener und Offenbacher Lederwäaren, Cartonna⸗ 
gen, Papeterien u. ſ. w., franz. Eiſengußwaaren und Bijouterien, bei 


ce u. Comp., 


Schweidnitzerſtraße Nr. 51, zu Stadt Berlin, 


62 
5 
> 


[4143] 


Außer unſerm wohlaſſortirten Lager friſcher neuer Südfrüchte und di⸗ 
verſen Delikateſſen empfehlen wir dem geehrten Publikum zu dem bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachtsfeſte unſere ſeit Jahren mit dem größten Beifall 


aufgenommenen b R 5 5 
italieniſchen Fruchtkörbchen 


in allen möglichen Formen und Größen (von 20 Sgr. bis 5—6 Thlr. pr. Korb), 
die mit 16 verſchiedenen Sorten der beiten Südfrüchte gefüllt, mit friſchen 
fügen ſpaniſchen Weintrauben ausgelegt und auf das Geſchmackvollſte 
mit feinen Kränzen garnirt ſind. 

Unſere Ausſtellung bietet davon die reichſte Auswahl ſehr geeigneter Weih⸗ 
nachtsgeſchenke namentlich für das fhöne Geſchlecht. 

Aufträge nach auswärts werden prompt und beſtens ausgeführt. 


J. B. Tſchopp u. Comp., 


Albrechtsſtraße Nr. 58, nahe am Ringe. [4693] 


Hotel @Angleterre in Berlin, 
Platz an der Bauſchule Nr. 2. 14026] 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich einem hohen Adel und geehrten reiſenden Publi⸗ 
kum fein ganz neu erbautes, mit dem größten Comfort ausgeſtattetes Hötel beſtens 
zu empfehlen. Mud. Siebeliſt. 


Die echte Revalenta arabica, 


ein Pflanzenmehl, 
von den Herren B du Barry & Comp. in London, 
wird in verſiegelten e 1 verkauft, 18 Sgr., 35 Sgr., 57 Sgr., 
4% Thlr., 9% Thlr. ſuperf. „2% Thlr. 4% Thlr., 9½ Thlr. 16 Thlr. 
in der H einri entur für Breslau und Schleſien, 
bei W. H urich & Co., Dominikanerplatz 2, 
nahe bei der Poſt. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelhe zu bekommen bei den Herren: f 
Hermann Straka, Junkernſtr. , Carl Straka, Albrechtsſtr. 39, Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße 50, Fedor Niedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſämmtlich in Breslau 
Rud. Hofferichter & Co. in Glogau, C. Matzdorf in Brieg, C. W. Bordello jun. 
und Speil in Ratibor, Moritz Tamms in Neiſſe, L. E. Schliwa in Oppeln, Guſtav 
Kahl in Liegniz, Aug. Brettſchneider in Oels, A. W. Klemt in Schweidnitz, J. F. 
Heiniſch ln Neuſtadt, Oberſchleſtien, Wilh. Dittrich in Medzibor, W. Kohn in Pleß, 
» Guftav Böhm in Tarnowitz, J. G. Worbs in Koſel, Heinr. Kohler in Striegau, 
i Jul. Neugebauer in Görlitz. 1 rank in Rawicz, 
J. E. Günther in Goldberg, Berthold Ludewig in Hirſchberg, Loebel Cohn in 
Oſtrowo, Th. Klingauf in Lublinitz, Julius Hillmann in Kotzenau. [2473] 


Die Galanterie- und Kurz⸗Waaren⸗Handlung 
von T. J. Urban, Ring Nr. 38, 


iſt mit allen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln auf das Vollſtändigſte ſortirt. Ins⸗ 
beſondere empfehle ich Tiſchmeſſer und Gabeln, Deffert: und Vorſchneidemeſſer, Küchen: 
meſſer aller Art, Scheeren, 


Gummiſchuhe, nur beſtes Fabrikat, 


diverſe Lederwaaren, als Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Schreibtafeln, Brieftaſchen, 
Schreibmappen, Damentaſchen, Nähkober ꝛc., 


Spielwaaren in größter Auswahl, 


Reißzeuge, Schlittſchuhe, ſowie beſten 


Nürnberger Lebkuchen. 
[5040] T. J. Urban, Ring Nr. 58. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


bringe ich mein ſehr großartiges Lager von ah alk e aller Art in ergebenſte 
Erinnerung, und empfehle gleichzeitig eine große Auswahl ſelöſtgearbeiteter echter Meer⸗ 
eren und Cigarrenpfeifen in allen Formen, ſowie Cigarrenſpitzen in glatt und künſt⸗ 
icher Schnitzarbeit. Mi Weichſelröhren, türtiſchen Pfeifen und Thonköpfen bin ich verſehen, 
für rohen Vernſtein zahle ich ſehr hohe Preiſe und nehme Beſtellungen auf Wappenſchnei⸗ 
derei ꝛc., auch jede Reparatur in meinem Laden Ning Nr. 60 an. 
oh. Alb. Winterfeld, 13757 

Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs u. Inhaber der ſächſ., engl. und franz. Preismedaille. 


Robert Drosdatins in Glaz, 


